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Die Reſchs regierung vor schweren Entscheiſdungen

mächst: Innerfine nzielſe
Abbau der Bankefefertage Vermehrung der VUmaufmittel“ Verständigung mit Frankereich?

Die ceutsche Wirtschaftskerise
n das Ausſfanc

Poitike mm Vorcergrunct?
Was wird geſchehen?

So wie die Dinge liegen, darf kein Augenblick ver
loren werden. Klare, reſolute Entſcheidungen ſind er
forderlich. Eine Verzögerung von wenigen Stunden
kann kataſtrophale Rückwirkungen haben. Darüber
ſind wir uns alle in Deutſchland wie im Ausland
einig. Das iſt zugleich auch beinahe das einzige, wor
über die Menſchen heute ſich einig ſind

Das Charakteriſtiſche an der augenblicklichen Situa
tion iſt, daß die Ereigniſſe ſich auf wirtſchaftlichem
Gebiet abſpielen, daß aber das Schwergewicht
nach wie vor auf dem Gebiet der Politik
liegt. Das iſt die elementarſte Tatſache der Welt.

Alle Blicke ſind auf Deutſchland gerichtet. Das
deutſche Volk blickt aber auf ſeine Regierung. Was
ſoll geſchehen Es ſcheint immer noch nicht eine völlige
Klarheit über die außenpolitiſche Konjunktur des
Augenblicks zu herrſchen, in dem dieſe Zeilen geſchrieben
werden. Deutſchland erwartet Hilfe von außen. Alle
ind ſich darüber einig, daß dieſe Hilfe erforderlich iſt.
lle ſagen aber zugleich: Zunächſt muß Deutſch

hanmnd ſich ſelbſt helfen Letzten Endes kommt
alles auf das deutſche Volk und ſeinen politiſchen

Willen an. SWas iſt damit gemeint? Wie denkt ſich das Aus
land die Selbſthilfe Deutſchlands?

Es werden vor allen Dingen entſcheidende politiſche

Entſchlüſſe erwartet, die das eich

konen, u che Verpflichtungen, die das Reich
freiwillig übernimmt. Freiwillig, das heißt alſo: ohne
formell unter den äußeren Druck geſtellt zu werden.
Dieſe Verpflichtungen beziehen ſich bekanntlich auf die
Einſtellung des weiteren Panzerkreuzerbaues, auf den
endgültigen Verzicht auf die Zollunion und nicht zuletzt
auf die Einhaltung des gemäßigten innerpolitiſchen
Kurſes auf der Grundlage der beſtehenden Verfaſſung
und im Geiſte einer freiheitlich demokratiſchen Republik

Die Erwartung, daß Deutſchland zu dieſen grund
legenden Fragen möglichſt bald eindeutig Stellung
nimmt und hiermit Klarheit der weltpolitiſchen Lage
ſchafft, iſt allgemein. Es iſt recht kraurig und ſehr
ungerecht, daß gerade auf Deutſchland in dieſem
Augenblick eine ſolche Bürde gelegt wurde, aber dies
iſt nun einmal der Fall. Man kann ſich darüber
ärgern, man kann darüber empört ſein, ändern kann
man daran nichfs.
Ebenſowenig kann etwas daran geändert werden,
daß ſämtliche Großmächte in ihrer Einſtellung Deutſch
land gegenüber ſich völlig einig ſind.

Wie war eigentlich der Gang der Ereigniſſe?
Um es ganz kurz zu rekapitulieren: Als bekannt

wurde, an welche „Erwartungen“ e ſeine
Kreditwilligkeit knüpft, hat die Reichsregierung Brüning
erklärt, ſie könne derartige Verpflichtungen nicht über
nehmen und würde, falls darauf offigiell beſtanden
würde, zum Rücktritt gezwungen ſein. Dieſe Erklärung
wurde u. a. auch dem Präſidenten Hoover zugeſtellt.
Dies geſchah am Sonngbend. Die Antwort Hoovers
war eindeutig genug. Als am nächſten Tag die Re
gierung Brüning ſich in höchſter Not an Amerika um
Hilfe wandte, hät Präſident Hoover klar zu verſtehen
gegeben, daß vor allen Dingen eine Bereinigung der
innereuropäiſchen Angelegenheiten erfolgen müſſe. Dar
unter hat Präſident Hoover nichts anderes verſtehen
können, als eine deutſchfranzöſtfche Verſtändigung. So
kam es zu dem ſchwarzen Montag, am 13. Juli. Noch
am nächſten Tag war die Geſamtlage ungeklärt.

Was ſoll nun geſchehen? Es muß vor allen Dingen
eine völlige Eindeutigkeit in außenpolitiſcher Hinſicht
geſchaffen werden. Zwei Wege ſind offen Enktweder
eine deutſch franzöſiſche Ausſprache, oder ein klarer und
endgültiger Verzicht auf jeden Verſuch zu einer Ver
ſtändigung mit Frankreich. Jn beiden Fällen muß man
ſich über die Folgen klar ſein, die eine ſolche Ent
ſcheidung nach ſich zieht. Aber eine Entſcheidung!
Das iſt, was wir unbedingt brauchen, und dies ſo

ſchnell wie möglich. S.
Henderſon über ſeine Miſſion in Paris und Berlin.

London, 15. Juli. Auf der Fahrt von Calais
nach Paris erklärte Henderſon gegenüber einem
Vertreter des Reuterbüros unter Bezugnahme auf die
Unterredungen, die er in Paris und Berlin haben
wird, ihr gemeinſames Ziel beſtehe vor allem darin,
die Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen und das
Werk Hoovers vorwärkszubringen. Henderſon be
tonte beſonders, wie wichtig es ſei, alles zu tun,
um eine franzöſiſch- deutſche Verſtändi-
gung zu fördern, weil ſie in Europa größeres
Vertrauen und eine Atmoſphäre des guten Willens
ſchaffen werde, die für einen Erfolg der Abrüſtungs-
konferenz außerordentlich wichtig ſei.

Auch Amerika fordert:
Deutſch franzöſiſche Verſtändigung.

Beſorgniſſe der amerikaniſchen Finanzkreiſe.

London, 15. Juli. Der Waſhingtoner Bericht
erſtatter der Times“ meldet: Die Finanzkreiſe ſind
neryös und zögern mit Rückſicht auf das Riſiko, das
mit der Gewährung umfangreicher Kredite an Deutſch

Die Pariſer und Londoner orgenpreſſe
beſchäftigt ſich wiederum ausführlich mit der kroſtloſen
deutſchen Finanzlage. Sauerwein berichtet dem
Matin aus Baſel, man ſei dort faſt einſtimmig der
Auffaſſung, daß man Deutſchland unbedingt
helfen müſſe. „Financial Times“ erklärt, die
Vorgänge der letzten Tage bewieſen, daß der Hoover
plan allein nicht genüge. Jn einer Zuſchrift an die
Times heißt es, daß Frankreich jetzt an der
Reihe ſei, Zugeſtändniſſe zu machen und ſich als
üter Europäer zu zeigen. Seit 1920 habeFrantteich niemals verſücht, dieſe Rolle ernſtlich zu

erfüllen. Jmmer wenn die Frage aufgeworfen ſei,
die ſchwerwiegenden Wirkungen der Beſetzung
Deutſchlands zu mildern oder die für Deutſch
land untragbaren Bürden zu erleich-tern, habe Frankreich verſucht, für ſich neue
politiſche Vorteile herauszuſchlagen.
Noch niemals habe Frankreich den guten Willen, die
Großherzigkeit und die Opferbereitwilligkeit wie Eng
land gezeigt, und die England Vertrauen, Achtungünd Dankbarkeit beim deutſchen Volk geſichert hätten

n ſind

geg 000 abgereiſt, da die nBaänken die Umwechſlung deutſchen Geldes verweigern
Ahnliche Meldungen kommen aus der Schweiz,
Tſchechoſlowakei und Schweden. In Karlsbad hat die
Kurverwaltung beſondere Maßnahmen (Zahlungsauf
ſchüb) für deutſche Kurgäſte angeordnet. Die Billett
ſchalter der ſchweizeriſchen Bundesbahnen ſind
angewieſen, um keine Abwanderung des Ferienſtromes
zu veranlaſſen, die Reichsmark zum Kurs von 1,10
anzunehmen.

Die Kopenhagener Großbanken und die Däniſche
Nationalbank haben beſchloſſen, deutſches Geld bei
deutſchen Ferienreiſenden einzulöſen, und zwar pro
Kopf 50 Mark zu einem Kurſe von 85. Es dürften
ſich augenblicklich etwa 2000 Ferienreiſende in Däne
mark befinden, die am Montag und Dienstag ſehr un
e Szenen mit ihrem deutſchen Geld erlebt
haben. Auch die Leitung des Meiereikongreſſes hat

alle Mittel ergriffen, damit die deutſchen Vertreter,
etwa 125 Herren, hierbleiben können.

Dagegen haben däniſche Fiſchautos in
Hamburg und Altong die Annahme deutſchen
Geldes für ihre Fiſche verweigert und ſind wieder ab
gefahren, um ihre Waren an änderen Orten abzuſetzen.

Auch in Schweden weigerten ſich die Banken und
Wechſelſtuben faſt allgemein, deutſche Mark zu wechſeln
und im beſonderen deutſche Schecks zu kaufen; des
gleichen wollen Geſchäfte Und Hotels von den deutſchen
Touriſten keine Bezahlung in Reichsmark entgegen
nehmen. Obwohl ſich zur Zeit viele deutſche Touriſten
in Schweden befinden, ſind jedoch, ſoweit ſich feſtſtellen
läßt, nirgends Schwierigkeiten entſtanden, da man die
Hotelrechnungen uſw. bis auf weiteres anſtehen läßt.

In England
greift nach den letzten Meldungen eine ruhige Be
ürteilung der deutſchen Finanzlage Platz. Man hat
in engliſchen politiſchen und Wirtſchaftskreiſen die feſte
s daß die ſchlimmſte Zeit überwunden iſt.

urch die Spekulation iſt allerdings ein ſtarker Mark
kursrückgang zu verzeichnen.

Die Fſchechoſlowakei und Polen
zeigen Hohn und Schadenfreude. Die Preſſeſtimmen
äußern h durchweg im franzöſiſchen Fahrwaſſer
Deutſchland ſo wird zum Ausdrue
eine ſelbſtverſchüldete Tragödie

In Rumänien und öſterreich
herrſcht allgemeine Aufregung über die Lage in Deutſch
land. Die öffentliche Meinung ſchiebt die Schuld auf
das Konto Frankreichs Die herrſchende Nervoſität
dokumentiert erneut die enge Schickſalsverbundenheit
SHſterreichs und Rumäniens mit Mitteleiropa.

Italien für bedingungsloſe europäiſche Zuſammenarbeit.
Nach dem anfänglichen Hin und Her gewiſſer

italieniſcher Blätter iſt in der faſchiſtiſchen Preſſe ein
erfreuliches Verſtändnis für die deutſche Lage feſt zuſtellen. In amtlichen Kreiſen
bewahrt man immer noch Zurückhaltung Aber es
beſteht kaum ein Zweifel, daß Jtalien auch dieſes Mal
bereit iſt, zu tun was in ſeinen Kräften ſteht, und
zwar ohne daran politiſche Bedingungen zu knüpfen,
wie das anderswo der Fall iſt.

e

land verbunden wäre. Obwohl es ſich in erſter Linie
um ein Bankproblem handelt, wird die Haltung der
Bundesreſervebhank und der anderen Banken in ſehr
erheblichem, vielleicht in entſcheidendem Maße von der
Unſicherheit bezüglich der politiſchen Haltung
der fränzöſiſchen Regierung und der fran
zöſiſchen Finaän z beſtimmt. Jn hieſigen amt
lichen Und nichtamtlichen Finangtkreiſen herrſcht die
entſchiedene Beſorgnis, daß, wenn die Franzoſen
abſeits ſtehen, oder auch nur „ſinanzielle Neutralität
wahren, das unvermeidliche Riſtko einer Kreditge
währüng an Deutſchland ſehr ernſt vergrößert werden
würde. Denn es entſtände dann die Gefahr plötzlicher
finanzieller Angriffe von Paris auf Berlin, London und
andere finanzielle Mittelpunkte, die in der Zurück
ziehung kurzfriſtiger Kredite ſich zeigen und den Zweck
haben würden, einen politiſchen Druck auszuüben.

Die amerikaniſchen Finanzleute und guch das
amerikaniſche Staatsdepartement ſind über die Hart
näckigkeit, mit der dieſe Politik während der letzten
Wochen durchgeführt worden iſt, ſehr erregt. Die Er
innerung an den Angriff auf die Kreditanſtalt und an
den finangziellen Druck, der darauf auf Hſterreich aus
geübt wurde, um es zum Verzicht auf die Zollunion
zu zwingen ein Druck, von dem Hſterreich nur durch
das Eingreifen der Bank von England gerettet wurde
J iſt hier noch ſehr lebendig. Man macht ſich klar,
daß Frankreich wenn es ein politiſches Motiv dafür
hat, nicht nur ſehr viel tun kann, um die Ausſichten
eines Kredites von Deutſchland zu vernichten, ſondern
auch ſehr ernſten Druck auf London und
vielleicht ſogar auf Neuyork ausüben kann, wo der
Betrag der ſranzöſtſchen kürzfriſtigen Kredite ſchätzungs
weiſe auf 250 bis 500 Millionen Dollar ſich belaufen.
Aus dieſem Grunde ſprachen einige hochangeſtellte
Regierungsbeamte ſehr nachdrücklich die ernſte Hoff
nung aus, daß Frankreich und Deutſchland Schritte
tun werden, um baldigſt eine politiſche Annäherung
herzuſtellen. Man iſt hier der Meinung, daß ein Bank
kredit Deutſchlands wohl über die gegenwärtige Kriſe
hinweghelfen könnte, daß aber keine dauernde Sicher
heit erreicht werden könne, bevor eine ſolche Annähe
rung erfolgt ſei.

Rückkehr des Reichsbankpräſidenten
nach Berlin.

Reichsbankpräſident Dr. Luther traf Dienskag
nächmiktkag, um 15.35 Uhr, mit dem Sonderflugzeug,
aus Bafel kommend, auf dem Tempelhofer Feld ein.
Er begab ſich ſofort nach der Reichskanzlei, um an
den Verhandlungen des Keichskabinetts keilzunehmen.

Die Beratungen des Kabinetts.
Das Reichskabinett, das Dienstag nachmittag zu

einer Sitzung zuſammenkrat, nahm zunächſt den Be
richt des Reichsbankpräſidenten überſeine Baſeler Verhandlungen entgegen. Reichsbank
präſident Dr. Lukher begab ſich nach der Kabinetts-
ſitzung in eine Sitzung des Keichsbankdirekkoriums,
um dork ebenfalls über ſeine Verhandlungen in Baſel
zu berichten.

Das Kabinett berät erneut
Fühlungnahme mit Schacht.

Berlin, 15. Juli. (TA.) Nach einer Pauſe,
während deren ſich der Reichskanzler zurückgezogen
hakke, um ſich nach den letzten aufreibenden Tagen
und Nächten wenigſtens eine kurze Erholung zu
gönnen, krak der Kabinettsausſchuß für Finanz- und
Wirkſchaftksfragen in der 10. Abendſtunde erneut zu
ſammen, um ſich an die nunmehr dringend zu löſenden
innerfinanziellen Fragen heränzumachen. Wie der
Plan, die nokwendigen Jahlungsmittel durch den Rück
griff auf die Renkenbankſcheine zu vermehren, ge
diehen iſt, läßt ſich noch nicht überſehen. Es iſt aber

h zweifelhäft, ob vor Miklkwoch vielleicht erſt
Mittwoch abend die in dieſer Hinſicht erörterten
I greifbare Form gewinnen. Sicher iſt, daß bis
Mittwoch abend bzw. Donnerstag früh eine Art
inner finanzielle deutſche selbſthilfe
geſchaffen werden muß, da auf alle Fälle die Banken
am Donnerstag die Schalter wieder öffnen ſollen.

Wie der „Börſenkurier“ in dieſem Zuſammenhang
mitteilt, läßt ſich zwar im Augenblick zuverläſſig ſagen,
daß an ein allgemeines inneres Moratorium nicht
gedacht wird, wohl aber komme gegebenenfalls ein
teilweiſes inneres Moratorium in Betracht, deſſen
Einzelheiten noch zu erwägen wären. Das Haupt
problem ſei zur Zeit indeſſen, wieweit ein Ausland
moratorium ſich als notwendig erweiſen werde, ein
Problem, das naturgemäß mit aller Vorſicht behandelt
werden müſſe. Dem „Börſenkurier“ zufolge iſt weiter
i auf dringende Vorſtellungen von induſtrieller

eite

Fühlungnahme mit dem früheren Reichsbank
präſidenken Dr. Sch acht genommen

worden, um ihn bei der Ausführung der ſich ergebenden
vielgeſtaltigen und ſchwierigen Aufgaben heran
zuziehen, nicht zuletzt weil gerade im Ausland ſeine
Autorität auf währungs- und finangpolitiſchem Gebiet
gewürdigt werde.

Ausdruck gebracht. erlebe

Hindenburg wieder in Berlin.
Vortrag des Reichskanzlers

7.09 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge in Berlin
eingetroffen und empfing im Laufe des Vormittags
den Reichskanzler Dr. Brüning zum Vortrag

Zweite Durchführungsverordnung
über die Bankfeiertage.

Die Da ne über die Bankfeier-tage auch guf die Wechſelordnung und
das Scheckgefeh gusgedehnt.

Die Reichsregierung hat am Dienskagnachmikkag
eine zweike Durchführungsverordnung zur Verordnung
über die Bankfeierkäge erlaſſen, in der beſtimmt wird,
daß die Bankfeiertkage auch als geſetzliche Feiertage im
Sinne der Wechſelordnung und des Scheck
geſetzes anzuſehen ſind, ſo daß demgemäß Wechſel
prokeſte, die an Bankfeierkagen aufgenommen werden,
keine Gültigkeit haben.

(Den Wortlaut der Durchführungsverordnung ver
öffentlichen wir in unſerem Handelsblatt.)

Gegen eine Stockung der Steuer
zahlungen.

Amtlich wird mitgeteilt: 8
Die beſtehenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben

in gewiſſem Umfange zu einer Stockung der
Steuerzahlungen geführt. Eine derartige
Stockung muß im Intereſſe der Allgemeinheit mit allen
Mitteln bekämpft werden. Gerade in Zeiten wie den
gegenwärtigen iſt beſonderer Wert darauf zu legen,
daß jeder ſeinen ſteuerlichen Verpflichtungen pünktlich
nachkommt. Gehen die geſchuldeten Steuern nicht
pünktlich ein, ſo wird, wie bisher, mit Einziehung
in Nachnahmeverfahren, Mahnung und Beitreibung
vorgegangen werden. Es wird ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß auch trotz der beiden Bankfeiertage
Steuerüberweiſungen von den Banken,
Sparkaſſen und Poſtſcheckämtern ſowie
Scheckzählungenjederzeit vorgenommen
werden können. Dies gilt auch für die Jnhaber von
Konten bei der Darmſtädter und Nationalbank.
Reichsbank Rediskontkredit um 3 Monate verlängert.

Berlin, 15. Juli. Die Reichsbank beſtätigt nun
mehr, daß der von den internationalen Notenbanken
und der BJZ. eingeräumte 100- Millionen Dollar
Rediskontkredit, der bekanntlich am 16. Juli fällig
war, um 3 Monate bis Mitte Oktober verlängert
worden iſt.

Ubrigens wird erſt jetzt bekannk, daß ein Antrag
des Gouverneurs der engliſchen Bank, eine Erhöhung
des Rediskontkkredits für Deutſchland zu beſchließen, von
den Verkrekern Frankreichs und Belgiens abgelehnt
wurde.

Börſenruhe in Preußen bis Ende der Woche.
Berlin, 15. Juli. Der preußiſche Miniſter für

Handel und Gewerbe hat an alle preußiſchen Wert
papierbörſen ein Telegramm gerichtet, wonach die
Wiederaufnahme des VBörſenverkehrs in dieſer Woche
zu unterlaſſen iſt.

Soll die Rentenmark herangezogen
werden?

Zu dem Plan, die Rentenmark wieder heranzuziehen,
berichtet der „Berliner Börſenkurier“ noch ergänzend:
Es handelt ſich darum, die Baſis ſo ſtark wie möglich zu
geſtalten. Die Rentenbankſcheine werden bekanntlich
durch den landwirtſchaftlichen Grundbeſitz garantiert
Da dieſer infolge des Sinkens der Preiſe für die ge
ſamten Landwirtſchaftserzeugniſſe in ſeinem Wert er
mäßigt iſt, ſind Verhandlungen mit der Induſtrie im
Gange, wie weit dieſe die Mitbürgſchaft für die Renten
bankſcheine zu übernehmen bereit und in der Lage iſt.
Dieſe Verhandlungen ſtehen unſeres Wiſſens im Augen
blick günſtig. Die erforderlichen zeitlichen Zuſatzmittel
werden auf etwa 600 Millionen Mark veranſchlagt.

Reichsbahn zahlt Gehälter und Löhne.
Berlin, 15. Juli. (Radiomeldung.) Wie die

Deutſche Reichsbahngeſellſchaft mitteilt, hat die Reichs
bahn die fälligen Gehälter für die Angeſtellten und die
Löhne für die Arbeiter aus den ihr zur Verfügung
ſtehenden Mitteln gezahlt. Die Bahn hat ferner die
Garantie der Einlagen bei den Reichsbahnſparkaſſen

übernommen.

Auszahlung der Gehälter im Bankgewerbe am 16. Juli.
Wie der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband

mitteilt, werden die Gehälter im Bankgewerbe am
16. Juli ausgezahlt.

Strafantrag im Prozeß Franzen.
500 Mark Geldſtrafe gegen Miniſter

Dr. Franzen begankragtk.
Oberſtggksanwalt Dr. Köhler beankragte heute am

Schluß ſeiner Anklagerede, den braunſchweigiſchen
Stagksminiſter Dr. Franzen wegen Begünſtigung des
Landwirts Gulh zu 500 Mark Geldſtrafe, evtl. für je
25 Mark einen Tag Gefängnis zu verurteilen.

Berlin, 15. Juli. Hindenburg iſt heute vormittag

gengor rats ars
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Friedrich von Paver gestorben
Stuftgarkt, 15. Juli. Jm Alter von 84 Jahren

iſt geſtern, 18.40 Uhr, Wirklicher Geheimer Rat
Friedrich von Payer nach kurzer Krankheit verſchieden.

Geheimrat Friedrich von Payer, der erſte Vize
kanzler der parlamentariſchen Regierung Deutſchlands,
hat unter dem alten Syſtein ſeit ſeinem Eintritt in die
politiſche Areng an der Seite der Brüder Friedrich und
Eonrad Haußmann für die demokratiſche Staatsform
ſich eingeſetzt und beſonders im Reichstag, dem er ſeit
dem Jahre 1877 bis 1878, 1880 bis 1887 und dann
ſeit 1890 bis zum November 1918 angehört hat. Als
im November 1917 das parlamentariſche Syſtem ein
geführt wurde, wurde er als Stellvertreter des Reichs
kanzlers, Freiherrn von Hertling, zum Vizekanzler er
nannt und blieb auf ſeinem Poſten bis zum Zu
ſammenbruch des alten Regimes, auch unter Prinz
Max von Baden. Im alten Reichstag vertrat er den
Wahlkreis Reutlingen Tübingen. Der Nationalver-
ſammlung in Weimar gehörte er als Vertreter der
Deutſch Demokratiſchen Partei für Württemberg an.
Jn den württembergiſchen Landtag wurde er 1894
gewählt, und bereits in dem darauffolgenden Jahre
wurde er deſſen Präſident bis zum Jahre 1912, wo er
auf eine Wiederwahl in den Landtag verzichtete.

Payer wurde 1847 als Sohn des Univerſitätspedells
in Tübingen geboren. Nach Beſuch des Gymnaſiums

und des EvangeliſchTheologiſchen Seminars der Uni
verſität ſtudierke er Rechtswiſſenſchaft und ließ ſich in
Stuttgart als Rechtsanwalt 1871 bis 1913 nieder.
Vizekanzler Payer hat, ſeit er ſich 1920, nachdem er
eine Wiederwahl in den neuen Reichstag ablehnte
der Nationalverſammlung gehörte er als Mitglied an
und hatte an der Ausarbeitung der Weimarer Ver
faſſung ganz beſonderen Anteil von der Politik
zurückgezogen und verlebte ſtill ſeinen Lebensabend in
Stuttgart. Aber bis in die letzten Tage hatte er die
politiſchen Vorgänge im Reiche und außerhalb des
Reiches mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt

Ein ſozialdemokratiſcher Aufruf.
Für eine Außenpolitik der Verſtändigung

Berlin, 15. Juli. Der Parteivor tand, derParteiausſchuß und die Kontrollkommiſſion e Sozial

demokratiſchen Partei Deutſchlands haben in ihrer
a Pars am Dienstag eine Kued gebung beſchloſſen,
in der es u. a. heißt:
Die Kriſe hat ſich verſchärft. Zuſammenbrüchegroßer Induſtrie und Bankunternehmungen n

ihren Weg. Mit ihnen bricht die Lüge von der
„marxiſtiſchen e el zuſammen, die erfunden
wurde, um von dem wahren Schuldigen abzulenken-
dem kapitaliſtiſchen Syſtem und ſeinen Vertretern Das
kapitaliſtiſche Unternehmertum ruft nach Hilfe des Aus
landes, aber ein weſentlicher Teil dieſes Unternehmer
tums hat den verhängnisvollen Wahlſteg der nationalen
Regktion im September vorigen Jahres bezahlt und ihr
kreditzerſtörendes Treiben bis zum heutigen Tage mit
allen Mitteln gefördert. Jn der Stunde höchſter Gefahr
fordern wir en de re Umkehr. Mit Nach
druck erneuern wir die Forderung nach Anderung der
Notverordnung vom 5. Juni und nach Beſeitigung des
verübten ſozialen Unrechts. Ausländiſche Hilfe in aus
reichendem Maße kut not. Dazu bedarf es einer
Außenpolitik der Verſtändigung, dieweder mit herausfordernden Haßparaden belaſtet iſt,

t

Vatikan kontra Faſchismus.
Erklärungen der Faſchiſtiſchen Partei zur Enzyklika.

Rom, 15. Juli. Geſtern nachmittag trat unter
Vorſitz Muſſolinis das Direktorium der Faſchiſtiſchen
Partei e Das Parteidirektorium hat in bezug
auf die kürzlich erſchienene päpſtliche Enzhklika drei
Erklärungen angenommen, worin es heißt:

J. Das Direktorium der Faſchiſtiſchen Partei
proteſtiert auf das beſtimmteſte gegen die Behauptungen
der Enzyklika, wonach der Eid der Schwarzhemden mit
Rückſicht auf das Brot, die Karriere oder das Leben
abgegeben werde. Die Schwarzhemden haben bewieſen,
daß ſte auf Brot, Karriere und auch auf das Leben
verzichten können, wenn es für das Vaterland oder für
die faſchiſtiſche Revolution notwendig iſt. Die ſchwere
Beleidigung wird deshalb zurückgewieſen, weil man ver
ſucht hät, ihre durch Opfer ſchon bewieſene Treue zu
erniedrigen.

2. Das Direktorium der Faſchiſtiſchen Partei lehnt mit
Entrüſtung und mit genauer Kenntnis der Tatſachen
die Behauptung des Vatikans ab, wonach die Frei
maurer wieder zu Anſehen in den Reihen der Partei

Halliſches Stadttheater
„Die ſpaniſche Fliege.“
Schwank von Arnold und Bach.

(Vorbericht.)

Premiere! Faſt ausverkauftes Haus! Das war
dieſer Sonderveranſtaltung der Genoſſenſchaft deutſcher

Bühnenangehöriger, Ortsgruppe Halle, von Herzen zu
önnen. (Die Einnahme geht zugunſten der Wohlſahrtsraſſe der Künſtler a halhe Stadttheater.

Es herrſchte fabelhafte Premierenſtimmung! Nicht
nur dank des (beſten) Schwanks der „Firma“ Arnold
und Bach, ſondern auch durch das kleine, aber ſehr
feine Kabarett der halliſchen Künſtler und Künſtle
rinnen (herzige deutſche Volkslieder, ſchmeichelnde
Walzerlieder und ewigſchöne Rheinliedergeſänge,
Volksliederduette und ein auf zwei Flügeln geſpielter
Jazz)Das Haus war in ausgelaſſenſter Stimmung, bei

fallsfreudiger denn je, überwarm genug, um dann
„Die ſpaniſche Fliege“ in gebührender Ausgelaſſenheit
aufzunehmen. Die Künſtler waren in prächtiger Spiel
laune, ſie wurden mit Beifall und Blumen über
ſchüttet. Geradezu rührender Kontakt zwiſchen ihnen
und dem Publikum, als ſich die Darſteller zu den
„großen Ferien“ verabſchiedeten.

Heute abend findet die gleiche Vorſtellung noch
einmal ſtatt. Man verſäume ſie nicht.

Thomas-MünzerFeſtſpiele
in Vad Frankenhauſen.

Uraufführung von Leyſts „Thomas Münzer“.
Aus Bad Frankenhauſen am Kyffhäuſer wird uns

berichtet:
Am Fuße des „Schlachtenbergs“, genau an der

Stelle, wo im Mai 1525 das Bauernheer Thomas
Münzers vernichtend geſchlagen wurde und Münzer
ſelbſt in Gefangenſchaft geriet, wurden heute die
Thomas Münzer-Feſtſpiele eröffnet. Auf
der hübſchen, kleinen Naturbühne wurde Carl Leyſt
vieraktiges hiſtoriſches Drama Thomas Münzer
uraufgeführt. Leyſts umfangreiche hiſtoriſche Forſchungen,
die bisher meiſt den Geſtalten der großen franzöſiſchen

Revolution galten, wovon die Dramen „Danton“,
„Talleyrand“ und „Aſpern“ Zeugnis ablegen, wenden
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noch auf leere Preſtigebedürfniſſe Rückſicht nimmt.

Das Unfformverbot
Im bayeriſchen Landtag wurde am Dienstagnach

mittag die Jnkerpellation der Deutſchnationalen und
Nationalſozialiſten gegen das Uniformverbot behandelt.
Während der Beantwortung des Jnnenminiſters
Stützel kam es zu großen Lärmſzenen der
Nationalſozialiſten, ſo daß die Sitzung zum zweiten
Male unterbrochen und der Abgebrdnete Wagner für
acht Sitzungen ausgeſchloſſen wurde. Der Jnnen-
miniſter erklärte die Entfernung der uniformierten
Poſten des Braunen Hauſes habe durch Poligeigwang
erreicht werden müſſen,

da die Skagksautorikät von den Nationalſozialiſten
geradezu verhöhnt worden ſei.

Die Verſammlungsverbote ſeien vechtlich zuläſſig. Der
Miniſter billigte mit allem Nachdruck das Vorgehen der
Polizei. Es ſei eine Ungeheuerlichkeit, wenn man dieſer
die Vorkommniſſe in die Schuhe ſchieben wolle. Die
Schuld habe ausſchließlich bei denen gelegen, die durch
die Widerſetzlichkeit die Vorſchriften, ihre Verſchärfung
und ihren Vollzug notwendig gemacht haben. Der
Miniſter warnte die Nationaſſozialiſten, weiterhin
ſolche Kraftproben gegenüber der Poligei zu verſuchen.
Dieſe ſei ſtark genug, um jede Mißachtung der Staats
autorität zu unterdrücken. Der Ankrag auf Beſprechung
der Interpellation wurde gegen die Stimmen der An
tragſteller und der Kommuniſten abgelehnt.

Freitag Alteſtenrat des Reichstages
Berlin, 15. Juli. Reichstagspräſident Löbe hat

den Alteſtenrat des Reichstages für Freitag, den
17. Juli, vormittags 11 Uhr, einberufen. Die Ein

Louis Hagen,
Bitſſchaftsführer

r and

elangt ſeien. Das Direktorium der Faſchiſtien Partei wacht, um zu vermeiden, daß die alten
überbleibſel der demokratiſch-freimaueriſch liberalen
Kreiſe wieder irgendwelche Tätigkeit aufnehmen können.
Nach dieſer Klarlegung ſtellt das Direktorium der
ſag iſtiſchen Partei das unerhörte Bündnis feſt, das
ich zwangsläufig zwiſchen dem Vatikan und der de
mäurerei gebildet hat, die heute durch die gemeinſame
Feindſchaft gegen den faſchiſtiſchen Staat verbunden ſind.

3. Das Direktorium der Faſchiſtiſchen Partei pro
teſtiert gegen die Lügen und wendet ſich gegen die Be
auptungen, die in einer aus vatikaniſcher Quelle
tammenden ausländiſchen Note gegen die faſchiſtiſchen
Knabenverbände Balilla enthalten ſind, und erklärt,
daß es niemanden erlaubt ſein darf, eine große Organi
ſation zu verleumden, für die Tauſende von ſtreng
ausgewaählten an Tauſende von Lehrkräften der
öffentlichen Schulen und 2000 Kapläne arbeiten, eine

auernkrieges, Thomas Münzer, zu. Er verſucht, aus
den Vorgängen der letzten Lebenstage Münzers das
Stück beginnt mit der Gefangennahme des Bauernführers
und endet mit ſeiner Hinrichtung eine geiſtige
Deutung der Zentralfigur, indem er im Zuſammen
prall mit den Gegenmächten, den Fürſten und Luther
Thomas Münzers ſeeliſche Grundhaltung deutlich
werden läßt. Münzer wird aus dem geiſtigen Führer
ein Gefangener der Geführten, aus einem heftigen und
inbrünſtigen Prediger ein Mißverſtandener des großen
Haufens. Er geht in großartiger Haltung in den Tod
und ſühnt die Schuld, die Befreiung der Bauern von
unerträglicher Knechtſchaft gewollt zu haben.

Wie es ſich für ein Feſtſpiel gehört, werden die
Hauptſzenen von einer Fülle von GenreSzenen um
rankt, die das Zeitkolorit breit ausmalen. Unter Alf.
Teichs Spielleitung, die ein eigens zuſammengeſtelltes
Enſemble ausgezeichnet zuſammenſchweißte, das
Drama eine überraſchend ſtarke Wiedergabe. Beſonders
zu erwähnen Friedr. Hofbauers Münzer, Franz
Scharwenkas Herzog Heinrich, Guſtav Lan
dauers Pirkheimer und Otto Burgers Mandal.
Das Premierenpublikum dankte ergriffen. Das Spiel
wird in den nächſten zwei Wochen täglich wiederholt.

Opern-Renaiſſance.
Zahlreiche Novitäten für die nächſte Spielzeit.

Man hat der Oper den allmählichen Untergang
vorausgeſagt, da ſie dem Geſchmack des heutigen
Publikums nicht mehr entſpreche. Und die Tatſache, daß
in Berlin und anderwärts die Opernhäuſer mit noch
größeren finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen haben
als die Sprechtheater, ſchien dieſer Theorie recht zu

eben, zumal die Opernproduktion in den letzten Jahrenne weſentlichen Fortſchritte gemacht hatte. Ganz
ſelten nur kam eine Keue Oper heraus, die ſich auf dem
Repertoire halten konnte und deren Aufführungszahl
die beträchtlichen Jnſzenierungskoſten lohnte.

Das ſcheint ſich in der kommenden Spielzeit zu
ändern; die totgeſagte Oper erwacht zu neuem Leben.
Eine Hochflut intereſſänter Opernneuheiten wird den
Theatern zur Verfügung ſtehen; ein großer Teil der
Novitäten iſt bereits von prominenten Bühnen zur Ur
aufführung erworben worden.

Im Vordergrund des Intereſſes ſteht die neue Oper
von Richard Strauß, „Arabella“, die wie alle

im baurischen Landtag
berufung iſt auf Grund der deutſchnationalen national
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Anträge erfolgt, die
die Einberufung des Reichstages verlangen

Der Reichserwerbsloſentag für Berlin
verboten.

Der Reichsausſchuß der Erwerbsloſen hatte kürz
lich beſchloſſen, am 15. Juli einen Reichserwerbsloſen-
tag in Form von Demonſtrationen und Kundgebungen
„als Proteſt gegen den Hungerfeldzug der Brüning-
Regierung“ durchzuführen. Wie wir erfahren, hat
der Berliner Polizeipräſident dieſe Kundgebung für
Berlin verboten.

Ermäßigter Weizenzoll
bis zum 31. Juli in Kraft.

Jm „Reichsanzeiger“ Nr. 161 vom 14. Juli wird
eine Verordnung veröffentlicht, nach welcher die Weizen

zollermäßigung auf 20 RM. je Doppelzenktner bis zu

31. Juli 1931 verlängert wird.

Landgerichtsdirekkor Dr. Mühle geſtorben.
Leipgzig, 15. Juli. Landgerichtsdirektor Dr

Mühle, der Unterſuchungsrichter in politiſchen Straf
ſachen beim Reichsgericht, iſt in der Nacht zum Diens
tag an den Folgen eines Schlaganfalles geſtorben
Dr. Mühle hat U. a. die Vorunterſuchung im Leipziger
Waffendiebſtahlsprozeß und zuletzt zuſammen mit

Franz von Mendelsſohn,
Präſident den

8 els

e diesmal der erregendſten Geſtalt des deutſchen

Landgerichtsrat Dr. Löſche den LeunaSpionageprozeß
geführt.

e

Dieſe Männer ſchufen den Kreditgarantiefonds.

t Geheimrat Kaſtl,
IJnternationalen Generalſekretär de Rei x

iſtrkammer bandes r e de
Die 500 Millionen Kreditgarantie, die jetzt durch Notverordnung zum Geſetz erhoben wurde iſt durch die i

Initiative einiger führender Männer der deutſchen Jnduſtrie und Wirtſchaft zuſtande gekommen.

Organiſation, die diejenigen vorbereiten ſoll die dieſaſchiſeiſche Revolution fortſetzen werden.

In dem amtlichen Kommuniqué wird ferner mit
geteilt, daß Unterſtaatsſekretär Ricci über

die Entwicklung des faſchiſtiſchen Jugendwerkes
berichtet und folgende Ziffern mitgeteilt habe: Biszum 30. Juni waren im fachen Jugendwerk
rund 835 000 Knaben, rund 277 000 Jungmannen ünd
rund 740 000 junge Mädchen organiſiert. Das Direk-
torium der Partei hat im übrigen dem faſchiſtiſchen
Jugendwerk. eine Million zur Verfügung geſtellt.Ruſerden hat das Direktorium beſchloſſen, die erſte

große faſchiſtiſchen Maſſen inMobiliſierung der
Venetien, zwiſchen den Flüſſen Tagliamento und Piave,
ſtattfinden zu laſſen. Der Tag der Mobiliſierung wird
erſt 40 Slunden vorher bekanntgegeben werden dadieſe Mobilmachung den Beweis ſt die Schnelligkeit

erbringen ſoll, mit der faſchiſtiſche Maſſen an jedem

Punkt des italieniſchen Gebietes aufgeboten werden
können.

Die Umſtellung der Sowjet-Wirtſchaft
ſcheint bereits in Angriff genommen zu werden. Jm
Donezbecken, alſo in der Kohleninduſtrie, ſoll im Laufe
von zwei Monaten die Nivellierung der Arbeitslöhne
durchgeführt und ſpäteſtens am 1. September 85 bis
90 Prozent der Untertagarbeiter ſowie mindeſtens
70 Prozent der übrigen Arbeiter auf Akkordlohn um
geſtellt werden. Man erinnert ſich daran, daß von
radikalſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Seite bisher
immer das Wort geprägt wurde: „Akkordlohn

Mordlohn.“

Der zweite Fünfſjahresplan fertiggeſtellt
Die Vorbereitungen zur Schaffung eines zweiten

Fünfjahresplanes im Politbüro der Kommuniſtiſchen
Partei ſind beendet. Der neue Fünfjahresplan wird
in der nächſten Zeit dem Plenum des Zentralvoll
zugsausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei zur Be
ratung vorgelegt werden. Jn dem neuen Fünfjahres-
plan hat Stalin verſchiedentlich Verbeſſerungen vor
genommen, die insbeſondere eine beſſere Verſorgung
der Arbeiter mit Lebensmitteln betreffen. Die Sitzung
ad Plenums wird Mitte Auguſt in Moskau ſtatt
inden.

Wieder ein ſowjetruſſiſcher Richtheimkehrer.
Warſchau, 15. Juli. Der Leiter der Verkehrs

abteilung bei der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretun
in Warſchau, Wolfowicz, hat der Aufforderung, na
Moskau zurückzukehren, nicht Folge geleiſtet und von
der polniſchen Regierung das Aſylrecht erbeten.

Eröffnung
der ſpaniſchen Nationalverſammlung.

Madrid, 15. Juli. Geſtern abend, um 7 Uhr,
ſind die verfaſſunggebenden ſpaniſchen Cortes zu ihrer
erſten Sitzung zuſammengetreten. Sanchez Guerra
war bei ſeiner Ankunft Gegenſtand lebhafter Kund-
gebungen ſeitens der Menge, die das Parlaments
gebäude dicht umlagerte. Um 6.30 Uhr fuhren die
Mitglieder der proviſoriſchen Regierung vor. Um
7 Uhr betraten die Miniſter, begleitet von einer Ab
ordnung von Deputierten, den Sitzungsſaal. Nachdem
der Präſident der Cortes die Sitzung für eröffnet er
klärt hatte, beſtieg Miniſterpräſident Zamora
die Rednertribüne, um eine Anſprache zu lhre Jn
faſt einſtündiger Rede ſchilderte er die Geſchichte der
Revolution und die Aufgaben der Republik. Skür
miſcher Beifall erkönke, als er darauf hinwies, daß
die Republik ohne fremde Hilfe enkſtanden ſei und
weder Unternehmer noch Bankiers Dank ſchulde. Das
Heer, das ſich niemals mehr zum Tyrannen über das
Volk aufwerfen werde und könne, die Skütze der
Republik. Da die Regierung nach Verabſchiedung der
Verfaſſung zurücktreke, könne er kein Vegierungspro
gramm aufſtellen, ſondern nur verſprechen, mit allen
Mitteln für eine ungeſtörke Arbeit der Corkes zu
ſorgen und die Staaksaukorität energiſch aufrecht-
erhalten zu wollen.

Unmittelbar nach der Rede Zamoras wurde die
Sitzung unterbrochen. Die Regierung und die Ab
geordneten nahmen die Truppenparade ab. Die
vorbeimarſchierenden Regimenter brachten Hochrufe
auf die Republik aus, die von der Menge begeiſtert

aniſchen Fahnennwiederholt wurden. Die neuen republikaniehe t Aatfehem Henberleſhen be

wurde der Sozialiſtenführer Beſteiro zum Präſidenten
des Hauſes gewählt. e alle Abgeordneten ſind neu.
Auffallend iſt die Anweſenheit von zwei Frauen und
ſechs Geiſtlichen unter den Abgeordneten, aus denen
ſich noch die bekannten Köpfe früherer monarchiſtiſcher
Miniſter abheben.

Kurze Meldungen vom Tage
Der engliſche Außenminiſter Hender-

ſon reiſte näch Paris ab, wo er mik Briand wichtige
politiſche Beſprechungen haben wird.

Der griechiſche Miniſterpräſident
Venizelos iſt in London eingetroffen, um die
engliſche Regierung auf die NRachteile aufmerkſam zu
mächen, die Griechenland aus dem Hooverplan
erwüchſen.

rium plank den gleichzeiktigen Bau von zwölf
Zerſtärern.

Opern des großen Komponiſten an der Dres
dener Staatsoper zur Uraufführung gelangt. Die
Berliner Lindenoper hat ſich die Uraufführung der
lange erwarteten neuen Oper Hans Pfitzners,
„Herz“, geſichert; ſie wird auch Ludwig Windits
„Andromache zur Uraufführung bringen. Franz
Schreckers neue Oper betitelt ſich „Smee“, nach
einer flämiſchen Novelle von de Coſter; Paul Graener
hat ſich als Libretto den dramatiſierten Brachvogel
Roman „Friedemann Bach“ herausgeſucht. H. W. von
Waltershauſen, der bekannte Münchener Kom
poniſt, iſt mit der Kompoſition einer muſikaliſchen
Komödie beſchäftigt, deren Dichtung einen Stoff aus
der alten Märchen und Novellenliteratur behandelt und
die vorausſichtlich den Titel „Die Gräfin von Toloſa“
erhalten wird. Ernſt Kreneks neue Oper ſie be
handelt wieder einen modernen Stoff hat noch keinen
Titel. Otto Klemperers Oper „Ziel“ kommt in
Hamburg zur Uraufführung. Auch ein anderer be
kannter Dirigent, Robert Heger von der Wiener
Staatsoper, erſcheint mit „Bettler Namenlos“ als
Opernkomponiſt. Max Bränd, deſſen „Maſchiniſt
Hopkins“ viel Intereſſe erweckt hatte, wird mit einem
neuen Werk, „Requiem“, auftreten. Zwei Werke aus
ländiſcher Komponiſten dürften ſchon ihres Librettos
wegen bei uns großes Intereſſe finden:? Darius
Milhauds „Juarez und Maximilian“ (Buch nach
Franz Werfels Drama), und Tſcherepnins
„Hochzeit der Sobeide“ (Buch nach Hofmannsthal).
Max Brod, der bekannte Prager Dichter, hat zu zwei
neuen Opern das Libretto geſchrieben; zu Klickas
„Spuk im Schloß“ (nach einer Erzählung von Oskar
Wilde) und zu Hans Kraſas „Verlobung im Traum“
(nach Doſtojewſtis „Onkelchens Traum“).

Zum Tode des Erzbiſchofs Söderblom.
Mit der geſamten evangeliſchen Welt hat beſonders

auch Deutſchland Anlaß, des im Alter von 65 Jahren
geſtorbenen Exzbiſchofs und Primas der evaügeliſch
lutheriſchen Kirche Schwedens, D. Dr. Nathan Söder
blom, in Dankbarkeit und Hochſchätzung zu gedenken.
Als eifrigſter Vorkämpfer der Bewegung, die ſich die
Einigung aller chriſtlichen Kirchen zum Ziel geſetzt und
in der vor mehreren Jahren in Stockholm verſammelten
Konferenz für praktiſches Chriſtentum eine weithin
r Leiſtung vollbrachte, als Träger des Friedens

obelPreiſes im Jahre 1980 iſt Söderblom eine welt

bekannte Perſönlichkeit geworden. An der Spitze des
ſchwediſchen Hilfswerkes für das unter der Inflation
niederbrechende deutſche Volk, als mutiger Bekenner
zu deutſcher Kultur und deutſchem Weſen, als Vor
kämpfer gegen moraliſches und materielles Unrecht, das
uns zugemutet wurde, haben wir in Deutſchland ihn
wertſchätzen und dankbar zu unſeren Freunden zählen
gelernt, und ein ehrenvolles Gedächtnis wird dieſem
Manne und ſeiner Arbeit in Deutſchland bewahrt
werden.

Der Verſtorbene gehörte zu den fortſchrittlichſten
Würdenträgern der Welt. Unermüdlich predigte er die
Aufgaben, die das praktiſche Chriſtentum diktiert. „Die
Not wendigkeit internationaler Zuſammenhänge wächſt
unbezwingbar aus der chriſtlichen Liebesarbeit empor.

ur Erreichung dieſes Zieles hat Söderblom einen
län zur Weltkonfereng für praktiſches Chriſtentum ent

worfen. Mit unermüdlicher Energie und mit durch
ſchlagendem Erfolg arbeitete er an der Verwirklichung
des großzügigen Planes. Dieſe Jnſtitution wird nach
dem Tode ihres Gründers weiterhin beſtehen und den
Namen Söderbloms hoch in Ehren halten.

Von Söderbloms Schriften ſeien genannt: „Die
Religion und die ſoziale Entwicklung“ (1898), „Die
Religionen der Erde“ (1905), „Natürliche Theologie und
allgemeine Religionsgeſchichte“ (1913), „Das Werden
des Gottesglaubens“ (1916), „Einführung in die
Religionsgeſchichte“ (1920).

Soederblom wird in der Domkirche zu Upſala beigeſetzt
Stockholm 15. Juli. Der verſtorbene Erzbiſchof

Nathan Soederblom wird, einem Beſchluß der ſchwe
diſchen Regierung zufolge, in der Domkirche zu Upſala
beigeſetzt werden. Es iſt ſeit zwei Jahrhunderten das
erſtemal, daß hier eine Beiſetzung erfolgt. Der deutſche
Geſandte hat beim ſchwediſchen Kirchenminiſter einen
Beileidsbeſuch abgeſtattet.

Sich erfolgreich bewerben! lautet der Titel
einer weiteren Schrift der Sammlung „Hilf dir
ſelbſt“, verfaßt von 5 H. Hoffmann. Verlag Wilh.
Stollfuß in Bonn (PSch.Kto. 76 188 Köln), Preis

RM. Das vorliegende Buch behandelt das Stellen
ſuchen nicht nur nach dem „Wie“ des Bewerbens,
ſondern vielmehr, um was man ſich bewerben ſoll.
Erſt Klarheit haben über Kenntniſſe, Fähigkeit und
Leiſtungen, dann ſich bewerben das rät dieſes Buch
und daher iſt es etwas Neues.

e Wiedereröffnung der Nationalverſammlung

Das amerikaniſche Marineminiſte
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Merſeburg und Umgegend

15. Juli.
Roſe im Regen.

Schräger Regen driſcht auf die Heckenroſen los, die
ſich hilflos gegen ihn ſträuben. Wie plump, wie köricht
iſt dieſer Vernichtungswille Man wird traurig, daß

t e tun kann. Wir bilden uns rmüßte ſich ſchließlich doch alles nach Vernunfts
gründſätzen richten, aber iſt unſere Vernunft wirklich
in ſo wichtiger Maßſtab, daß wir alles an ihr meſſen
dürfen Schon der Regen kümmert ſich nicht um ſie
und kleidet ſie in Demut ein. Vor unſeren Augen zer
zauſt er die matten, zarten Windroſen, ſchüttet ſie in
die Goſſe und läßt ſie dort wie kleine ſchmutzige Schiff
lein ins Meer des Nichts ſegeln. Roſenzeit, wie
ſchnell vorbei biſt du doch gegangen.

Aber noch iſt es jet wundervoll in den Roſarien,
bei den Züchtern, in den Parks und bei den Roſen
liebhabern. Es wird ja nicht immer regnen. Suche
dir einen ſchönen Nachmittag aus und gehe zu den
Roſen. Wenn es ſo ſein muß, nimm doch einfach den
Regenſchirm mit, ſpann ihn über dem geliebten Roſen
ſtock aus, und du kannſt ſicher ſein, daß das ein Bild
Zum Malen Photographieren oder Schmunzeln gibt.
Wer nach Rofen geht, darf ſich vor dem Regen nicht
fürchten, ſonſt könnte es ſein, daß er die Roſen nicht
mehr findet.
Ob es wohl auf dem Lande noch jene ſtillen Roſen

könige gibt, die viel Zeit und wenig Bedürfniſſe haben
und im übrigen nur an ihre Roſen denken? Man
ſtellte ſich früher ſo gern den alten Landpaſtor als
Roſendokkor vor. Die Zeiten ändern ſich. Auch dort
ſind die Dornen ſtärker geworden als die Roſen. Um
manches Menſchenſchickſal iſt eine Dornenhecke gelegt,
die kein Prinz durchbrechen kann.

Bin ich melancholiſch, weil es regnet Tropfen
auf Tropfen fällt in den Roſenkelch wie in eine
Schale. Man kann ſaſt den Augenblick erraten, wo
es der Roſe zu ſchwer wird.

Es wird ja wohl auch wieder mal aufhören mit
regnen. Dann gehen wir hinaus und beſuchen die
Roſen und bleiben lange, lange bei ihnen

Perſonalien.
Den 70. Geburkskag feierte am Dienstag der Kauf

mann Paul Näther, Markt 9 wohnhaft. Als
früherer Beſitzer des dortigen Kolonialwarengeſchäftes
iſt er bei der Bürgerſchaft weit bekannt geworden und
hat jetzt noch die Geſchäftsleitung der hieſigen Orts
gruppe des „Edeka“ Verbandes in den Händen. Wir
gratulieren!

Amlsankrikt des neuen Generalſuperintendenken.
Im „Kirchlichen Amtsblatt“ der Kirchenprovinz

Sachſen wird mitgeteilt- Durch Beſchluß des Kirchen
ſenats vom 12. Mai 1931 iſt der Superintendent Karl
Lohmann zu Eſſen zum Generalſuperintendenten
der Provinz Sachſen für den Südoſtſprengel ernannt
worden. Sein Amtsantritt wird vorausſichtlich am
1. Auguſt d. J. erfolgen.“

Beim Magiſtrak gibt es kein Bier! Böſe Er
fahrungen ſcheinen die Magiſtratsbeamten mit feucht
fröhlichen Zechern gemacht zu haben, die den „Rats
keller“ ſinngemäß im Rathaus ſuchten
die Menge der durſtigen Frager keine Störungen des
geregelten Geſchäftsbetriebes mehr eintreten können, iſt
an der einen Seite des Rathausportals eine Tafel an
ebracht worden, auf der in Stein gehauen mit Gold

S chidrühen un gen h do eheſich drüben im alten Rathaus befindetK e b a re fürcherne Stadtſoldat verſchwunden, der

Beim Spiel ſtürzte ein acht Jahre altes Mädchen
vom Staupenbrunnen auf dem Markt und brach ſich
den rechten Arm doppelt. Sie wurde zu einem nahe
wohnenden n gebracht.

Gegen die Schranken gefahren iſt am Sonntag
auf der Weißenfelſer Straße ein Motorradfahrer mit
Sozius. Zum Glück lief der Unfall noch verhältnis
mäßig harmlos mit einigen ſtarkblutenden, aber nicht
gefährlichen Verletzungen ab.

Der Provinzialausſchuß tagt.
Heute vormittag iſt der Provinzialausſchuß im

Ständehauſe zu einer Sitzung zuſammengetreten. Da
es ſich um die letzte Beratung vor den Ferien des
Ausſchuſſes handelt, war eine umfangreiche Tages
ordnung zu erledigen, ſo daß ſich die Verhandlungen
bis in die Spätmittagsſtunden hinzogen.

Feuer in der Königsmühle.
Am Dienstag, nach 14 Uhr, brach in der „Känigs

mühle“ plötzlich ein Feuer aus. Arbeiter waren hier
beſchäftigt geweſen, autogeniſch aus einem eiſernen
Baſſin ein Stück herauszuſchneiden, hatten aber leicht
e e vorher nicht alle brennbaren Gegen
tände unter dem Baſſin entfernt Durch die her

umſprühenden Funken wurde Papier und allerlei
Gerümpel in Brand geſetzt, was ſehr viel Qualm
entwickelte. Der alarmierken Werksſeuerwehr gelang
es, den Brand zu löſchen, ehe er gefährlichen Umfang
annehmen konnte, und die galarmierte Motorſpritze
der Freiwilligen Feuerwehr brauchte daher bei der

Geuſger Straße

Daheim und
Hols der Kuckuck! Was haben wir in Merſe

burg nur für ein ſchlechtes Ferienwetter!
Und anderwärts muß es herrlich ſein, denn auf den
vielen Karten, die tagaus, tagein jetzt einlaufen,
ſchwelgen die Ferienreiſenden in Sonne und Wonne
Oder ſollte man beim Anſichtskartenſchreiben ſo ganz
anders empfinden, als beim Wandern oder Baden

Die Meteorologen ſind nur geachtet, wenn ſie uns
gutes Wetter prophezeien und wenn es auch wirk
lich eintrifft. Sie tröſten uns ja immer damit, daß
auf naſſe Wochen trockene Zeiten kommen werden, und
haben bereits feſtgeſtellt, daß uns der erſte Teil des
Juli bereits mehr Feuchtigkeit gebracht hat, als wie
ſie nach ihrer Feſtſtellung im Durchſchnitt der letzten
Jahre für den Geſamtmonat üblich iſt. Es kann
alſo bald einen Umſchwung und damit das gewünſchte
gute Ferienwetter geben, aber es kann auch nicht ſein.

Schlecht iſt es, beim Landregen auf einer Glas-
veranda än der See zu ſitzen und dem eintönigen
Regenfall zuzuſehen. Burgenbauen, Baden, Flirten,
alles dahin. Der graue Alltag blickt auch hier herein,
und ſelbſt die Jazzband vermag es i die Gäſte
aufzuheitern. Noch einen Tag will ſo mancher zu
d und wenn's dann nicht anders iſt, geht's heim.

u Hauſe regnet's zwar auch, aber da hat man den
Regen billiger

Beſſer iſtis ſchon, man fährt zu Verwandten auf
Beſuch. Die Not zwingt ja ſo viele dazu. Das iſt
dann nicht ſo ärgerlich, wenn es regnet, da können die
Frauen einen niedlichen kleinen Tratſch anfangen oder
in Erinnerungen ſchwelgen: Weißt du noche Und die
Männer nutzen jede freie Stunde zum Skat. Die
Stube wird dabei ſo blau, wie ſonſt im Juli der
Himmel. Das iſt gemütlich. Aber ſchade iſt s doch.

Unfall auf einem Kontrollgang.
In der Nacht zum Mittwoch ſtürzte der Nacht

wächter Guſtav H. aus der Reinefarthſtraße ſchwer bei
einem Kontrollgäng um die Bauplätze der Siegfried
ſtraße und des katholiſchen Krankenhauſes. Er wollte
in der Siegfriedſtraße eine rote Notlampe anzünden
und fiel dabei in einen ausgeworfenen Kabelgraben.
Vollſtändig hilflos und anſcheinend mit ſchweren inner
lichen Verletzungen wurde er in der Nacht aufgefunden
und mit dem Sanitätsauto in das ſtädtiſche Kranken
haus gebracht.

Pferde gegen Omnibus.
Am Dienstag, gegen 14 Uhr, ereignete ſich auf der

ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Omnibus und einem Geſchirr Die Pferde des Land
wirts Deubel aus Atzendorf waren ſcheu geworden
und raſten direkt gegen den Autobus, ſo daß die Deichſel
in die Windſchutzſcheibe fuhr und dann abbrach. Ein
12jähriger Junge, der in dem Auto ſaß, wurde am
Kopf berletzt, ebenſo erlitt ein auf dem Wagen befind
licher Mann Schnittwunden durch die Glasſcherben.
Die Pferde blieben unverletzt.

Eine Tatſache zum Nachdenken
Jn dieſen Tagen der Kriſe iſt für jeden, der ein

Sparkaſſenbuch oder ein Bankkonto beſitzt, nötig, zu
wiſſen Die geſamten deutſchen Spareinlagen betragen
ungefähr 2 Milliarden Mark die Einlagen bei den
deutſchen Banken ungefähr 5 Milliarden Mark zu
ſammen alſo 17 Milliarden Mark. All dieſe Gelder
ſollen Zinſen bringen, ſie haben deshalb auch zins
bringend angelegt werden müſſen. und zwar in Hypo
theken und anderen ſicheren Anlagen.

Wenn jetzt jeder deutſche Einleger ſein Guthaben
ſofort abheben würde, ſo wäre eine Summe von 17 Mil
liarden Mark an barem Geld erforderlich. Der ge
ſamte deutſche Notenumlauf beträgt aber nur rund
5 Milliarden Mark. Dieſe eine unbeſtreitbare und
ganz klare Tatſache zwingt zum Nachdenken und ſollte
vor unüberlegten und gefährlichen Entſchlüſſen bewahren.

Dampferfahrt nach Wettin.
Das Lloyd- Reiſe und Verkehrsbüro
in Merſeburg veranſtaltet am Sonntag, dem
26. Juli, eine Geſellſchaftsfahrt mit dem
Dampfer nach Wettin. Das romantiſch an der
Saale gelegene alte Städtchen übt immer wieder große
Anziehüngskraft aus. Die Fahrt das iſt der große
Vorteil beginnt in Merſeburg, der Fahrpreis
beträgt vier Mark.

Vorbei an ſanften Wieſenhängen, anmutigen Gärten
und farbenfreudigen Anlagen, immer von Paddlern
begleitet, rauſcht der Dampfer dahin. An Vord be
findet ſich eine Muſikkapelle, die für Unterhaltung
und Stimmung ſorgt, es iſt auch ein Podium für tanz
luſtige Paare errichtet. Die Fahrt geht durch das ge
ſchäftige Halle, an Burg Giebichenſtein vorüber, Bad
Neuragoczy taucht auf, hier werden die Ruderer
kämpfe ausgetragen. Manchmal wird die Saale durch
hervorſpringende Felſen eingeengt, während ſie ſich hier
zu einer ſtattlichen Breite ausdehnt. Dieſe Unter
brechungen geben einer ſolchen Saalefahrt ein be
ſonderes Gepräge, ſie iſt unvergeßlich. Grüne Wälder

Ankunft nicht mehr in Tätigkeit zu treten. l siehen ſich am Ufer in, Pappeln tanzen

Sommerfrischler-Sorgen!
anderwärts

Auch in Merſeburg ſind Feriengäſte ein
gezögen. Man ſieht ſie mit ihren ſchweren Koffern
aus dem Bahnhof kommen, in Empfang genommen
von Großmutter, Mutter und Kind. Und dann
möchte man ihnen doch Merſeburg von der ange
nehmen Seite zeigen. Und es gibt ſo manches Schöne
hier. Der Damm iſt mit ſeinem bunten Blumen
flor zu einem Schauſtück geworden, dann geht man
um den Gotthardteich, den jeßt ſoviel junges zappeln
des Leben bevölkert 200 Tierchen natürlicher Zu
wachs in einem Jahrel durch das Joch und die
hinteren Anlagen zum Feldſchloßchen und zeigt ein
biſſel wehmütig auf das große Werk das ſich hier
beſonders gut repräſentiert Es war Mitteldeutſch
lands größtes Werk Der nächſte Tag gilt dem
Stadtpark, dem Eichhornpark und Schkopau, der
dritte der Propſtei, Trebnitz und dem Waldbad
Leung, dann folgen weitere Ausflüge nach Dürren
berg Veſta, ins Müchelner Holz, Bad Lauchſtädt,
durch die Aue zum Flughafen Schkeuditz O ja, man
kann ſeinen Gäſten auch hier ſo manches bieten. Und
dazwiſchen werden ein paar Beſichtigungen ein
geſchoben Dom und Schloß, Domkapitelhaus, Heimat-
muſeum und die großen Wandgemälde im Ständehaus.
Wer baden mag, dem iſt ſo manche Gelegenheit ge
geboten. Aber, aber, auch hier macht das Wetter die
chönſten Pläne zunichte. Grau in grau iſt das Bild,

das der Ferienbeſuch von Merſeburg mit heimnimmt.
Und noch andere ſind ärgerlich auf Petrus, die

Schrebergärtner können ihre freien Tage nicht
in Gärtchen zubringen, wie ſie ſich das ſo ſchön aus

emalt haben. Und die Landwirtſchaft brauchtſchöne Tage zur Roggenernte. Kartoffeln und Rüben,

die einen kräftigen Guß brauchen konnten, ſind vorerſt
zufriedengeſtellt, nun darf es rühig ein paar Wochen
ſchön ſein! Zumal ich morgen in Urlaub gehe

e

roße Weiden. Wettin Auf trutzigem Geſtein ſtehthege oben die Burg. Eine Beſichtigung der Burg und

hen Schloſſes unter ſachkundiger Führung iſt vor
geſehen.

Die Rückfahrt erfolgt nach Übereinkunft. Es emp
fiehlt ſich, recht bald die benötigten Plätze im Verkehrs
büro, Kleine Ritterſtraße 3, zu beſtellen.

Kollektenſchwindler.
Seit einiger Zeit tritt in unſerem Kreiſe ein falſcher

Kollektenſammler auf, der ſich „Oberprediger“ Kohlräbe

ſammeln vorgibt. Polizeiliche Ermittelungen haben
folgendes ergeben: Die Deutſche Miſſionsgeſellſchaft,
anſcheinend das perſönliche Unternehmen eines ſoge
nannten Oberpredigers Köhlrabe, iſt aufgelöſt und hat
keine Mitglieder.“ Sollte der Kollektant auch bei uns
auftreten, ſo empfiehlt es ſich, die Polizei zu benach
richtigen.

Verkehrsunterricht
in den Merſeburger Schulen.

Wie im Vorjahre wird auf Wunſch der Schulver
waltung und des Stadtſchulrates in ſämtlichen Volks
Mittel und höheren Schulen Merſeburgs durch Polizei
oberleutnant Bolle von der Poligeiinſpektion Merſe
burg in der Woche nach den Sommerferien Ver
kehrsunterricht abgehalten. Der Unterricht wird
in dieſem Jahre nür in den beiden unterſten Klaſſen
jeder Schule erteilt werden und zwar in der Form,

daß den Schülern und Schülerinnen am Sandkaſten

kehrsregeln für Fußgänger und Fahrzeuge vor Augen
geführt werden. Hierdurch ſoll dem Wunſche der
Schulleiter entſprochen werden, den Unterricht noch an
ſchaulicher zu geſtalten, als dies durch Vorführen von
Lichtbildern erfolgen kann.

Ein Stadtviertel ohne Kanaliſation
Rentengutskolonie J als Stiefkind der Stadt.

In unmittelbarer Verbindung mit der Stadt, alſo
ohne durch große Freiflächen von ihr getrennt zu ſein,
befindet ſich zwiſchen Bahn und Halliſcher Straße die
Rentengutskolonie I, gruppiert um Haackeſtraße
und Triebelſtraße. Der weitaus größte Teil der Häuſer
wurde bereits bor dem Kriege gebaut. Leider wurde
er nicht ſofort an die Kanaliſation angeſchloſſen. Da
zwiſchen ſind Jahrzehnte vergangen Neue Stadtviertel,
wie das weitab gelegene Ei gen heim und die Sied
lung Exerzierplatz, ſind bereits mit Kanalanſchluß
verſorgt, auch die Häuſer am Stadtpark und im
Weſten der Stadt. Aber immer noch ſind die Ein
wohner dieſer weitaus älteren Siedlung vergeſſen
worden. Es muß unbedingt gefordert werden, daß mit
dieſer Benachteiligung Schluß, und zwar bald Schluß
gemacht wird. Sowie ſich die Gelegenheit zur Aus
führung von Notſtandsarbetten bietet,
ſollte die e e dieſes Stadtteiles als eine
der erſten Aufgaben mit in Angriff genommen
werden.

Einſprüche gegen die Veranlagung zur Hauszinsſteuer.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt. der Ant

wort des Finanzminiſters auf eine Kleine Anfrage ent
nimmt, hat der preußiſche Finanzminiſter die Vor
ſitzenden der Grundſteuerberufungsausſchüſſe an
gewieſen, darüber zu wachen, daß die Einſprüche und

vorüber,
Berufungen in angemeſſener Friſt ihre Erledigung
finden.

nennt und für eine Deutſche Miſſionsgeſellſchaft“ zu

mit Hilfe von kleinen Modellen die wichtigſten Ver

Konſolidierung ſtatt Umſchuldung.
Auswirkung der Hooveraktion.

Die Landkreiſe beim Jnnenminiſter.
Der Miniſter des Innern Severing empfing

unter Führung des Präſidenten Dr. von Stempel
eine Abordnung des Landkreistages. Die
Landkreisvertreter wieſen darauf hin, daß die Not
verordnung vom 5. Juni 1931 die durch die Wohl
fahrtserwerbsloſenlaſten hervorgerufene Notlage
der Landkreiſe in keiner Hinſicht be
hoben habe. Die den Bezirksfürſorgeverbänden zur
Verfügung geſtellten Reichs und Staatsmittel blieben
in einer großen Anzahl von Landkreiſen hinter einem
Zehntel der Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten zurück.

In vielen Fällen übertreffen die Steuerrückgänge
bei weikem die Zuwendungen aus der Nokverord
nung, wodurch die ganze Beihilfegktion wirkungs
los wird.

Es müſſe daher eine weitergehende finanzielle Maß
nahme von Reich und Staat und eine beſondere Be
rückſichtigung der hoch belaſteten Landkreiſe gefordert
werden. Die vorwiegend in Mitleidenſchaft gezogenen
Wduſtrie Landkreiſe ſeien in Zukunft hinſichtlich der
Staatsbeihilfe wie die Großſtädte zu behandeln.

Von der Hooveraktion erwarten auch die Landkreiſe
eine Erleichterung und fordern, daß die dadurch frei
werdenden Mittel auch zur Entlaſtung der Kommunal
etats von den Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten benutzt
werden. Dieſe Aufgabe ſei im Jntereſſe der Konſoli
dierung der Kommuünalfinanzen dringender als eine
allgemeine Umſchuldung.

Der Miniſter ſagte wohlwollende Prüfung und Be
rückſichtigung der Wünſche der Landkreiſe im Rahmen
des Möglichen zu.

SCHREIBAMASCHINE
Großes Angebot an Gurken.

Es ſcheint ein gutes Gurkenjahr zu geben. Dis
Berge von Landgurken haben ſich e ne Senf
gurken ſieht man ſchon vereinzelt doch iſt immer noch
ein Zögern im Ankauf, was hauptſächlich auf die
ſchlechte Wirtſchaftslage zurückzuführen iſt. Das An
gebot von Kirſchen hat ſich verringert, dafür treten die
Birnen auf den Plan, auch Eierpflaumen ſind ſchon
zu haben. Nach Johannisbeeren und auch Stachels
beeren iſt die große Nachfrage, die allgemeine Ein
machezeit iſt da. Wir laſſen im folgenden andere
Notierungen folgen Butter 70 bis 75, Eier Stück 9,
Matz Pfd. 25 bis 30, Erdbeeren 40 bis 50, Bananen
Pfd. 40 bis 45, Tomaten 20 bis 25, Zitronen 3 Stück
20, Zwiebeln Bd. 10, Falläpfel Pfd. 5, Kirſchen 25
bis 30, Rotkraut Pfd. 25, Wirſing Pfd. 10, Weißkraut
10, Blumenkohl 20 bis 30, Möhren 10 bis 15, Salat
kopf 5, Rettiche 3 Stück 16, Einlegegurken Mandel 40,
Salatgurken Stück 5, Pfifferlinge bis 75, neue Kar
toffeln 10 Pfd. 75, 1 Pfd. 8, grüne Bohnen Pfd. 10,
gelbe Bohnen 15, Wachsbohnen 15, Kohlrabi 4 bis 5,
Schoten 15 bis 20, Eierpflaumen 50, Birnen 20,
Stächelbeeren 20, Johannisbeeren 20, Einmachekirſchen
25, Heidelbeeren 25, Aprikoſen 80, Pfirſiche 50, neue
ſaure Gurken 4 Stück 25, Schellfiſch Pfd. 35 bis 40,
Rotbarſch 35, Seegal 40, Filet 50 bis 60, Rotbarſch
35, Salzheringe Stück 10, Bücklinge 60, Aal Pfd.
300, e Bauch 65 bis 70, Kamm und
Kotelett 90 bis 100, Rindfleiſch zum Kochen 80, zum
Braten 110 bis 130, Hammelfleiſch 100 bis 120, Kalb-
fleiſch 120, Tauben Stück 60 bis 70, Hühner 90 Pf.

Gemeinde Leung.

Jm Silberkranz.X Leung. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte
geſtern der Werkmeiſter Artur Förtſch mit ſeiner
Gattin, Sonnenplatz 3 wohnhaft. Nachträglich auch
unſeren Glückwunſch!

Zeichen der Feit!
Leiuma. Am Dienstagmorgen entſtand vor einem

Hauſe der Sattlerſtraße eine Menſchenanſammlung. Der
Grund war eine Exmittierung. Es ſollten einige Mieter
rausgeſetzt werden, die keine Miete bezahlen. Erſt
gegen 9 Uhr zerſtreute ſich die Menge wieder. Dem
Vernehmen nach ſoll ſich die Gemeinde ins Mittel ge
legt haben, damit die Exmittierung unterblieb.

Schwerer Verkehrsunfall.
Fünf Verletzke.

t Halle Dienstag nachmittag ereignete fich Am
Steinkor ein ſchwerer Zufammenſtoß zwiſchen einem
Laſtkraftwagen und einem Poſtomnibus. Durch den
Zuſammenſtoß wurden 5 IJnſaſfen des Poſtaukos ver
lehzt, darunker der Führer und 1 Jnſaſſe ſchwer. Der
Zuſammenſtoß iſt nach Angabe des Führers des Laſt
kraftwagens auf Verſagen des Skeuers ſeines Wagens
zurückzuführen. Durch den Zuſammenſtoß war eine
Verkehrsſtörung von 20 Minuten enkſtanden. Die
Feuerwehr machte den Fahrdamm wieder frei.

40 Hühner verbraunk.
S Ammendorf. Am Mittwoch, gegen 030 Uhr,

brannte ein Holzſchuppen in einem Grundſtück der
Brauhausſtraße, u. a. ſind etwa 40 Hühner verbrannt
Die Freiwillige Feuerwehr Ammendorf konnte nach
einſtündiger Tätigkeit wieder einrücken. Die Brand
urſache iſt noch nicht geklärt.
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Lancilerefs ſerseburg
Durch ausbrechende Fohlen verunglückt

S Lochau. Kurz hinter der Elſterbrücke, nahe am
Dorfe, liegt die eingezäunte Fohlenweide des Ritter

tes Lochau, auf der täglich drei Fohlen weiden.
m Montagvormittag merkte ein Beamter des Ritter
tes, daß ſich ein Fohlen außerhalb der Umzäunung

efand. Um nun dieſem Ausreißer Einlaß zu ver
ſchaffen, mußte das Tor geöffnet werden. Als die
beiden anderen dies bemerkten, ſetzten auch ſie zum
Sprunge an, brachen aus und raſten über die Elſter
brücke dem Stalle zu. Auf der Elſterbrücke befanden
ſich zwei Frauen, die füngere konnte ſich retten,
während die 78jährige Witwe Löbel umgeriſſen und
gegen das Geländer geſchleudert wurde. Hierbei zog

ſich eine klaffende Wunde am Hinterkopf zu, und
der linke Arm wurde verletzt. Der ſofort hinzuge-
zogene Arzt ſtellte auch innere Verletzungen feſt, ſo
daß ſie wohl noch lange in ärztlicher Behandlung
bleiben muß.

Schmierfinken.
S Schkeuditz. Hier e nachts wieder Schmier

finden am Werke geweſen. Mehrere Häuſerfronten
ſind mit großer Schrift bemalt, deren politiſcher Jnhalt
die Täter unſchwer erkennen läßt. Der Polizei dürfte
es ein leichtes ſein, die Übeltäter zu ermitteln.

Aus der Geſchichte der Heimat.
S Schkeuditz. Bei der letzten Verſammlung des

Heimatvereins wurde ein Ausflug nach Horburg am
19. Juli beſchloſſen. Für das Muſeum waren ein
gegangen: zwei alte Blechlampen, Kardinalkreuz, ein
altes Schild vom Amtsgericht, zwei Münzen und ein
Ehrendiplom. Außerdem erhielt der Verein einen be
malten Porzellan Pfeifenkopf. Eine längere Beſprechung ergab ſich bei den Funden während der Gas
rohrlegung. Jn der Bahnhofſtraße vor dem Grund
ſtück von Haaſe wurde ein Steinbeil aus Schiefer und
ein unbearbeitetes Stück Schiefer geborgen. AmHahnegarten ſtieß man auf eine hölzerne Woſſerieitung.

Woher und wohin dieſe gefloſſen, war leider nicht
feſtzuſtellen. Jntereſſant war die Mitteilung daß ſich
in der Ringſtraße und zum Teil in der Amtsgaſſe
auffallend viel Knochen von Pferdeſchädeln vorfanden.
Ob das mit der Abdeckerei (die ſich ja in der Nähe
befand) zuſammenhängt, bedarf noch der näheren
Unterſuchüng. Rätſelhaft iſt auch ein Fund in der
Halliſchen Straße. Dort ſtieß man vor dem Hauſe
Nr. 20 auf eine Bruchſteinmauer, die quer über die
Straße nach dem Klingenberg führt. Jm Anſchluß an
ſeinen Vortrag in der vorigen Verſammlung berichtete
Herr Raſche über die niedere Gerichtsbarkeit, die voll
r in den Händen der Stadt lag und u. g. auch

tellen an den Pranger verhängte. Dieſer ſoll
a an der Oſtſeite des alten Rathauſes befunden

ben. Betraf das Verfahren kirchliche Sachen, ſo
wurde er im Halseiſen an der Kirche befeſtigt und
ſo dem Spott der Vorübergehenden für einige Stunden

ausgeſetzt. Ein ſolches Halseiſen iſt heute noch an der
Kirche zu Weßmar rechts vom Eingange, zu ſehen.

Von der Ernke.
S GHleſien. e der in letzter Zeit eingetretenen

kühlen regneriſchen Witterung wird ſich die Roggen
ernte vorausſichtlich noch bis zum 20. d. M. verzögern.
Die Wintergerſte iſt eingeholt und die Landwirte ſind
mit Dreſchen beſchäftigt. Jm allgemeinen wird die
Ernte mittelmäßig ausfallen.

Obſt und Gemüſeſegen.
S Teuditz. „Soviel Erdbeeren wie in dieſem Jahre

hat es noch niemals gegeben“, ſagen die älteſten Leute
hier. Dieſe Behauptung läßt ſich vielleicht nicht gut
beweiſen, aber wenn man um ſich blickt, iſt man ge
neigt, ſie für richtig zu halten. Auch die Kirſchen, deren
es in der hieſigen Gegend ſehr viel gibt, ſind gegen
über früheren Jahren konkurrenzlos billig. Kenner
erklären, daß man auch mit anderen Obſtſorten gute
Erfahrungen machen dürfte und daß in dieſem Jahre
uns auch das Gemüſe nicht im Stich laſſen werde. Es
iſt in ſtattlichen Mengen da und es wird billiger ſein
als in vergangenen Jahren. Das iſt der große Segen,
der uns zuteil wixd, und es iſt gut, daß es trotz aller
Notverordnungen noch etwas gibt, worüber man ſich
freuen kann.

Das Reſt im Schlafzimmer.

S Schkeitbar. Es ſind viele Fälle bekannt, in
denen unter den Vögeln gerade Schwalben große Zu
traulichkeit zu den Menſchen beweiſen und ihre Neſter
an allen nur möglichen Stellen an und in Wohn
häuſern anbringen. Dieſe Eigenſchaft hat hier ein
Schwalbenpaar bewieſen, das bei der Wahl ihrer Niſt
ſtätte auf das Schlafzimmer des hieſigen Sattlermeiſters
verfiel. Die Nachtruhe des „Wirtes“ iſt ſeitdem um
manche Stunde gekürzt, denn bereits ganz in der
Frühe beginnt die Fütterung der inzwiſchen angekom
menen Juüngen, was ſelbſtverſtändlich nicht ohne Ge
räuſch vor ſich geht.

„Zur grünen Eiche.“
S Lützen. „Zür grünen Eiche.“ Wo iſt ſie jetzt? Sie iſt

nicht mehr dal Ob ſie wohl alt und morſch geworden
war?, nicht mehr grün? oder nur ein Verkehrshinder
nis an der verkehrsreichen Ecke? An ihrer Stelle ſteht
nun eine kleine Rettüngsinſel mit den Wegweiſern
nach Merſeburg, Weißenfels, Starſiedel und Groß-
görſchen. Es empfiehlt ſich, nun auch noch den Stations
namen umzuändern, der ohne das alte Wahrzeichen
keinen Sinn mehr hat.

Das Geſicht des Dorfes.
S Röcken. Das Geſicht des Dorfes iſt etwas freund

licher. Die alte Dorfſchule iſt n und geſtrichen
worden und trägt nun an ihrem Teile dazu bei, daßnicht nur das Sorf ein freundlicheres Ausſehen be

kommt, ſondern auch die Menſchen. Die Sorgen,
welche Arbeitsloſigkeit aufgelegt hatte, ſind wenigſtens
bei einigen Menſchen für einige Tage verſcheucht. Auf

RKunc un Querfurt
Das Schützenfeſt fällt aus.

O Querfurt. Das Direktorium der Schützengeſell
I und die Jägerkompagnie haben einſtimmig
e in Anbetracht der wirtſchaftlichen Verhält

niſſe und der Not großer Volksteile das diesjährige
Schützenfeſt ausfallen zu laſſen. Der Be
ſchluß iſt vorlanſig und kann im Falle einer fühlbaren
Erleichterung der Lage noch abgeändert werden. Dieſer
Beſchlüß der Schützengeſellſchaft und der Jägerkompagnie

wird die einſtimmige er und er dereſamten Bevölkerung finden. Wenn auch die Tradition
adurch unterbrochen wird und wirtſchaftliche Schädi

e einzelner nicht vermeidbar ſind, ſo wird ſich
och niemand der moraliſchen Wirkung dieſes Ent

ſchluſſes entziehen können. Die hieſigen Schützen be
wieſen damit, Feſte nicht gefeiert werden, wie ſie
fallen, ſondern nur dann, Wenn ſie neben dem Froh
ſinn und der überlieferung einem höheren Zweck dienen.

Bezirksſchießen
der Kleinkaliberſchützen.

O, Ouerfurt. Bei ſchönſtem Wetter hielten die
e hier ihr Bezirkslandesſchießen
ab. Am Nachmittag marſchierten die Vereine Nems
dorfGöhrendorf, Obhauſen, Sittichenbach. RoßlebenSchafſtädt und Querfurt mit flotter Marſchmuſik
nach dem Schützenhauſe, wo der Bezirksvorſitzende,
Tierarzt Dr. Eickelmann, alle Kleinkaliber
ſchützen willkommen hieß. Mit einem dreimaligen
Gut Schuß“ begannen die Wettkämpfe. ie
ittichenbacher Meiſtermannſchaft holte ſich auch

dieſes Jahr wieder den Titel „Bezirksmeiſtermann
ſchaft“ mit 365 Ringen, während Lehrer Wehl-
mann Obhauſen, den Titel „Bezirksmeiſter“ mit
85 Ringen erhielt. Die zweite Stelle im Mann
e beſetzte die Querfurter Mannſchaft.

uch das Preis und Punktſchießen zeigte eine i
tarke Beteiligung. Jm Garten erntete die Kapelle

dehls für ihr volkstümliches Konzert reichen Bei
fall. Der Sommernachtsball hielt die Kleinkaliber-
ſchützen noch lange zuſammen. Das Preisſchießen
hatte folgendes Ergebnis: Grube, Roßleben, 838 Ringe;
Dennert, Sittichenbach, 82 R. Handwerg, 32 R.; von
Paris, 831 R.; Kietz, 30 R.; Leihe, Barnſtädt, 29 R.

Wolkenbruchartiger Regen.
H Ouerfurt. Jn der Nacht zum Dienstag, um

2, Uhr, zog aus e per Richtung ein ſchweres
Gewitker über Stadt und Umgebung, das einen
wolkenbruchartigen Niederſchlag brachte, der die
Straßen an den niedrigen Stellen überflutete und
verſchlämmte. Die niedergegangenen Waſſermaſſen
haben an den einzelnen Stellen der Promenaden
wege Schäden verurſacht. Günſtig war es, daß das
Wetter ohne Sturm und Hagelſchäden verlief.

Diebiſcher Bettler.
O Querfurt. Am Montagnachmittag trat in das

Wendtſche Bäckereigeſchäft ein Bettler und bat um
ein Almoſen, als ein kleines Kind ärmerer Eltern
Der Brot einzukaufen im Laden anweſend war.

die Jnhaberin bei Bedienung des Kindes nur für
einen Augenblick nach der Bäckerſtube ging, um das

verlangte Brot zu holen, legte das Kind ein Mark
ſtück zur Bezahlung auf den Ladentiſch. Gleich griff
der Bettler danach und verſchwand eiligſt aus dem
Laden. Sofortiges Suchen nach dem diebiſchen
Bettler blieb ohne Erfolg.

60 Jahre Kriegerverein Gleinga.
O Gleina. Unter außerordentlich ſtarker Beteili

gung wurde hier das 60jährige Beſtehen des Krieger
vereins gefeiert. Am Vortage fand am Kriegerdenkmal
eine Feier zu Ehren der im Weltkriege gefallenen
Kameraden ſtatt, an die ſich ein Fackelzug durchs Dorf
anſchloß. Den Abſchluß bildete ein Kommers. Der
eigentliche Feſttag begann mit dem großen Wecken.Alle Häuſer hatten reichen Slaggenſchune angelegt.

12 auswärtige Vereine waren gekommen, das Feſt des
Gleinaer Vereins mitzufeiern, der in der alten Friedens
uniform angetreten war. Stolz ſah man gediente

Kavalleriſten aller Jormationen zu Pferde, denen eine
Gewehrgruppe in Friedensparadeuniform ſolgte. Nach
einem Aufmarſch auf dem Feſtplatz und gemeinſamem
Gefang begrüßte der Vorſitzende, Heilmann, die Gäſte.
Ein Feſtprolog wurde von Fräulein Meiſter geſprochen,
und dann hielt Herr v. et en Gleina, die
Feſtanſprache, der das gemeinſam ge
ländlied folgte. Die Gleinger Frauen und Jungfrauen
haben dem Jubelperein eine Fahnenſchleife geſtiftet,
die von Frau Ronnebuxg überreicht wurde. Glück
wünſche ſprachen weiter aus Landrat a. D. v. Helldorff,
der als Ehrengaſt erſchienen war, und Oberpfarrer
Gödicke, Laucha. Am alten und neuen Kriegerdenkmal
wurden ſodann unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden Kränze niedergelegt. Nunmehr folgte
ein Parademarſch und der Feſtzug durch die Straßen
um Feſtplatz. Abends fand auf zwei Sälen der üblicheSeſtoan ſtatt.

75 Jahre Geſangverein „Frohſinn“.
O Pödeliſt. In großer Zahl waren die Bruder

vereine aus der Umgebung der Einladung des Pödeliſter
Geſangvereins gefolgt. Und ſo wurde die Veranſtaltung
u einer machtvollen Kundgebung für die edle Sängera e. Nach einem Feſtgottesdienſt und der Kranz

Se fand eine Sitzung der Dirigenten undVorſtän al der eine u u r olgte. Unter
Vorantritt der Muſik bewegte ſich der Feſtzug durch
den Ort nach dem O. Hoffmannſchen Garten, wo der
feſtgebende Verein das Begrüßungslied ſang. Das
älteſte Mitglied des Vereins, Reinhold Stoye, hatte
die Geſchichte des Vereins, von der Gründung bis auf
den heutigen Tag, teilweiſe in humoriſtiſchem Sinne,
in Gedichtform gut und ſtilvoll zuſammengefaßt, wasihm ungeteilten Beifall irahee Fräulein Erna
Hyfmann ſprach einen Prolog, und hierauf ergriff
Lehrer Wägner das Wort zur Feſtanſprache, in der
die lange Reihe der alten Mitglieder geehrt und Rein
hold Skoye, der 60 Jahre dem Verein angehört, unter
überreichung einer Ehrenurkunde zum Ehrenmitglied
ernannt wurde. T einem ſinnvollen Vorſpruch über
reichte nun Frau Wägner eine von den Frauen undJungfrauen des Vereins geſtiftete Fahnenſchleife, und

als Ehrengabe für jahrelange, ernſte, erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiete der Pflege des Chorgeſanges und

des deutſchen Volksliedes überbrachte Amtsvorſteher
Müller, Goſeck, im Namen des Oberpräſidenten die
vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
geſtiftete Plakette in Silber. Die Geſangvereine
„Lyra“ Goſeck, „Liederkranz“ Freyburg und Lieder
tafel“ Markröhlit ſtifteten Fahnennägel. Und dann
ertönte feierlich, als Übergang zu den geſanglichen Dar
bietungen, als Maſſenchok: „Das deutſche Lied unter
der vorzüglichen Leikung von Lehrer Wägner, Pödeliſt.
Als letzter Punkt im Programm fanden Geſangsvor
träge der anweſenden Vereine ſtatt, wobei man es den
Seſegrer Vereinen änmerken konnte, daß jeder ſein
Beſtes hergab. Auch die kleinſten ländlichen Vereine
verfügten über ein kohreines und klangſchönes Stimm-
material. Der Pödeliſter Geſangverein kann dieſenTag in ſeiner Vereinschronik als gern gkſeeves
Ereignis buchen.

Ein Unhold.
S Leimbach Kreis Querfurtſ. Derſelbe Unhold,

der am vergangenen Donnerstagnachmittag in frecher
deiſe an einer mit dem Fahrrade die Straße an den

Fichten vorüberkommenden Frau aus Niederſchmon
den ſchamloſen Überfall verſuchte und nur von ſeinem
Vorhaben durch das Nahen von 2 Radlern verſcheucht
wurde, hat an demſelben Nachmittage in der Leim
bacher Flur auf eine, den Weg über den Sieges-
berg nach Leimbach gehende Frau einen gleichen ſcham
loſen Überfall verſucht. Aus einem hohen Getreide
e (un weit der großen Feldſcheune) ſprang er plötz
ich nackt e Der Überfallenen gelang es, in

ſchneller Flucht ins nahe Dorf zu kommen, während
der Unhold im Getreidefeld wieder verſchwand. Das
ofort von Gutsbeſther Lüttich mit ſeinen Leuten und
en benachrichtigten Dorfbewohnern zur Ergreifung

des Unholdes veranſtaltete Keſſeltreiben im Ge
treideſchlag, war leider ohne Erfolg.

en ch

ſolche Weiſe könnte noch viel Segen geſtiftet werden,
wenn man an den maßgebenden Stellen die rechte
Einſicht und Mut genug hätte. Auch Wirtſchaft und
Handel würden durch Vergebung von Arbeit nur
Gewinn haben. Darum ſollte man mit den öffentlichen
Arbeiten in dieſer Beziehung einen guten Anfang zu
einem guten Ende machen!

Obſtverpachtung.

S Starſiedel. Bei der Verpachtung des Hartobſtes
der hieſigen Gemeinde war der Obſtpächter D. P. aus
Kölzen mit 610 RM. Beſtbietender. Jhm würde
der Zuſchlag erteilt.

Rettung vor dem Ertrinken.
Ragwitz. Hier hielt ſich in dem Kohlenloch diev ihre Tochter des Bohrmeiſters König aus

Tollwitz über zwei Stunden im Waſſer auf. Plößzlich
trat eine Ermüdung bei ihr ein und ſie begann, laut
um Hilfe rufend, zu ſinken. Es war ein Glück daß
ſich der des Schwimmens kundige Maurer Franz

auli aus Teuditz in der Nähe befand welcher
ſchnell entſchloſſen, dem Mädchen zu Hilfe eilte und es
vom Tode des Ertrinkens retten konnte.

Lagerndes Getreide.

S Kauern. Infolge anhaltenden Regens und ſtarken
Windes hat ſich das Getreide, beſonders der Hafer,
ſtark gelagert, ſo daß die nun beginnenden Ernte
arbeiten ſehr erſchwert werden.

Auszeichnung
öllſchen. Auf der Bezirkstierſchau in Naumburtehe hege in e von Schladebach de

Rittergutsbeſitzers Kurt Burkhardt einen Ib-Preis,

ferner bekam derſelbe den 1. Preis und Diplom der
Landwirtſchaftskammer. Der in der Vererbung be
ſonders wertvolle Bulle „Georg“ bekam einen Ib-Preis,
die Kuh „Hertha“ den 1. Preis in Klaſſe 5, Klaſſe 6
„Giſela“ und Klaſſe 7 „Luiſe“ ebenfalls den 1. Preis,
auch die Färſe „Licie“ wurde mit dem 1. Preis aus

ezeichnet.n Aus der Flur.
öllſchen. Die Felder ſehen nach dem feuchtenWolle v en hier Und da hat ſich allerdings das

Getreide gelagert. Die Rüben haben ſich bei der du
ſie günſtigen Witterung gut enkwickeln können. Die
Wintergerſte iſt zum größten Teil gemäht, man ſpricht
von 12 bis 14 Zentner Druſchergebnis. Das Futter
iſt im allgemeinen reichlich und der erſte Schnitt in
guter Beſchaffenheit geborgen. Man warket allgemein
auf trockenes, warmes Wetter.

Harkobſtverpachkung.
Kleingöhren. Bei der kürzlich ſtattgefundenene wurde der Preis von 1309,50 Mark

erzielt, wogegen der Pachtpreis im Vorjahre nur 52,90
Mark betrug Durch den immer zur rechten Zeit ein
eſetzten Regen gibt es in unſerer Gegend ſehr vielHachooſt, ſo daß die Gemeinde ſowie die Einwohner

mit dem Ergebnis zufrieden ſein er S
D Großgöhren. Da die Gemeinde ſehr viel Harn s Apfel, beſitzt, war das Ergebnis der

Verpachtung ſehr gut. Es kam die Summe von 413 50
Mark zuſammen, wo im Vorjahre nur 200 Mark erzielt
wurden. Allerdings haben ſich verſchiedene Bewohner
überboten und ſo wurden ganz erhebliche Summen

eſßenfels und Umgehb
für einzelne Bäume bezahlt.

Feſtgenommen.
A. Weißenfels. Wegen Sittlichkeitsverbrechens

wurde der Rentenempfänger E. K. feſtgenommen. Er
hatte ſich an ſeiner 14 Jahre alten Enkelin unſittlich
vergangen Im Laufe der letzten Zeit verübte der
Kellnerlehrling R. S. fortgeſetzt Gelddiebſtähle bei
ſeinem Lehrherrn und gelangte ſo in den Beſitz von
über 200 Er wurde feſtgenommen. Wegen
Landſtreicherei und Umherkreibens wurde die ledige
E. H., ohne feſte Wohnung, in Haft genommen.

Schickſale eines Trauringes.
Weißenfels. Die Ehefrau eines hieſigen Leung

beamten verlor im Jahre 1928 ihren goldenen Trau
ring. Das Kleinod war trotz eifrigſten Suchens da
mals nicht zu finden. Den Verluſt teilte ſie ihrem
Ehegemahl mit, der natürlich (nach einigem Schimpfen)
ſeiner Frau ein Duplikat kaufte. Der Streit war
aber noch lange nicht behoben. Ofters mußte ſich die
Frau ihre Unvorſichtigkeit vorwerfen laſſen. 1926
iedelte der Leunabeamte nach einem Dorfe in der
ähe von Weißenfels über. Und inzwiſchen hatte

das frühere Wohnhaus den Beſitzer gewechſelt Jetzt,
nach acht Jahren, wurde die Frau des Beamten von
der Frau des neuen Hausbeſißers aufgeſucht, die ihr
den ſorgfältig geputzten Trauring überreichte. Sie
erzählte, daß der Ring beim Umgraben des hinter
dem Hauſe liegenden Gartens gefunden worden ſei.
Aus einer Tiefe von 20 Zentimeter ſei er ausge
graben worden. Es iſt ein Rätſel, wie der Ring mit
noch deutlich ſichtbarem Monvgramm nach dort ge

kommen iſt. nVerkehrsunfall an der „Schönen Ausſicht
Bei den

Sch übe haus Köpſen und bei dem mit einer ſchweren
Schädelverletzung. ins Krankenhaus eingelieferten
ren um den Schloſſer Emil Kürth aus Hohen
mölſen.

Ferkelmarkt.
Weißenfels. Am Ferkelmarkt waren 76 Tiere

aiufgetrieben. Der Handel war bei einem Preiſe von
25 bis 86 M. für das Paar ſehr langſam und es
wurde nicht alles verkauft.

Von der Waldſchule in Leißling.
M Weißenfels. Die von der Weißenfelſer Wohl

ahrtsbehörde vor einigen Jahren ins Leben gerufene
aldſchule in Leißling iſt unſtreitig eine ſchöne ſoziale

Tat geweſen. Galt es doch, unſerer erholungsbedürf
tigen Jugend ein Heim zu ſchaffen, das abſeits des
Straßenlärms, inmitten herrlicher Waldungen, den
Körper und Geiſt ſtärken ſoll. Und dieſe Abſicht iſt
glänzend gelungen.

Alljährlich, vom Juni bis September finden in der
ſchönen Leißlinger Waldung viele zurückgebliebene
Kinder Anregung und Skärkung. Unter Leitung
eines Lehrers und einer Lehrerin kann man a i
in der Frühe die Kleinen am Beuditzer Schulplatz ſi
verſammeln ſehen, um den Marſch nach Leißling an
zutreten. Eine Stunde dauert der Spaziergang durch
Wieſen und Felder. Jm Heim angelangt, gibt es das
erſte Milchfrühſtück. Dann wird das tägliche Bad in
der Alten Saale genommen, um ſich nachher mit

Aus dem Geiſeltal.

Silbernes Arbeitsjubilaum.
Braunsdorf. Das 25jährige Arbeitsjubiläum

konnte der Fabrikarbeiter O. Schlotte feiern.
Er war während dieſer Jahre auf den Werken der
Halleſchen Pfännerſchaft (Abt. der Mansfeld AG)
e e t. Vom BraunkohlenJnduſtrie-Verein erhielt 9 die Verdienſtmedaille für 25jährige Dienſt
zeit mit einem Diplom, von ſeiner Geſellſchaft eine
ſtlberne Uhr, ein Diplom, ſowie einen anſehnlichen
Geldbetrag. Ein herzlichen Glückwunſch dem Jubilar

Gemeindevertreterſitzung.
S Neumark. Die für Dienstag abend in den Gaſthof

Schumann einberufene Fern zu welcher alle zur
Vertretung gehörenden Mitglieder erſchienen waren,
nahm m den bisherigen Sitzungen einen ſehr
kurzen Verlauf. Gemeindevertreter Keil erſtattete
als Mitglied der Finanzkommiſſion Bericht über die
Vorprüfung der Gemeinderechnung für 1980. Dieſelbe
weiſt auf. in Einnahme 243 991,15 RM., in Ausgabe
262 676,63 RM. und einen Vorſchuß von 18 685, 48
Reichsmark. Da die ſtattgefundene Prüfung keinerlei
Anlaß zu Beanſtandungen gab, wurde dem Gemeinde
kaſſenrendanten einſtimmig Entlaſtung erteilt. Jn dem
weiteren zur Verhandlung ſtehende Punkte e die
Gemeindevertretung Übernahme der ſelbſtſchuldneriſchen
Bürgſchaft für den 3500 Goldmark überſteigenden rang
letzten Teil des Darlehns, alſo den Betrag von 2500
Goldmark nebſt anteiligen Zinſen, Koſten und Neben
leiſtungen der Stadtſchaft der Provinz Sachſen, für
die Witwe A. D. Bei der Neuwahl eines Mitgliedes
in die Finanzkommiſſion für den verzogenen Friſeur
Paul Berger wurde der Malermeiſter Kratz ſch vor
geſchlagen und mit 9 Stimmen bei 53 Enthalkungen

t. Die in dem Gemeindehaus 2 in der Linden
traße freigewordene Wohnung wurde dem Arbeiter
oreng C. welcher bisher in einer Notwohnung unter

gebracht war, mit 10 bei 2 Stimmenthaltungen zu
geſprochen. Zum Schluß wurde ein Schreiben des
Kreiſes über Fürſorgeßahlungen bekanntgegeben.

nehrmonatliche Senderbeobachtungen

ütem Appetit zum Mittagsmahl zu ſetzen, dem imFreien auf Feldbetten ein Verdauungsſchläfchen folgt.

Damit das Wiſſen nicht mit einſchläft, findet auch
Unterricht im Freien ſtatt. Der Nachmittag wird aus
genützt in Spielen und Garkenarbeiten aller Art. Es
iſt eine Freude, die Kleinen in emſiger Arbeit bei
ihren ſelbſt angelegten „Beeten“ zu bewundern. Gegen
18 Uhr erfolgt dann die Rückkehr mittels Autobus nach
Weißenfels.

Schauſchwimmen.
W uUichteritz. Der vor kurzem ins Leben gerufene

Schwimmverein veranſtaltete in der neuangelegten
Badeanſtalt ein Schauſchwimmen. Schon am Nach
mittag herrſchte im Bad keges Leben und Treiben und
am Abend wurde der Verkehr noch ſtärker. Die ſchön
angelegte Terraſſe war bis auf den letzten Platz gefüllt, r daß auch noch direkt am Waſſer Tiſche und

Stühle aufgeſtellt werden mußten. Bei Eintritt der
Dunkelheit fand ein Lampionſchwimmen ſtatt, wobei
einige leichte Reigen ausgeführt wurden. Bei einem
Feuerwerk in grünen und roten Farben wurden noch
an einfache und humvriſtiſche Turmſprünge aus
eführt.

„Das Wandern iſt des Müllers Luſt.“
A. Muſchwitz. Ob dieſes Motiv oder andere Be

weggründe den jugendlichen Schloſſerlehrling O. Müller
von hier veranlaßten, ſeine Lehrſtelle in Leipzig zu
verlaſſen, iſt e noch unbekannt. Jedenfalls warer fort, und die re Mutter erſtattete Anzeige.
Jetzt erhielt ſie nun die freudige Nachricht, daß ihr
Ausreißer in n eingefangen ſei, von wo
ihn ſein Schwager abholte.

Funkauszeichnung. e
Hohenmölſen. Kaufmann Kurt Albrecht vom

unkverein n erhielt
die Beobachterplakette in Bronze nebſt Urkunde.

Goldene Hochzeit.
K. Borau. Der frühere Landwirt, Auszügler

Friedrich Kabiſch und ſeine Frau Bertha, geborene
Weidling, konnten bei bemerkenswerter Rüſtigkeit im
Alter von 88 und 77 Jahren das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Wir grätulieren!

Gefahrenecke.

S Plennſchütz. An der allen Autofahrern be
kannten Kurve am hieſigen Friedhof, an der faſt täg
lich engere e verunglücken, wurden jetzt großeChauſſeeſteine e die untereinander mit Eiſen

ſtängen verbunden ſind. Dadurch ſollen die Kraft
wagenführer auf die gefährliche Stelle beſonders auf
merkſam gemacht und verhütet werden, daß die Kraft
wagen in den Ketzbachgraben fahren. Zu befürchten
iſt nur, daß nun bei einem dennoch eintretenden Un
glücksfall der Schaden beträchtlich größer ſein wird.

Unglück bei der letzten Schicht.
K Trebnitz. Beim Keſſeltransport verunglückte

auf „Grube Emilie“ der Arbeiter Harweg von hier.
Eine ſchwere Keſſelwinde ſchnappte ab und ſchlug ihm
mit voller Gewalt gegen die Bruſt und Schulter.
Jnnerlich anſcheinend ſchwer verletzt, wurde der Ver
unglückte dem Knappſchaftskrankenhauſe Hohenmölſen

e

S H. war gekündigt und verfuhr die letzte
hicht.

Aus der Stadt Halle.

Gründungsfeier der Univerſität Halle.
Halle. Am Montag fand in der Aula der Uni

verſität Halle in den traditivnell feierlichen Formen die
Begehung des Gründungstages (13. Juli 694) der
Univerſität und die Einleltung des zweiten Amtsjahres
des erneut zum Rektor gewählten Profeſſors Dr. Dr.

Aubin ſtatt. Nach einer muſikaliſchen Einleitung er
ſtattete Profeſſor Dr. Aubin den Bericht über das ver
a jene Jahr, aus dem hervorgeht, daß in ſteigendemaſe r tühle werden und gegenwärtig eine
gen Reihe r t ſind. Jm Winterſemeſter 1930/31
betrug die Zahl der Studenten 3126, wozu 167 Gaſt

örer kamen. Beſondere Worte widmete der Rektor
er wirtſchaftlichen Not der Studenten, der gegenüber

alle Hilfsmaßnahmen und Hilfsmittel nicht ausreichten.
Ernſte Worte fand er auch für die Formen der welt
zu gulichen Auseinanderſetzung und mahnte, die
polikiſchen Kampfformen nicht in die Univerſität zu
tragen.

Seine Antrittsrede widmete Rektor Aubin dem
re Philoſophen und Nationalökonomen Heinrich

Jakob der von 1785 bis 1827 an der Univerſität
Halle wirkte und mehrfach Rektor war. Mit einem
d an den idealiſtiſchen Geiſt und für die ihm
würdigen Lebensformen ſchloß der Rektor ſeine Rede.

Vor der Univerſität verteilten nationalſozialiſtiſche
Studenten Flugblätter gegen Rektor Dr. Aubin, demu. a. der Vorwürf genagt wird, daß er mit der Polizei

gedroht habe. Reibereien mit jüdiſchen und ſozialiſtien Studenten verliefen ohne Zuſammenſtöße.

In den Abendſtunden zogen Hunderte von Studenten
beim traditionellen Fachkelzug durch die Straßen,
die von undurchdringlichen von Zuſchauern be
lagert waren und oft Verkehrsſtockungen aufwieſen.
Unter dem Geſang des Liedes „Gaudeamus igitur“
wurden auf dem Brandberge die Fackeln zu einem
lödernden Scheiterhaufen zuſammengeworfen.

eieſer Tage vom J
V. Herin als (vohlberdiente Auszeichnung ſir

h
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Volksentscheic
„lancdtagsaufſösung“

Die Durchführungsbeſtimmungen.
In einem Runderlaß vom 10. Juli d. J. des

Miniſters des Innern werden die Einzelheiten des
Polksentſcheides Landtagsauflöſung“ näher beſtimmt.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt aus den
umfangreichen Ausführungen des Runderlaſſes folgende
für die Hffentlichkeit wichtigen Beſtimmungen wieder:

Skimmrechk.
Stimmberechtigt iſt, ſoweit nicht die beſonderen

Gründe für einen Ausſchluß, ein Rühen oder für eine
Behinderung in der Ausübung des Stimmrechts vor
liegen, wer am Abſtimmungstage Reichsangehöriger
und 20 Jahre alt iſt und in Preußen wohnt. Auch
Angehörige anderer deutſcher Länder, die 20 Jahre
alt und in Preußen wohnhaft ſind, ſind alſo ſtimm
berechtigt. Das Erfordernis des Wohnorts in Preußen
t auch bei denjenigen preußiſchen Staatsbeamken,

rbeitern und Angeſtellten in preußiſchen Staats
betrieben und Angehörigen ihrer Hausſtände als er
füllt, die zwar nicht in Preußen, aber nahe der Landes
genze ihren Wohnort haben. Als Wohnort gilt der
Ort, an dem der Stimmberechtigte ſeinen Wohnſitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt hat. Ein nur für Tage
oder wenige Wochen bemeſſener oder nur gelegentlicher
Aufenthalt iſt kein gewöhnlicher Aufenthalt im Sinne
dieſer Beſtimmung.

Stimmverzeichniſſe.
Die Stimmkarteien und Stimmliſten ſind in der

Weiſe für den Abſtimmungstag aufzuſtellen, daß ſie
alle am Orte wohnhaften Reichsdeutſchen enthalten,
die am 9. Auguſt 1931 ihr zwanzigſtes Lebensjahr
vollendet haben oder bis dahin vollenden

Die Stkimmverzeichniſſe ſind entſprechend der Ver
ordnung des Miniſters des Jnnern vom 8. Juli 1931
in der Zeit vom 24. Juli bis 3. Auguſt 1931
einſchließlich zur allgemeinen Einſicht öffentlich
auszulegen.

Bei einem Volksentſcheidsverfahren bedarf es der
genaueſten Feſtſtellung der Zahl der vorhandenen

timmberechtigten. Bei den letzten Wahlen ſind mehr
fach Klagen darüber laut geworden, daß in den
Wählerverzeichniſſen einzelner Orte noch immer Per
ſonen verzeichnet ſeien, die in der Zwiſchenzeit längſt
verſtorben oder aus dem Orte verzogen ſeien oder ſonſt
ihr Wahlrecht verloren hätten. Solche Mängel der
Verzeichniſſe ſind vor der Auslegung zu beſeitigen.

Die Gemeindebehörden haben vor der Auslegung
der Stimmliſten oder Stimmkarteien in ortsüblicher
Weiſe bekanntzumachen, wie lange und zu welchen
Tagesſtunden die Stimmliſten oder Stimmkarteien zu
jedermanns Einſicht ausgelegt werden, ſowie, in welcher
Zeit und in welcher Weiſe Einſprüche gegen ſie er
hoben werden können.

Stimmſcheine.
Haben Berechtigte, die in einer Stimmliſte (Stimm

kartei) eingetragen ſind, einen Stimmſchein erhalten,
ſo iſt in der für den Vermerk der Stimmabgabe vor
geſehenen Spalte hierauf hinzuweiſen

Stimmſcheine dürfen am Tage der Abſtimmung
nicht mehr ausgeſtellt werden. Größere Gemeinden
können die Ausſtellung von Stimmſcheinen ſchon am
zweitletzten Tage vor dem Abſtimmungstage ſchließen,
haben aber hierauf in einer Bekanntmachung beſonders
hinzuweiſen. Lediglich für Seeleute iſt die Ausſtellung
von Stimmſcheinen über den allgemeinen Abſtimmungs
tag hinaus bis zum letzten Tage der für ſie vor
geſehenen Abſtimmungsfriſt zuläſſig.

neDie Stimmzettel dürfen erſt im Abſtimmungsraum
während der Abſtimmungshandlung an die Stimm-
berechtigten ausgegeben werden und keinesfalls früher
in deren Hände gelangen. Die Koſten der Herſtellung
und des Verſandes der Stimmzettel an die Gemeinde
behörden werden ganz vom Staat getragen etwaige
Koſten der Unterverteilung auf die Stimmbezirke
innerhalb der Gemeinden ſind dagegen Gemeindekoſten.

Sktimmzektelumſchläge.

Bei der Ausgabe der Stimmzettelumſchläge iſt dar
auf. zu achten, daß ſie mit dem Adlerſtempel verſehen
ſind und keinen weiteren Aufdruck tragen.

In jedem Stimmbezirk dürfen nur Umſchläge von
gleicher Farbe und Art ausgegeben werden. In den
Abſtimmungsräumen haben ſowohl die Verteiler der
Umſchläge als auch die Abſtimmungsvorſteher darauf
zu achten, daß nicht fehlerhafte Umſchläge zur Ver
wendung kommen, namentlich nicht ſolche, die durch
ſichtig ſind oder denen der amtliche Stempelaufdruck
fehlt. Die Umſchläge ſind, wenn ſie ſchon einmal bei

einer Wahl oder Abſtimmung gebraucht worden ſind,
ſorgfältig daraufhin durchzuſehen, daß ſie keine Stimm
zettel aus früheren Abſtimmüungen enthalten.

Der Miniſter erſucht, die Abſtimmungsvorſteher aus
drücklich darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie nicht
befugt ſind, bei Entgegennahme der Stimmzettelum-
ſchläge aus der Hand der Stimmberechtigten nachzu
prüfen, ob in dem Umſchlag etwa mehrere Stimmzettel
enthalten ſind; es iſt vom Wahlprüfungsgericht ins
beſondere als Verſtoß gegen das Wahlgeheinmis be
zeichnet worden, wenn ſie zu ſolcher Feſtſtellung die
Umſchläge gegen das Licht gehalten haben.

Stimmbezirke.
Die Stimmbezirke ſollen nach den örtlichen Ver

hältniſſen und ſo abgegrengt ſein daß unter Einhaltung
der Verwaltungsbezirksgrenzen allen Stimmberechtigten
die Teilnahme an der Abſtimmung möglichſt erleichtert
wird. Auf der anderen Seite dürfen die Stimmbezirke,
nicht zu klein abgegrenzt werden; insbeſondere darf die
Abgrenzung nicht dergeſtalt erfolgen, daß aus dem
Abſtimmungsergebnis auf die Stimmabgabe beſtimmter
Kreiſe oder Klaſſen der Bevölkerung geſchloſſen werden
kann. Jedem Stimmberechtigten muß die Sicherheit
gegeben ſein, frei von jeder Beeinfluſſung und jeder
Beſorgnis, daß die Art ſeiner Stimmabgabe bekannt
wird, ſein Staatsbürgerrecht auszuüben Insbeſondere
ſollen Gutsbezirke nicht für 9 einen Stimmbezirk
bilden, ſondern mit benachbarten Gemeinden zuſammen
gelegt werden.

Gerichtsverhandinngen
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Erfolgreiche Berufüng.
Als der Reiſende K. am Abend des 5. Februar

1929 den Gaſthof in Möckerling verließ, wo er
vorher mit einigen betrunkenen Gäſten einen Wort-
wechſel hatte, wurde er bei der Schmiede von zwei
Burſchen überfallen und durch Fauſtſchläge im Geſicht
arg zugerichtet. Auf die Hilferufe des UÜberfallenen
eilten Gäſte aus der Wirtſchaft herbei und dieſe er
kannten in einem der Täter den Arbeiter Sch. aus
Neubiendorf, der bereits abgeurteilt wurde. Als
zweiter Täter kam der Arbeiter K. E. aus Neu
biendorf in Betracht, der kurz vor dem überfall
mit Sch. den Gaſthof verließ und mit dieſem auch an
der Schmiede ſtehend geſehen wurde. Trotz ſeines
Leugnens wurde auch E. vom Amtsgericht Mücheln
der gemeinſchaftlichen Körperverletzung für ſchuldig be
funden und zu drei Monaten Gefängnis verurteilt Er
legte jedoch Berufung ein, und da jetzt einige der Be
laſtungszeugen ſehr zurückhalten und ſich nicht mehr
genau auf den Vorfall beſinnen können, erfolgte ſeine
koſtenloſe Freiſprechung, obwohl er nach wie vor ſtark
belaſtet blieb. Das Gericht hielt jedoch nicht für ein
wandfrei erwieſen, daß er ſich an der brutalen Miß
handlung beteiligte.

Ein Pfandbruch wird nach 7 Jahren geahndet.
Die früheren Aſtoria Lichtſpiele in Weißenfels

wechſelten im Auguſt 1924 den Beſitzer und wurden
von den Kaufleuten D. und K., die jetzt in Bochum
wohnen, an eine Frau Zimmermann verkauft. Nach
der Ubernahme ſtellte ſich heraus, daß ein Harmonium,
ein Vorführapparat, ein Transformator und 345
Stühle von einem Gläubiger der früheren Beſitzer

gepfändet worden waren, ſo daß Anzeige wegen Pfand
brüchs erſtattet wurde. as Strafverfahren zog ſichjedoch jahrelang hin, denn die Angeklagten waren zu
nächſt nicht aufzufinden. Jm Juni d. J. wurden ſie
jedoch abgeurteilk und das Amtsgericht Weißenfels er
kannte auf je 30 RM. Geldſtrafe. Da die Angeklagten
behaupteten, daß die Pfändung erſt nach dem Vertrags
abſchlüß erfolgt ſei, legten ſie Berufung ein, die aber
auf ihre Koſten verworfen wurde. Die Strafkammer
war der Anſicht, daß ſich die Angeklagten auch ſtraf
bar machten, wenn der Kaufvertrag ſchon vor der
Pfändung abgeſchloſſen war, denn ſie hätten der neuen
Beſitzerin mindeſtens bei der Ubergabe des Kinos Mit
teilung von der erfolgten Pfändung machen müſſen.

Verkagk.

Der ruſſiſche Staatsangehörige, Kaufmann S. J.
aus Berlin hatte am 1. Juni 1930 auf der Straße
zwiſchen Leißling und Weißenfels mit ſeinem Auto,
mit dem er in raſendem Tempo einherſauſte, einen
Motorradfahrer geſtreift, ſo daß das Rad ſich nebſt

Beiwagen mehrfach überſchlug und die drei darauf
befindlichen Perſonen erheblich verletzt wurden. Vom
Amtsgericht Weißenfels wegen fahrläſſiger Körperver
letzung zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt, wurde Be
rufung eingelegt und nach dreiſtündiger Verhandlung
kam das Gericht zu einer Vertagung, obwohl durch
unparteiiſche Augenzeugen die Schuld des Angeklagten
klar erwieſen wurde. Es ſollen noch eine Anzahl Ent
laſtungszeugen geladen werden, denn der Angeklagte,
der ſich einen Sachverſtändigen aus Berlin mitgebracht
hatte, will von dem Unfall gar nichts bemerkt haben.

Geſundheitskontrolle der Milchvieh
beſtände in der Provinz Sachſen

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen hat die Einrichtung einer frei
willigen Geſundheitskontrolle der Milch
viehbeſtände beſchloſſen. Dieſe Geſundheitskontrolle
umfaßt alle Krankheiten, die im Reichsmilchgeſetz und
ſeinen Ausführungsbeſtimmungen genannt ſind. Jns
beſondere handelt es ſich hierbei um Tuberkuloſe, an
ſteckende Euterentzündungen, ſeuchenhaftes Verkalben
und. Kuhpocken. Die kliniſche Unterſuchung erfolgt
zweimal im Jahre durch einen Tierarzt. Jn der
zwiſchen den Kontrollen liegenden Zeit iſt der Tier
halter verpflichtet, auf das Vorkommen der genannten
Krankheiten zu achten. Die Prüfung von Unter
ſuchungsmaterial, das gelegentlich der kliniſchen Unter
ſuchung des Beſtandes durch den Tierarzt entnommen
wird, erfolgt koſtenlos. Ebenſo wird für Milchunter
ſuchungen im Laufe des Jahres keine beſondere Gebühr
erhoben. Vorbedingung für den Anſchluß an die Ge
ſundheitskontrolle iſt die Zugehörigkeit zum Tuber
kuloſetilgungsverfahren, das ebenſo wie die Geſund
heitskontrolle vom Bakteriologiſchen Inſtitut in Halle
durchgeführt wird. Der Beitrag iſt mit 3 RM. je Kuh
und Jahr abſichtlich billig bemeſſen, um allen Land
wirten den Anſchluß zu ermöglichen.

Bekämpft die Mücken!
Der Eintritt wärmerer Witterung bringt die Mög

lichkeit, daß die Mücken ihre Eier ablegen und ſo in
zwei Wochen neue Mücken auftreten. Die Ei a bl a ge
der Mücken in größerem Maßſtabe muß im Jntereſſe
der Bevölkerung unter allen Umſtänden vermieden
werden. Dazu iſt erforderlich, daß jeder, der auf
ſeinem Grundſtück oder in ſeiner Nutzung länger
ſtehende Waſſerſammlungen hat, ſie für die
Eiablage der Mücken unbenußzbar macht.

Als ſolche Waſſerſammlungen kommen in Frage:
Regentonnen, Waſſerbehälter, umherliegende Kon
ſervenbüchſen und Töpfe, Zierbecken in Gärten,
Waſſergräben und Teiche ohne nennenswerten
Pflanzen und Diergehalt, beſonders ſolche Ver
tiefungen, in die Abwäſſer eingeleitet werden. Die
Entziehung der Brutſtätten erfolgt naturgemäß am
beſten durch Beſeitigung (Zuſchüttung) unnötiger
Waſſerlöcher und Entfernung nutzlos herumliegender
Konſervenbüchſen und Töpfe. Waſſertonnen müſſen
mit einem feſtſchließenden Deckel verſehen werden und
in regelmäßigen Abſtänden tüchtig umgerührt werden.
Größere Waſſerlöcher, die nicht abgedeckt werden
können und die keine Pflanzen und Tierwelt beher-
bergen, müſſen mit Petroleum, das die Oberfläche wie
ein feines Häutchen überdeckt, überzogen werden.

Es wird am beſten mit Handſpritzen oder Gieß
kannen oder mit Hilfe von Lappen, die mit dem be
treffenden Hligetränkt ſind, aufgetragen. Wer es unter
läßt, in dieſer Weiſe an der Bekämpfung der Mücken
teilzunehmen, iſt mit ſchuld daran, wenn er und ſeine
Mitmenſchen in dieſem Sommer von Mücken geplagt
werden.

c

Wieviel Pfarrſtellen gibt es in der
Provinz Sachſen?

Nach der „Evängeliſchen Kirchſtatiſtik Deutſchlands“
gab es am 1. Januar 1928 in der Provinz Sachſen
insgeſamt 1671 Pfarrſtellen. Davon entfielen 1114
auf Landorte mit weniger als 2000 Einwohnern, 887
auf mittlere Orte (2000 100 000 Einwohner) und 115
auf Großſtädte (über 100 000 Einwohner. Von dieſen
Pfarrſtellen waren 1626 „feſtgegründete Pfarrſtellen“
bei Kirchengemeinden, 14 mit Hilfs eiſtlichen ſtändig
beſetzte Stellen, 6 ſonſtige Pfarrſtellen und 16 unt
Vereins und Anſtaltsgeiſtlichen beſetzte Theologinnenwaren zu dem genannten Jeitpuntt in der Provinz

Sachſen nicht beſchäftigt.

Durch Marie

und T

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Frau im Mond.“

Jm Lichtſpielhaus „Sonne“ gelangt ab
Dienstag der Großfilm „Die Frau im Mond, der vor
längerer Zeit im gleichen Theater ſchon einmal gezeigt
wurde, zur Vorführung Ein viel erkörtertes Problem,
die Fahrt im Weltraumſchiff zum Mond und wieder
zurück, wird in phantaſtevoller Weiſe behandelt. Der
Film ſelbſt iſt ein Meiſterwerk der Regie Fritz Langs,
der dem Manuſkript ſeiner Gattin Thea v. Harbou
alle Ehre angedeihen läßt. Eindrucksvoll geſtaltet ſich
der Start des Weltraumſchiffes „Friede“, der Flug
durch die Stratoſphäre, der die ſechs Teilnehmer in
den erſten Minuten bis zur Erreichung der erforder
lichen Fluggeſchwindigkeit und bis zur Uberwindung des
Luftdruckes in höchſte Lebensgefahr bringt, bis dann
die Landung auf dem Monde erfolgt. Auf der Suche
nach Waſſer wird das ungeheure Vorkommen von Gold
entdeckt, und ſchon erwacht der materielle Trieb unter
den Teilnehmern, der zur gegenſeitigen Bekämpfung
führt. Hier Wiſſenſchaft, hier Mammon. Außerdem
durchzieht die Handlung noch eine dezente Liebes
geſchichte, die damit endet, daß die Gehilfin des Er
finders ihrem Verlobten, der den Flug mitmacht, aber
in Verzweiflüng gerät und ſchnellſtens zur Erde zurück
kehren will, entſagt. Da das Weltraumſchiff infolge
Verluſtes von Sauerſtoff von den noch lebenden vier
Perſonen nur drei zum Rückflug aufnehmen kann,
bleiben der Erfinder Helius und ſeine Gehilfin Friede
auf dem Monde zurück. Trotzdem die Handlung reich
lich auf Phantaſie und Jlluſton aufgebaitt iſt, liegt ihr
doch ein kieferer Sinn zugrunde. Deshalb iſt auch ein
Beſuch des Films (und ſei es auch ein zweites Mah)
zu empfehlen. Außerdem läuft das übliche Bei
programm.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Von dem umfangreichen Tiefdruckgebiet über den
e Inſeln haben ſich kleinere Störungsgebiete
abgelöſt und als ſelbſtändige Wirbel das nördliche
Deutſchland durchquert. Auf ihrem Wege veranlaßten
ſie verbreitete Gewitter, die vielerorts von erheblichen
Regenfällen begleitet waren. Jn der Magdeburger
Gegend fielen 20, im Südweſtharz über 40 Millimeter
Das Haupttief im Weſten hat ſich in unverminderter
Stärke erhalten und dürfte weitere Teilwirbel nach
Oſten hin entſenden. Das ſchwüle Wetkker mit Regen
fällen und Gewittern wird daher weiter anhalten.

Ausſichten: Bei ſüdweſtlichen Winden Fort
dauer des ſchwülen Wetters mit Regenfällen und Ge
wittern. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 37. PreußiſchSüdden e(263. Preuß.) le e

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleihohe Gewinne gefallen, und zwar je ne
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

2. Ziehungstag 14. Juli 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 195814 37368
4 Gewinne zu 8000 M. 171848 8

8 Gewinne zu 2000 M. ra 5 17714 88481 82918
winne zu 1900 a S9285 7889010s184 130762 187181 266

266777 311834 330644
30 Gewinne zu 800 N. 61875 62 3133856 184854 es er Sase 484597

298758 313869 355819 960079 390859

s220 a S e142727219194 211755 212006 229991 Be

2 Gewinne zu 50000 M. 133280
4 Gewinne zu 10000 M. 6995 196860
2 Gewinne zu 5000 M. 376774
4 Gewinne zu 3000 M. 122818 250641
8 Gewinne zu 2000 M. ſs6257 189007 213452

24 Gewinne zu 1000 M 136999145787 164144 169800 17269933 a 170272 202760 287 709

155752 212669 215348 2336239 356734 361020 362136 371302 37180

148435 158911
370271 392284

Billige Sakko-Anzöge
17.50 24.- 29. bis 33. 50

Gute Sakko-Anzöge
42.50 47.50 57.50 67. 50

Beste Sakko-Anzöge
79. 89. 98 bis 118.-
Blaue Salkcko-Anzöge

35.- 53. 71. bis 178.
Sport Anzöge, 2 eilig
19.50 26. 35. bis 67. 50Jetzt heißt es ganze Arbeit machen und unseren Preisen eine Kür versrdnen,

die radikal durch MARK UND PFENNIG geht! Aber Sie wissen ſja: unser de-
währtes Rezept wirkt auf der Stelle; denn ohne Rücksicht auf die Qualität
unserer guten Hegren- und Knabenkleidung streichen wir Mark für Mark, Pfennig
für Pfennig, um cſte Preise aller Warenvorräte bis auf den Grund herabzusetzen,
Nur wenige Markenartikel bleiben von dieser Rackikcalkur verschont. Alles an-
dere aber wie gesagt: rückcsichtsſos durch MARK UND PFENNMIG

Sport Anzöge, 4 feilig

35. 44. 53. bis 89.
Herren Lüster-Sakkos
4.90 6.90 8.90 bis 26.
Blaue Bayern-Jacken
3.50 5.30 6.20 bis 8.90
Herren-Streifen- Hosen

95 2.90 4.90 bis 6.90
Herren-Anzug-Hosen
2.90 5.90 7.90 bis 19.50

Herren-Flanell Hosen
4.90 6.90 9.80 bis 29.
Herren-Golf- Hosen
4.90 7.90 9.80 bis 22.50
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Rundfunk und Steuer

Rundfunk -Empfangsanlagen unkerliegen gemäß S 1,
Abfatz 2, Ziffer 5 den Beſtimmungen über die Ver
gnügungsſteuer vom 12. Juni 1926, ſie ſind in dieſem
Gefetz als ſteuerpflichtige Vergnügungen ausdrücklich
gekennzeichnek. Die Steuer iſt eine Pauſchalſteuer im
Sinne des S 16 RVG. und wird berechnet gemäß S 18
RGVB. für das Haltken einer Rundfunk Empfangsanlage
in Gaſt und Schankwirkſchaften ſowie in ſonſtigen,
jedermann zugängigen Räumen, nach dem dauernden

des Apparates, der Vorrichtung oder der
nlage.

Nach S 18, Abſatz 2h RVG. bekrägt die Steuer
2 vom 100 des Werkes.

Darbietungen von eigenen Schallplaktenkonzerken
mitkels des Laulſprechers oder Schallplatten durch
Rundfunk ſind nicht kankiemepflichtig. Schallplakten
werden durch die Zwangslizenz endgültig abgegolten.
Der Gaſtwirt kann Schällplatten ſoviel und ſooft
P r er will, guch über Kraſtverſtärker. Das-
e gilt auch für Rundfunkdarbiekungen von Schall
plakten.

Eſauſche Ultrakurz-Rundfunkverſuche.
Wenn man die heute von verſchiedenen Seiten aus

geführten UltrakurzwellenRundfunkverſuche beobachtet,
dann ſieht man den Ulkrakurzrundfunk gemeinhin als
eine ganz neue Erfindung an, zu der die Jdee erſt im
letzten Jahr gefaßt wurde. Das trifft keineswegs zu,
vielmehr hat Prof. Eſau, Jena, ſchon vor acht Jahren
ſehr eingehende Verſuche in dieſer Richtung unter
nommen. Prof. Eſau und Dr. Schröter dürften die
erſten Wiſſenſchaftler geweſen ſein, die die Möglichkeit,
mit Ultrakurzwellen einen Rundfunkdienſt dürchzu
führen, erkannten, und an der Weiterentwicklung der
Ultrakurzwellen Rundfunktechnik haben Eſau und
Schröter die gleichen Verdienſte. Während Prof. Eſau
feine Verſuche in der Hauptſache in Jena und ſpäter
mit Unterſtützung der Reichspoſt in Chemnitz durch
führte, hat Dr. Schröter vor allem in Berlin gearbeitet.
Da hinker den Schröterſchen Arbeiten die Abſicht der
induſtriellen Auswertung ſtand, war es möglich, hier
beſonders große Mittel einzufetzen und ſchnell zu
Reſultakten zu kommen, die eine Anwendung des
Ultrakurz-Rundfunks in der Praxis zulaſſen.

Radioröhren für die Heizung
mit voller Lichtnetzſpannung.

Jn Hſterreich ſind neue Radioröhren konſtruiert
worden, deren Beſonderheit darin beſteht, daß zur Hei
zung die volle Lichtnetzſpannung von 110 oder 220 Volt
benutzt werden kann. Man braucht alſo bei Wechſel
ſtrom keine Transformatoren und bei Gleichſtrom keine
Vorſchaltwiderſtände mehr zu verwenden, ſondern kann
die Röhren unmittelbar an die Lichtleitung anſchließen.
Es handelt ſich hier um indirekt beheigte Röhren ähn
lich den heutigen Wechſelſtromröhren, bei denen der
Faden ſo dünn und lang gehalten iſt, daß man ihn

ohne weiteres an die volle Netzſpannung legen kann.
Während die neuen Röhren bei Wechſelſtromnetzen

keinen ſonderlichen Vorteil bieten, denn die bisher ge
bräuchlichen indirekt beheizten Röhren ſind hier ohne
jeden Nachteil, ſtellen ſie bei Gleichſtromnetzen einen
großen Fortſchritt dar. Durch die nun auch bei Gleich
ſtrom mögliche Trennung von Kathode und Heizfaden
kann man hier ebenfalls auf alle teuren Siebeinrich-
tungen für den Heizſtrom verzichten; desgleichen unter
bleibt auch der große Energieverluſt, der bei Be
nutzung der üblichen 4 VoltRöhren ſtets der Fall iſt,
denn bei dieſen muß man meiſt mehr als 200 Volt in
Vorſchaltwiderſtänden vernichten.

Die neuen Röhren für volle Netzſpannung zeichnen
ſich durch einen außerordentlich dünnen Heizfaden und
geringen Wattverbrauch aus. So iſt der Faden der
für eine Netzſpannung von 220 Volt gebauten Röhre
nur 0,015 mm ſtark, und der Heizſtromverbrauch dieſer
Röhre beträgt nur 0,025 Ampere. Die Verſtärker
eigenſchaften dieſer neuen Röhren gleichen übrigens
völlig denen der bekannten, ſo daß außer einer
Anderung des Heizkreiſes keinerlei Anderungen am
Empfänger vorgenommen zu werden brauchen,

Zahlreiche Gewitter in letzter Zeit mahnen alle
Rundfünkhörer zur erhöhten Aufmerkſamkeit bei der
Uberwachung ihrer Empfangsanlage. Mehrere Fälle
von Blitzeinſchlägen in nicht geerdete Antennen, wo
durch erheblicher Brandſchaden angerichtet wurde,
machen es auch der Sendeleitung des Mitteldeutſchen
Rundfunks zur Pflicht, immer wieder auf die großen
Gefahren hinzuweiſen, die Gewitter oder auch ſchon
heranziehende Wetter an ſchwülen Tagen mit ſich
bringen.

Unbedingt muß darauf geachtet werden, daß nicht
nur in jedem einzelnen Falle bei Blitzgefahr die
Antenne geerdet iſt, ſondern daß vor allem auch die
geſamte Antennenanlage mechaniſch und elektriſch
jederzeit vollkommen in Ordnung iſt. Gerade in dieſem
Punkte aber wird ſehr viel geſündigt! Saubere
Kontakte, genügend ſtarke Verbindungsleitungen mit
der Erde bilden die erſte Vorausſetzung für eine gute
Erdung der Antenne. Eine ordnungsgemäße Erdung
erhöht die Blitzſicher heit des ganzen Hauſes
beträchtlich! Dagegen bildet eine liederliche Verlegung
der Antennen und Erdanlage eine Gefahr für das

aus. Treten im letzteren Falle durch Blitzeinſchläge
Schäden auf, ſo muß ſelbſtverſtändlich der Antennen
beſitzer für dieſe haften. Es liegt ſomit im eigenſten
Intereſſe des Rundfunkhörers, ſeine Antennenanlage
ſtets in ſachgemäßer Ordnung zu halten.

Vor allem aber mache man es ſich zur Gewohn
heit, nicht die Wohnung zu verlaſſen, ohne zuvor
die Antenne geerdet zu haben. Gar zu leicht könnte
während der Abweſenheit des Hörers ein Gewitter auf
ziehen und der Blitz in die Antenne Gerade
die in den letzten Tagen erfolgten Einſchläge haben
regelmäßig ein Verſchulden in dieſem Sinne als Ur
ſache gehabt. Es empfiehlt ſich auch, zur Erhöhung der
Sicherheit die Empfangsanlage beim Heran
nahen eines Gewitters von der Antenne überhaupt zu
trennen.

S

Der Eingang des Forts wird erſtürmt.

dreht wird, wobei mehrere
war das erſte Fort, das bei Beginn des
wurde (Februgar 1916). t
vergänglich wird dieſer Name bleiben, ſolange die

S

Jeder Rundfunkhörer merke ſich daher:
Halte ſtets die Antennenanlage ſamt ihrer
Erdung in Ordnung. Vergiß nie, bei Blitzgeſfahr
die Antenne zu erden, vor allem aber, verlaſſe
nicht ohne dieſe Vorſichtsmaßregel die Wohnung!

Vorſicht bei Lichtantennen
An die Radiohörer und Beſitzer elektriſcher Anlagen.

Viele ſtädtiſche Elektrizitätswerke ſtellen feſt, daß in
größerem Umfange die Starkſtrom Licht
leitung als Antenne benutzt wird. Dies ſollte
möglichſt vermieden werden, weil hierdurch faſt
immer ſtarke Störgeräuſche und Geſahren entſtehen-
Erfolgt der Anſchluß des Radioapparates an die Licht
leitung ohne Zwiſchenkondenſator (ſog. Lichtantenne)
oder mit einem für die Starkſtromſpannung ungeeig-
neten nicht
Brand und Lebensgefahr vorhanden. Außerdem ent
ſtehen unter Umſtänden erhebliche Stromverluſte, die
vom Zäahler angezeigt werden. Die vielfach im Handel
befindlichen billigen Lichtantennen ſind faſt alle un
geeignet und betriebsgefährlich. Für 40 bis 60 Pf. läßt
ſich kein brauchbarer und den behördlich anerkannten
Vorſchriften des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker
entſprechender Zwiſchenkondenſator herſtellen. Dieſe
ſchreiben eine Prüfſpannung von 1500 Volt vor, die
das dieſen billigen Kondenſatoren nicht ausgehalten
wird.

Hochfrequenzheilgeräte und ſonſtigegetriſche Gercte vermögen den Rundfunkempfang der

Rachbarſchaft zu ſtören. Pflicht eines anſtändigen
Menſchen iſt es, Rügſicht auf ſeine Mitmenſchen zu
üben. Wenn ein Hochfrequenzheilgerät das VDE.
Zeichen tkrägt, ſo beſagt das, daß dieſer Typ auf Aus
rüſtung mit einem Störungsſchutz geprüft iſt, der die
Störungen ſtark vermindert. Störſchutzvorrichtungen, die
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Der Kampf um Dougumont im Film.

S

Trommelfeuer hat das Jnnere zerſtört und nur noch wenige
Verteidiger am Leben gelaſſen.

Die furchtbaren Kämpfe um Douaumont ſchildert ein Film, der jetzt von einer deutſchen Geſellſchaft ge
Offiziere mitwirken, die ſich bei der Erſtürmung auszeichneten. Douaumont

blutigen Ringens um Verdun von den Deutſchen eingenommen
Zehntauſende deutſcher Soldaten haben hier den Heldentod gefunden, aber un

Nachwelt den Heldenmut von 1914 1918 ehren wird.

durchſchlagſicheren Kondenſator, ſo iſt

e ee e Sgönigewuſterhauſen (Zeeſend. Wellenlänge 1985 Meter.
2 7

in elektriſche Starkſtromanlagen oder Geräte eingebaut
werden ſollen, dürfen nur von den zugelaſſenen Jn
ſtallateuren angebracht werden. Fachmänniſche Be
ratung erfolgt koſtenlos durch die Funkhilfe. Sfters
werden noch Klingeldrähte und Bananenſtecker zum
Anſchluß an Starkſtromleitungen benutzt. Auch dieſes
iſt im höchſten Gerade betriebsgefährlich, und es muß
vor der Benutzung derartiger ungeeigneter Ein
richtungen dringend gewarnt werden. Für die Er
richtung und Behandlung elektriſcher Licht und Kraft
anlagen iſt noch folgendes zu beachten:

Nicht allein vorſchriftsmäßige Herſtellung,
ſondern auch ſorgfältige, fachmänniſche Unter
haltung iſt im Intereſſe ungeſtörten Betriebes er
forderlich Durchgebrannte Sicherungen dürfen
nicht geflickt werden, ſondern ſind durch nene zu
erſetzen. Einige Erſatzpatronen ſollten in keiner
elektriſchen Anlage fehlen. Entſteht durch elektriſche
Anlagen mit geflickten Sicherungen ein Br
ſchaden, lehnen die Feuerverſicherungsgeſellſchaften
faſt immer jeden Schadenerſatz ab, und Sie ſetzen
ſich ſtrafrechtlicher Verfolgung wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung aus.

Hüten Sie ſich vor Gelegenheitsarbeitern!
Laſſen Sie nur von Jnſtallateuren arbeiten, die ſich
als vom Elektrizitätswerk zugelaſſen ausweiſen und
als zuverläſſig bekannt ſind! Plomben des
Elektrigitätswerkes gelten als öffentliche Urkunden
und dürfen nicht entfernt werden. Bei Störungen
iſt das Elektrizitätswerk oder ein konzeſfionferter
Jnſtallateur zu benachrichtigen.

Programme.
Donnerstag, 16. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Uhr: Funkgymnaſtik.
re bis 68.15 Uhr
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1450 Uhr Spielſtunde in Bad Blankenburg.
15.00 Uhr r aus Bad Blankenburg.

13.00 Uhr. Wettervorausſage, Preſſe und
14.60 Uhr: Erwerbsloſenſunk.

irtſchaftsnachrichten.

z See unk.Steuerrundfunk. g
Sprachenfunk: Spaniſch.
Wir geben Auskunft
Wie Be die Kriſe deuten
Das ett.Sie mit in der Poſtkutſche?

HriginolVandoneon Muſik.
Nachrichtendienſt.
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Deulſche Welle.r e e
05.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterbericht für Landwirte.

Aus n r meeAnſchließ., bis 07.30 Uhr. F e
Dazwiſchen, 07.00 u Wetterbericht für Landwirte.

r. Neueſte Nachrichten.
Wetterbericht für Landwirte.
Große Tonwerke“ (Schallplattenkonzert).
Wetterbericht für Landwirte.

Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
Aus Berlin Zur Anterhaltung.
Aus München Deutſch für Ausländer.
Wetter Und Börſenberichte.

r: Die Frau als Architektin.
ere i aus Berlin Nachmittagskonzert.
Heitere Bildung.

17.30 Uhr: Hausmuſtik.
18.00 Uhr: Wie man vor 40 Jahren reiſte

r. Beim Störſchutzarzt.
Wetterbericht für Landwirte.
Spaßmacher, Narren und Humoriſten auf Shake
ſpeares Bühne (ID).

19.30 Uhr Die wirtſchaftliche Bedeutung der Bauernſchulung.
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
26.00 Uhr: Aus Berlin: Halberſtadt. Querſchnitt durch eine

r: Aus Berlin: Tages und Sportnachrichten.
Stadt.

21.00 Uhr: Aus Breslau Konzert in A Moll für vier Klaviere
von Joh. Seb. Bach.

21.30 Uhr: Siehe Leipzig: Banbdoneonkonzert.
22.15 Uhr Aus Berlin. Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
Danach, bis 00.30 Uhr Tanzmuſik.

Das Wunderkabinett
Von Paul Morgan.

Paul Morgan, der ſoeben den Film Wir ſchaltenum auf Hollywood“ fertiggeſtellt t ſtellt uns
folgenden Beitrag über das Wunderland Hollywood
zur Verfügung:

Es gibt da auf dem Rieſengelände der Metro
GoldwynMayer Studios in Hollywood allerhand
Wunderdinge zu ſehen: Die MammutHallen mit den
verſchiedenen Dekorationen, die Möbelmagazine, die
Werkſtätten der Architekten, ein ganzes Haus voll mit
Koſtümen, förmliche Armeen von Lampen, Schein
werfern, Kameras, Tonapparaturen, Laboratorien von
phantaſtiſchen Ausmaßen, eine Garage mit Automobilen
aller Typen, einen Schuppen mit Fahrzeugen vom
Altertum bis zur jüngſten Zeit man greift ſich an
den Kopf, wo das alles herkommt, und vor allem:
Was das, um Gottes willen, gekoſtet haben muß!

Aber nachdem ich ſämtliche Departements kennen
elernt, von den Chefbüros über die Muſikregiſtraturenbis zu den Schreibſälen der ManuſtkriptVervielfältiger

und StoryUberſetzer, geriet ich in eine Abteilung, von
der ſich tatſächlich nur unſere Schulweisheit etwas
träumen läßt: Das „ReſearchDepartment“. Und
darüber muß ich etwas mehr berichten:

Die Leiterin dieſes Reſſorts, eine ſämtliche Sprachen
parlierende vreizende Dame, Miß Natalie Busnell,
empfängt mich in einem großen Raum, deſſen Wände
von oben bis unten aus Regalen und Schubfächern be
ſtehen. In dieſen Schubfächern iſt nichts mehr und
nichts weniger als die ganze Welt, nach Buch-
ſtaben geordnet, nachſchlagebereit aufbewahrt. Wenn
z. B. ein Koſtümzeichner wiſſen will, was die Brunnen
mädchen in Karlsbäd für Schürzen tragen, oder der
Requiſiteur das Schloß einer Phöniziſchen Schmink
ſchatulle kopieren muß, der Tiſchler das WModell eines
korſiſchen Küchentiſches braucht und der Architekt die
Außenfront der Areng in Baden bei Wien ime iſt buchſtäblich alles binnen
weniger Minuten zu eruieren!

Ich habe, um Miß Bucknell eine Falle zu ſtellen,
die tollſten Fragen an ſie gerichtet Natalie dachte
eine Sekunde nach, öffnete eine Lade, und in Bild und
Schrift wurde mmir alles beantwortet. Jch wollte
wiſſen, wie ein Poſtbeamter in Reykjavik gekleidet iſt
wie die Badewanne ausſah, in der Marat ermordet
wurde, was für Sporen ein öſterreichiſcher Ulanen

leutnant im Jahre 1910 trug, die Form eines ägyptiſchen
Ruders aus der Zeit Ramſes II. und die Jnnen
einrichtung der SperlSäle. Mir ſtanden die Haare zu
Berge, als die freundliche Miß jede Löſung vor mir auf
dem Tiſch ausbreitete. Jch ſah mir einzelne Mappen
an, die all die Weisheitken enthielten. Jn einer der
Laden „Wien“ fand ich z. B. ſämtliche Etiketten der
bekannteſten Weinſorten, Speiſekarten aus bürgerlichen
Gaſtſtätten und ſolche aus feudalen Reſtaurants,
Straßenplakate, Dmnibusfahrſcheine, Photographien
aller möglichen Berufszweige, die typiſch für Wien ſind,
die Bilder aller öffentlichen Gebäude, Porträts be
rühmter Perſönlichkeiten (u. a. das von Frau Sacher,
den alten Böſendorfer uſw.), Fahnen, Wappen,
Haustornummern, Briefkäſten, Laternen ich war
einfach faſſungslos!

Es iſt wirklich alles da in dieſem Department, ob
man nun wiſſen will, wie ein Bielefelder Schutzmann
ausſteht oder der Palaſt des Diocletian Miß Bud-
nell ſteht mit der ganzen Welt in Verbindung Jhre
Beauftragten ſchicken tagtäglich aus aller Herren Länder
Zeitungsausſchnitte, Bahnbillets, Stoffmuſter, Anſichts
karten uſw. uſw. uſw. Und alles wird ſorgfältig ge
prüft, ſortiert und Geeignetes regiſtriert rätſelhaft,
wie dieſes zerſchnittene Rieſenlexikon in dem gar nicht
übertrieben großen Saal Platz findet, woher man zur
Sichtung und Ordnung dieſes ungeheuren Materials die
Zeit nimmt Lächelnd ſagt Miß Natalie: „O
es geht alles, wenn man es mit Luſt und Liebe macht.“

Und ich ſtarre dieſe Frau an, die ich eine Stunde
lang mit meinen Fragen hin und her gehetzt habe und
die nun viel weniger erſchöpft war als ich. Sie wiſchte
ein wenig mit der Puderquaſte über ihr Geſicht und
hantierte ein bißchen mit dem Lippenſtift

„Dazu hat ſie auch noch Zeit ächzte ich und
fiel ermattet in einen Stuhl

Tonſilm in „dritter Beſetzung“
Wo liegen die Urſachen ſchlechter Wiedergabe?

ſind Klagen über mangelhafte Wiedergabe
von Tonfilmen, auch mit den bekannteſten Dar
ſtellern, zu hören. Nachſtehende Ausführungen
ſollen zeigen, wo die Urſachen dafür liegen können,
daß ein Tonſilm in dem einen Theater in aus
gezeichneter Wiedergabe läuft und in einem anderen

Theater „verſagt“. D. Red.Gemeint iſt nicht die Beſetzung eines Tonfilms für
die dritte fremdſprachige Uberſetzung, ſondern hier ſoll

vielmehr erklärt werden, woran es liegt, daß ein von
guten deutſchen Darſtellern geſpielter und techniſch ge
lungener Film, oftmals, wenn er das Uraufführungs
theater verlaſſen hat und in die kleineren Lichtſpiel
häuſer, in die „Kinos der Nachbarſchaft“ eingezogen iſt,
plötzlich klingt wie eine Operekte oder ein Theaterſtück,

die in drittrangiger Sonntagsnachmittagsbeſetzung
heruntergeſpielt wird. Dabei geſtattet der Tonfilm die
ſeltſame Wahrnehmung, daß ein und derſelbe Sänger
ſozuſagen ſeine eigene dritte Beſetzung e

Dabei n hier nicht etwa gegen die kleinen und
mittleren Kinos in Berlin oder in den Provinzſtädten
geſchimpft werden. Man hat leider, leider neuerdings
auch in den großen und teuren Lichtſpielhäuſern über
ſchlechte Vorführung zu klagen. Sogar bei den Ur-
aufführungen. Mit Recht ſchimpfen die Beſucher dann
auf die Konſervenmuſik, auf die Bauchrednerſtimmen,
auf die ſchnarchenden, ſurrenden Lautſprecher, ja, ſie
erklären ſogar mit einigem Recht manchmal, die Ton
filme ſeien überhaupt noch gar nicht ſynchron, denn die
Worte paſſen nicht zu den Mundbewegungen.

„Ja, mit einigem Recht“ gab dieſer Tage ein
prominenter Jachmann des Apparatebaues zu. Mit
einigem Recht können gewiſſe Leute ſagen, die Filme
ſeien nicht ſynchron. Das ſind aber nur die Pechvögel,
die ihre Plätze gerade an einer der ſo gefürchteten
„Nachhallſtellen“ oder gar in einem Echowinkel hatten.
Selbſt unſere größten Kinos im Weſten ſind nicht frei
von ſolchen klänglich ungünſtigen Plätzen. Sitzt nun
jemand an einer ſolchen Nachhallſtelle, ſo hört er kaum
einen klaren Satz. Denn wenn das erſte Wort noch
nicht zu Ende geklungen hat, tönt ſchon das zweite an
ſein Ohr.

Leider weiß das Publikum nichts von den baulichen
Schwierigkeiten, mit denen der Tonfilm zu kämpfen
hat. Weiß nichts von der Wirkung einer ungepflegten
Apparatur, weiß nichts von Schäden, den ein un
geeigneter Tonfilmſteuermann im Kinv einem Film-
werk zufügen kann. Das Publikum hat bisher immer
dieſe Mängel dem Tonfilm zur Laſt gelegt. Und das
ſchadet in ſchwerſter Weiſe dem Anſehen dieſer neuen
aufſtrebenden Kunſtform.

Große Apparaturfirmen laſſen jetzt die Vorführer der
kleinen und mittleren Kinos gratis ausbilden. Iſt
irgendwo eine Wiedergabemaſchine aufgeſtellt worden,
ſo bleiben die Jngenieure der betreffenden Firmen
einige Tage im Theater und lernen den Vorführer oder
den Thegterbeſitzer an. Außerdem kontrolliert ein

ſtändig umherziehender Trupp von Technikern die Vor
führungen, in Berlin ſowohl als in der Provinz.

Sehr oft trifft weder den Kinobeſitzer noch den Vor
führer oder Steuermann ein Vorwurf. Und das iſt,
wenn dem Theaterbeſitzer eine ſchlampig redigierte
Kopie übergeben wird. Da ſchnarrt und knattert die
Perforation in die Szenen hinein, daß man glaubt, der
v ſpielte ſich in unmittelbarer Nähe eines Flug
afens ab. Auch der tiefe Brummton eines nicht

ſauber entfernten oder abgedeckten Bildſtriches erſchreckt
die Zuhörer, die durch ſolche Vorkommniſſe dem Kino
entfremdet werden. Sie werden direkt zu Gegnern des
Tonfilms, und man konnte es mehr wie einmal hören,
daß das Publikum beim Verlaſſen des Theaters einfach
erklärt hat: „Ach, der Tonfilm, das iſt ja noch nichts.
Wenn das Tauber geſungen haben ſoll na, das
kann jeder Sonntagsnachmittagstenor machen.“
Doch auch auf dem Gebiet des Tonfilmkopierens ſind
in der letzten Zeit große Erfolge erzielt worden, und
alles ſpricht dafür, daß auch in dieſer Hinſicht keine
Klagen mehr laut werden. Der Tonfilm in dritter
Beſetzung entſchwindet in die Vergangenheit. Die erſte
Beſetzung marſchiert.

Fränze Schnitzer.

Leſchte Ware im Film beliebt.
Eines der größten deutſchen Fachblätter der Fihmn

branche hat, wie in jedem Jahre, wieder einmal eine
Umfraäge gehalten, welche Filme beim Publikum am
beliebteſten waren, und zwar wurden diesmal die Ton
filmkinos befragt. Jn Deutſchland gibt es 5500 Licht
ſpieltheater, von denen etwa 3000 Tonfilme ſpielen
können. Von dieſen haben ſich 1070 Kinos an der Um
frage beteiligt. Das Ergebnis iſt ein ſchlagender Be
weis dafür, daß die Beſucher der Lichtſpieltheater gar
kein Intereſſe an ſchwerer Kunſt haben, ſondern daß ſie
leichte, nett gemachte Unterhaltungsware haben wollen.
Die beliebteſten Filme der Winterſaiſon waren
„Die Drei von der Tankſtelle“ mit 530 Stimmen,
„Drei Tage Mittelarreſt“ mit 346 Stimmen,
„Flötenkonzert von Saſisſoltci“ mit 288 Stimmen,
„Das Land des Lächelns“ mit 237 Stimmen,
„Affäre Dreyfus“ mit 199 Stimmen,„Weſtfront 1918“ mit 134 Stimmen,
Der Greifer mit 86 Stimmen,„Unter den Dächern von Paris“ mit 30 Stimmen
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Aus Mitteldeutſchland
Mutter und Tochter vor Gericht.

Magdeburg. Mutter und Tochter auf der An
klagebank. Beide Landarbeiterinnen. Straff und friſch
noch das 20jährige Mädchen, früh gealtert unter der
ſchweren Landarbeit und dem Kampfe um das tägliche
Brot die Mutter. Jm Herbſt wurde die Mutter ar
beitslos. Sie ſtellte den Antrag auf Erwerbsloſen
anterſtützung, der aber abgelehnt wurde weil ihr
Wochenverdtenſt unter 10 M. lag Sie erhob Einſpruch
und reichte eine zweite Arbeitsbeſcheinigung ein, auf
der einige Poſten von 9 M. in 12 M. und von 10 M.
in 20 M. umgeändert waren. Die Fälſchungen waren
aber ſo ungeſchickt vorgenommen, daß ſie ſofort auf
fallen mußten. Und dann ſtellte ſich heraus, daß die
Tochter dieſe Anderungen vorgenommen hatte, und
zwar, wie ſie erklärt, weil ſie der Meinung war, daß
dieſe neuen Zahlen dem wirklichen Verdienſt er Mutter
mehr entſprächen. Auch die Mutter, die e ver
beſſerte“ Beſcheinigung dem Arbeitsamt vorgelegt hat,
iſt dieſer Meinung. Außerdem aber will ſie die Ver
beſſerungen gar nicht geſehen haben. Der Landwirt,
bei dem die Frau gearbeitet hat, beſtreitet der An
geklagten zwar, daß ihr Verdienſt ſo hoch geweſen ſei,
daß die Verbeſſerungen gerechtfertigt wären im
übrigen aber n er durchaus für die Frau und er
klärt, daß nach allgemeiner Anſicht auf dem Lande hier
ein Shyſtemfehler vorliege, der ihn ſelbſt das Vergehen
der beiden Frauen milde, ſehr milde beurteilen läßt.
Auch das Gericht beurteilte den Fall ſehr milde und
verhängte über jede der Angeklagten die Minde tſtrafe
von einer Woche Gefängnis, die außerdem
gegen die übliche Bewährung ausgeſetzt wird.

Zuſammenlegung zweier Landgemeinden.

Bitterfeld. Durch Beſchluß des preußiſchenStaats miniſteriums ſind die nenden n
und Quetz im Kreiſe Bitterfeld zu einer neuen Land
gemeinde zuſammengeſchloſſen worden, die den NamenQuetzdölsdorf führt. Wioß

Glückliches Wittenberg.
Wittenberg. Die 50 000 Einwohner zählende

Stadt Wittenberg konnte einen Etat verabſchieden, der
keine Steuererhöhung gegenüber dem Vor
jahre vorſieht.

Anwetter im Vordharz
f. Halberſtadt. Jm Nordharz tobte am Mon

tagabend ein furchtbares Unwetter, das mit Wolken.
brüchen und einem Hagelſchlag von außergewöhnlichem
Ausinaß verbunden war. Zwiſchen Langeln und
Heuderberg war das Unwetter am furchtbarſten und
richtete ungeheuren Schaden an. Das faſt reife Ge
treide wurde auf weiten Flächen vernichtet. Der
Hagelniederſchlag erreichte ſtellenweiſe eine Höhe von
10 bis 15 Zentimeter.

Tragiſches Ende einer Ferienfahrt
Mutter ertrinkt, als ſie ihr Kind

zu retten verſucht.

dorf, der an der Techniſchen Hochſchule en
eſſor Peter

rf (Weſt
ehrerin tätig war, verbrachte alljaährli

einen Teil ihrer Ferien in der Priegnitz, und war an

50 Jahren.

Ein Auto in der Elbe gefunden.
Wittenberge. Auf ein ſeltſames Hindernis in

der Elbe ſtieß der Fährmeiſter der Mühlenholzfähre bei
Havelberg, Fiſcher, als er mit der Fähre über die
Elbe ſetzte. Er entdeckte in einer Entfernung von zehn
Meter vom Ufer, in einer Tiefe von 3,70 Meter, eine
s ZhlinderGrahamPaigeLimouſine, deren Kennzeichen
die Nummer IA 2158 trug. Die Ermittelungen er
aben, daß der Wagen, der erſt 24000 Kilometer geren war, am 17. Juni in Berlin geſtohlen worden

war. Sonderbar war es, daß der Wagen mit feſt an
gezogenen Bremſen im Strom ſtand und rückwärtsehe war. Ein Fenſter des Wagens ſtand
öffen. Mit Hilfe von 20 Mann und zwei Pferden
würde der Wagen aus dem Strombett geborgen und
nach Havelberg gebracht.

Den Appetit verſalzen.
Zwei Wilddiebe überführt.

Barby a. d. E. Zwei Einwohner, die als Wild
diebe bekannt ſind, brachten neulich wieder ein junges
Reh und ſieben Haſen zur Strecke Die Polizei er
fuhr davon und veſchlagnahmte das Fleiſch, das teilweiſe zum Verbrauch e zubereitet wurde. Eben

eheRoman von J. Schneider Foerſtl.
Urheberrechtsſchutz: Verlag O. Meiſter, Werdau.

(Nachdruck verboten.)
Als er eine Kurve zu nehmen gezwungen war, ſah

er verſtohlen zurück. Der Graf lehnte in der rechten
Ecke. Den Kopf weit auf die Bruſt herabgefallen, hielt
er die Arme zwiſchen den Knien.

Tot war er nicht. Nein! Aber ein bißchen Ruhe
mußte man ihm wohl noch gönnen. Man fuhr ihn alſo
noch ein Stück. Die Straße wurde breit. Die langen
Fronten der Kaſernen tauchten auf. Muſik zog mit
flingendem Spiel vorüber. Aha!

Durch das Sprachrohr kam eine Stimme: „Har
danger Gaſſe 68.“

Gott ſei Dank! Haarſcharf rannte der Wagen an
der einmarſchierenden Truppe vorüber.

Lippſtädt drückte ſich in die Ecke und ſtülpte den
Helm über den feuchten Scheitel. Als er über das
Trittbrett ſtieg, taumelte er, hielt ſich am Knopf des
Schlages und raffte ſich dann zuſammen. Während er
die Taxe bezahlte, ſagte er: „Sie brauchen nicht zu
warten.“

Die Schultern vornübergeneigt, verſchwand er unter
der breiten Doppeltür, die in das große Miethaus
führte, in dem Exzellenz e wohnte.

„Fünf Minuten nach ein Uhrl“ Lippſtädt ſah nichts,
als die Helle des Hifferblattes, die von der ſchwarzen
Standuhr her in die Tiefe des geräumigen Zimmers
leuchtete. Die Klubmöbel zeigten ein kotes Braun,
und die ſchmalen Seitenflügel der Madrasvorhänge
warfen dunkle Schatten in die Ecken.

Der Kopf ſchmerzte ihm zum Zerſpringen. Ein
gallig herber Geſchmack im Munde rief Ekel und Brech
reiz wach. Und nun noch Grode, der einem nur ins
Geſicht zu ſehen brauchte, um alles und jedes zu wiſſen.
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von einer Platte, wie

NMaschtiche Verbrecherfage
in leſpzi9

Zwei dreiſte Wohnungseinbr üche. Die Täter entkommen.
Leipzig. In der Nacht zum Dienstag ſtieg ein

unbekannker Einbrecher vom Hofe des Grundſtücks
Holzhäuſer Straße 60 durch das Stubenfenſter in die
im Erdgeſchoß gelegene Wohnung eines Schokoladen
geſchäftes. Er durchwühlte ſämtliche Behältniſſe und
ſtahl insgeſamt 17 M. Bargeld. Ein Mitbewohner des
Grundſtückes ſchöpfte Verdacht und holte einen Polizei
beamten. Bei deſſen Eintreffen befand ſich der Ein
brecher gerade auf der Flucht durch die an
grenzenden Gärten Während das überfallkontmando alarmiert wurde, ſuchte der Polizeibeamte

die Gegend weiter ab. In der en de o
kam ihm ein unbekannter Mann entgegen, der aber ſofort
wieder in die dort liegenden Garten flüchtete, als er
den Beamten ſah. Da der Flüchtling trotz des An
rufs des Polizeibeamten nicht ſtehenblieb, gab dieſer
d Schüſſe auf den Fliehenden ab. Trotzdem entkam
ieſer unerkannt. Auch die Suche durch das inzwiſchen

eingetroffene Uberfallkommando war erfolglos. Der
Dieb hat auf der Flucht eine blaue Schiffermütze ver
loren. Er wird veſchrieben: 22 bis 25 Jahre alt,
ſchwarzes Haar, 1,60 bis 1,65 Meter groß und be
kleidet mit heller Windjacke und dunklen Hoſen.

Der zweite Einbruch
ſpielte ſich in der gleichen Nacht in der Oberdorfſtraße
ab. Dort waren unbekannte Einbrecher durch die an
das Grundſtück Oberdorſſtraße 35 grenzenden Gärten
in den dortigen Hof geſtiegen. Sie drückten die Fenſter
ſcheibe einer im Erdgeſchoß gelegenen Bäckermeiſters
wohnung ein und kletterten in die Küche

Die Einbrecher waren ſo unverfroren, in das
Schlafzimmer einzudringen, wo der Bäckermeiſter
mit ſeinem 10jährigen Kind ſchlief. Sie ſtahlen
aus ſeiner Hoſe, die an einem Türpfoſten hing,
die Schlüſſel zum Schreibtiſch, gingen dann in die
Wohnſtube, ſchloſſen den Schreibtiſch auf und
ſtahlen insgeſamt 80 M.

Der Bäckermeiſter, der durch das Geräuſch inzwiſchen
munter geworden war, ſchlug ſofort Alarm und rief
laut: „Einbrecherl!“ Die Diebe ſchloſſen ihn dar
aufhin ein und flüchteten auf demſelben Wege, wie
ſie gekommen waren. Wer Angaben zur Ermittlung
der nächtlichen Einbrecher machen kann, wird gebeten,
ſich beim Kriminalamt zu melden.

Das Mageoeburger Wilhelm Theater
wird geschlossen

Nicht rentabel genug. Auswirkung der Wirtſchaftskriſe
auf den Theaterbeſuch.

Magdeburg. Der Magiſtrat gibt ne be
kannt: Nach Schluß der Spielzeit der ſtädtiſchen
Theater hat ſich ergeben, daß gegenüber dem Etats
oll eine Minderausgabe um rund 18 700 M. entſtandeniſt, dagegen infolge Rückganges der Segen auch

eine Minderein nahme in Höhe von 105 000 M.
Der Theater und Orcheſterausſchuß hat ſich daher

ſchon in ſeiner letzten Sitzung mit der Frage beſchäftigt,ob bei den in der letzten Zeit erkennbar gewordenen

Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe auf den Theater
beſuch der aufgeſtellte Etat der drei Theater für die
nächſte Spielzeit in den Einnahmeſätzen noch als zu
treffend angeſehen werden kann. Da die Ausſichten
tatſächlich weniger günſtig zu beurteilen ſind, als zur
Zeit der Etatsaufſtellung, wurde die Frage erörtert,
ob unter dieſen W nicht ein rationellerer Be
trieb allein in den beiden großen Häuſern, dem Stadt
theater und Zentraltheater, durchgeführt werden könne

Es iſt nun zutreffend, daß alle drei Kunſtgattungen:
Oper, Schauſpiel und Operette (lehtere mit dem vom

Zentraltheater G. m. b. H. engagierten Perſonal), inden beiden großen Häuſern zu ren Rechte kommen
können, und daß auf dieſe Weiſe der nunmehr vor
ausſichtlich geringere Bedarf an theatraliſchen Dar
bietungen in Magdeburg gedeckt werden würde. Das
Wilhelm Theater würde dann zu anderen Zwecken (als
Konzert, Vortrags- und Verſammlungsſaal, im übrigen
nur zu gekegentlichen Theateraufführungen) verwendet
werden. Es iſt ein neuer Etat entworfen, der bereits
mit geringeren Einnahmemöglichkeiten rechnet

Der Magiſtrat beſchließt, nach eingehender Aus
ſprache in der kommenden Spielzeit das Wilhelm
Theater nicht als laufendes Theater zu betreiben,

das Zentraltheater dem Stadttheater au
mäßi e und den Theaterzuſchuß für Stadtund Denke theater mit 804 000 RM. feſtzuſetzen. Von

dieſem gut iſt ein Betrag von rund 100 000 RM.
für Luſtbarkeiksſteuer abzuſetzen.

verwaltungs

war einer der Schützen dabei, die gebratene Reh
leber zu verzehren, als die Beamten erſchienen.
Ein Teil des Rehfleiſches und vier Haſen ſollten nach
Kalbe verkauft werden. Zwei Teſchings und 30 Schuß
Munition wurden außerdem beſchlägnahmt.

Unglücksfall mit töd lichen Ausgang
Bad Köſtritz. Beim Düngerfahren ſcheuten die

Pferde des Landmanns Karl S chümann in Caaſch
witz. Bei der wilden Fahrt riß der Wagen ausein
ander Schümann fiel mit dem hinteren Teit zuBoden und wurde von dem auf ihn fallenden Wagen
teil erſchlagen.

Vorgeſchichtliche Funde.

f. Bad Köſtritz. Am Läuſeberg wurden bei Auf
räumungsarbeiten im Kalkwerk eine Platte und Stücke

e in der Neuen Steinzeit oder
Bronzezeit zu Handmühlen verwendet wurden, und ein
kleines Feuerſteinmeſſer gefunden.

Zuchthaus für einen Theaterkaſſierer.
Leipzig. Das Gemeinſame Schöffen ericht ver

urteilte den ehemaligen Stadtverwaltungsinſpektor und
Theaterkaſſierer Merbt wegen ſchweren Amtsver
brechens zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt, den Kangleiſekretär Loebus zu acht
Monaten Gefängnis. Dem Kontrolleur wurde die
Ja zur Bekleidung öffentlicher Amter auf die

auer von einem Jahr abgeſprochen.

Verſammlungsverbot in Leipzig
f. Leipzig. Auf Grund der Vorgänge in den

letzten Wochen und angeſichts der immer ſtärker wer
denden Zuſpitzung der politiſchen und wirtſchafllichen
Verhälfniſſe haben ſich das Polizeipräſidium
und die Amtshauptmannſchaft in Leipzig
ſowie die Skadtkräte zu Taucha und Markran
ſtädt entſchloſſen, bis auf weiteres alle Am züge
einſchließlich Perſonenfahrten auf Laſtwagen,

Von den Hüften nach den Schenkeln hinunter zuckten
die Muskelſtränge, als wären ſie beweglicher Gummi.

Er ſah ſich um, hatte das Gefühl, als käme die
e Decke langſam über ihn herabgeſchwebt, und riß
ich hoch.e zehn Minuten, dachte er. Dieſe zehn Minuten

noch, die jetzt kamen. Dann war Ruhe. Vom Scheitel
nach dem Nacken hin zog eine ſchwere Kugel. Sie war
ſo ſchwer, daß es ihm das Geſicht verzerrte.

„Herr Hauptmann Lippſtädtl“
Er ſtand. „Hab acht!“ Eine langfingrige, ſchmale

Hand winkte ab, zeigte nach einer Türe und hielt die
grünen Samtportieren zurück. Schwer und faltenreich
fielen ſte hinter ihm und dem General zuſammen.

„Eine Frage iſt wohl überflüſſig, Herr Hauptmann?“
„Exgellenzl“ Wieder dieſe HabachtStellung.
Und wieder dieſe abwinkende Hand, die nun nach

einem Stuhle zeigte. „Setz dich erſt! Man kann nicht
ſtehen, wenn einen die Beine nicht mehr tragen wollen.
Setzen!“ Ein Stuhl rollte über den teppichloſen
Parkettboden dicht vor Lippſtädt.

Die Exzellenz beugte ſich herab, nahm Viktor den
Helm aus den willenloſen Fingern und ſtellte ihn auf
das Fenſterſims. „Deswegen wirft ein Mann den
Säbel noch nicht über den Zaun. Dein Vater hat's
auch nicht getan. Es iſt nur zu hoffen, daß die Tochter
beſſer iſt als die Mutter.“

„Exzellenz!“ Vor Viktor wuchs die hochgeſtreckte
Reitergeſtalt bis an die Wölbung der Decke. Er hob
die Arme ließ ſie wieder ſinken, hob ſie noch einmal
und deckte die Hände über das blutleere Geſicht. Nach
Sekunden erſt ſchlugen ſie reglos herab. „Jch bitte um
meine Entlaſſung aus dem Heere!“

Die Zähne des Generals gaben einen pfeifenden
Ton von ſich. „„Fahnenflüchtig einer Frau wegen!“

„Exzellenz!
„Nimm Geld aus der Bataillonskaſſe oder begehe

ſonſt eine Schlechtigkeit. Dann wirft dich das Regiment
hinaus. Denn das willſt du dochl“

Vor Lippſtädt begannen graue Nebel zu dampfen,
die allmählich das ganze Zimmer erfüllten. Fratzen
geſichter ſahen ihn an. „Helfen Sie mir

die von Mitgliedern politiſcher Vereine und zu poli
kiſchen Zwecken unkernommen werden, zu ver
bieten Verſammlungen unter freie m
Himmel ſind ebenfalls verboten. Für nicht
politiſche Veranſtaltungen, wie Kinder und Garken
feſte, portliche Veranſtaltungen und dergleichen ſtellen
dieſe Behörden Ausnahmegenehmigungen in Ausſicht.
Vorausſetzung hierfür iſt jedoch, daß die Veranſtal
kungen völlig unbedenklich ſind und keinen politiſchen

Charakter haben. ee
Weihe eines Gefallenenehrenmals.

t Zwenkau. Unter ſtarker Beteiligung der Bevölke
ung werde das Hekdenmal der Stadt Zwenkau für
ihre im Weltkrieg Gefallenen gewetht. Nach einem
Gottesdienſt in der Stadtkirche bewegte ſich ein ſtatt
licher Feſtzug nach dem Friedhof, wo nördlich der Fried
hofskirche das Ehrenmal errichtet iſt. Es zeigt auf
einem hohen Sockel das in Bronze gegoſſene Symbol
eines zuſammenſinkenden, ſterben en Kriegers. Der
Entwurf ſtammt gemeinſchaftlich von Baumeiſter Ger
nier, Zwenkau, und Profeſſor feifer Leipzig.
Auf ſeitlich angebrachten Plalten ſind die 280 Nauen
der Gefallenen eingemeißelt.

Pilzvergiftung auf der Weltreiſe.
Pauen. In der Nähe des Ortes Pirk wurde

das Ehepaar Meyer aus Berlin Zehlendorf auf einer
Wieſe unter Vergiſtun serſcheinungen aufgefunden unddem Krankenhaus Augeſüher Die Feſtſtellungen ergaben,

das Ehepaar aus dem nahen Walde giftige Pilze
geſucht und ſich daraus ein Mittageſſen bereitet hatte.
Die an Pilzvergiftung Erkrankten waren auf einer
Weltreiſe begriffen und führten einen Wagen mit ſich,
in dem ſie auch übernachteten.

Deutſcher von einem Tſchechen
erſchlagen.
Jn einem Gaſthaus in Neuern
machte der Landwirt Hacker aus

F. Dresden.
im Böhmer Wald,

Eine Hand drückte ihn, als er ſich zu erheben ver
ſuchte, auf den Stuhl nieder, und eine Stimme ſagte
gütig: „Haltung bewahren. Sie müß ſehr raffiniert
ſein, die kleine Bloem, daß ſie dich ſo in ihr Blondhaar
verwickeln konnte. Sonſt bringen das für gewöhnlich
nur Frauen reiferen Alters fertig. Sie ſcheint alles
in allem ganz die Tochter ihrer Mutter zu ſein.

„Nicht, Exzellenzl“
Der General wußte nicht, ob das ſeinen Worten

gelten ſollte, oder ob es eine Bitte um Schonung war.
Er kreuzte die Hände auf dem Rücken und ſetzte die
Stiefel auf den ſpiegelnden Boden, als befände er ſich
auf Manövergelände. „Und wohin nach dem Abſchied?“

„Jrgendwol“
„Und biſt der Meinung, daß du dort irgendwo

vergißt?“
„Niemals, Exzellengz!“
„Na alſo! Dann kannſt du geradeſo gut auch

bleiben! Denn das Vergeſſen, weißt du, Bub, das hat
ſo ſeine Haken! Es bringt's nicht jeder fertig.“

Der Nebel war nun ſo dicht, daß Viktor die Hände
benötigte, ihn zu verjagen.

Der General ſah es, ging nach dem Schrank in der
Ecke und kam mit einem Glas Goldwaſſer zurück.
„Trink! Über alles kann man hinwegkommen, wenn
man will. Jch hab' auch einmal geliebt! Jawohl
und während ich gebalzt hab' wie ein Hahn, hat ſie
mich mit einem anderen betrogen! Hal Ein Weib ver
dirbt die beſte Raſſel Trink jetzt!“

In Lippſtädts Fingern ſchwankte das Glas zum
Munde. Ein Tropfen rann ölig auf den Waffenrock
und ließ einen häßlichen Fleck zurück. Er erhob ſich
und mühte ſich zu ſtrammer Haltung. „Befehlen
Exzellenz noch etwas?“
„Nichts, als daß du jetzt mit mir nach Langenbach

fährſt. Seit ich dich über den Taufſtein gehalten habe,
ſind wir nicht mehr zuſammen in einem Wagen ge
ſeſſen. Daran kannſt du dich natürlich nicht mehr er
innern. Damals war die Fahrt jedenfalls amüſanter,
als ſie heute werden dürfte. Du haſt gebrüllt, was
deine Lungen gaben, und deine Amme hat ſich die
Arme aus dem Leibe geſchaukelt, weil du nicht zur

Fuchsberg im Verlaufe eines politiſchen Geſprächs ab
fällige Außernngen über die Tſchechen. Der tſchechiſche
Legionär Tiſchlermeiſter Libinſkti aus Neuern lauerte
darauf Hacker auf der Straße auf und richtete ihn mit
einem Gummiknüppel derart zu, daß Hacker bald dar
auf ſtarb.

Exkönig Alfons kauft ein Schloß auf
Abzahlung.
Der ſpaniſche Exkönig Alfons, der vor kurzem ausEngland nach Frankreis überſiedelte, wohnt zur Zeit

mit ſeiner Familie in Fontainebleau in der Nähe von
Paris. Er gab bekannt, daß er für ſich und ſeine
Angehörigen ein Schloß an der franzöſiſchen Riviera
zu kaufen e ne Unter den vielen Angeboten,
die der ſpaniſche Exkönig erhielt, n ſich auch das
Angebot einer gewiſſen Mrs. Braſe, das dem ent
thrönten Herrſcher am beſten zuſagte. Das Palais der
alten amerikaniſchen Dame befindet ſich in Nizza. Es
iſt ein ziemlich großes Gebäude und enthält etwa
40 Räume. Vor 10 Jahren kaufte Mrs. Braſe das
Palais für 50 Millionen Frank. Da die finanzielle
Lage der Amerikanerin infolge des großen amerikani
ſchen Bankkrachs ſich ſehr verſchlechterke, war Mrs.
Braſe gezwungen, das Palais zu verlaſſen und eine
Privatwohnung in Nizza zu mieten. Intereſſant ſind
die Bedingungen, zu welchen ſich die Amerikanerinbereit ertſart hatte, ihr Palais dem ſpaniſchen König

abzutreten. Obwohl ſie ſelbſt für das Beſitztum
50 Millionen Frank in bar bezahlt hatte, machte ſie
dem Exkönig den Vorſchlag, das Palais auf Abzahlung
zu übernehmen. Da ſie alt und alleinſtehend e
möchte ſie vor allen Dingen ihre letzten Lebensja re
in Ruhe und Sicherheit verbringen. Sie habe die
größte Angſt vor den Banken, die ihr großes Ver-mögen verſchlungen hatten. Aus dieſen Gründen ſei

ſie geneigt, vom König für das abgetretene Palais
monatliche Zahlungsraken in Empfang zu nehmen.
Mrs. Braſe ſchlug folgenden Zahlungsmodus vor:
200 000 Frank als Anzahlung und 75 000 Frank, d. h.
etwa 12000 RM. monatlich bis zu ihrem Lebensende.
Nach ihrem Tode ſoll das Palais Eigentum des Königs
werden. Da die Amerikanerin 72 Jahre alt iſt, hat
Alfons XIII. die beſte e mit geringem Geld
aufwande fich eine neue Reſidenz zu verſchaffen.

Das Geheimnis der Statue.
In der Nähe der italieniſchen Stadt Ravenna ſteht

in einem herrlichen Villenpark eine Statue, die eine
ſchöne, ideal geformte Mädchenfigur darſtellt. Die
Statue wurde von einem bekannten italieniſchen Bild
hauer vor etwa 20 Jahren aus herrlichem Carrara
Marmor fertiggeſtellt. Modell ſtand eine wunder
ſchöne Jtalienerin, die Braut des reichen griechiſchen
e e in deſſen Beſitz die Villa ſich früher

and. Einige Wochen n der Fertigſtellung des
rächtigen Kunſtwerkes war das junge Mädchen verel Auf die Frage ſeiner Bekannten antwortete
er griechiſche Millionär, daß es zwiſchen ihm und
einer Braut zu Zwiſtigkeiten gekommen wäre ünd daßſage Braut ihn verlaſſen hätte. Die Erzählung des

Griechen ſchien dem Kreiſe ſeiner Bekannten unglaub
würdig zu ſein. Die Polizei wurde auf das geheimnis
volle Verſchwinden des jungen Mädchens aufmerkſam
gemacht. Eine r wurde eingeleitet. Daaber keine verdächtigen Spuren gefunden werden
konnten, endete die d Unterſuchung ergebnis
los. Jetzt, nach 20 Jahren, konnte das Geheimnis von
den neuen Beſitzern der Villa enthüllt werden. Da der
Sockel der Statue er geworden iſt, wurde be
ſchloſſen, das Kunſtwerk herunterzunehmen und im
Salon aufzuſtellen. Als die Arbeiter mit dem Heraus
graben des Sockels aus der Erde beſchäftigt waren,
ſtießen ſie auf menſchliche Knochen. Ein weibliches

Skelett wurde aus der Erde gehoben, das e
Spuren des Gewalttodes aufwies. Der griechiſche
Millionär hatte ſeine Braut erſchlagen und ihre Leiche
vergraben. Auf der Grabſtätte ließ er die Statue
aufſtellen, die die Tote darſtellte.

Humoriſtiſches.
Verlegenheit. Frieda hat eine neue Mama erhalten

und benutzt jede Gelegenheit, um ſie mit „Mama“ an
zureden. Wie ſie heute mit der Mutter in der Elek
kriſchen an einer Kirche vorbeifährt, ſagt ſie plötzlich:
„Mama, iſt das nicht die Kirche, in der du mit Papa
Hochzeit hatteſt, als ich damals auf dem Lande bei
Tante Minna war?“ An den gewaltſam ernſten
Mienen der Mitfahrenden bemerkte die Mutter, was
der ganze Wagen nun dachte. Da ſtieg ſie an der
nächſten Halteſtelle aus.
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Räſon zu bringen warſt. Heute biſt du ſtiller. Weiß
Gott, es wäre beſſer, wenn du poltern könnteſt wie da
zumal. Das leert die Galle aus, und Herz und Lunge
werden frei damit. Vorwärts, mein Sohn!“

Lippſtädt ging nach dem Fenſter, ſeinen Helm zu
holen. Er fühlte ſich heiß an von der Sonne, die aufdas Leder gebrannt hatte. Zehn Minuten, hatte er ge

dacht, dann würde Ruhe ſein. Und nun mußte er
Seite an Seite mit dem General nach Langenbach
fahren und ſeinen hämmernden Kopf zum Denken
zwingen.

Eine Ordonnanz ſtand grau in grau an der Türe
und erſtattete eine Meldung. Jhre und Lippſtädts
Hacken ſchlugen zuſammen, als man aneinander vor
überging. Trotzdem Viktor ſeit dem Morgen nichts
mehr genoſſen hatte, verurſachte ihm der Geruch von
Braken und Koömpott, der durch den Korridor zog,
Brechreiz.

Der Säbel der Exzellenz klirrte Stufe um Stufe auf
und ſchlug im Souterrain hart auf den Pflaſterboden.
Lippſtädt hatte den ſeinen etwas hochgehalten. Jeder
Laut verurſachte ihm Schinerzen.

Der Bediente hielt den Schlag der Limouſine offen.
Grode ſtieg als erſter hinein und ließ ſich in der rechten
Ecke nieder. Geneigten Hauptes, die Schultern etwas
vorgebogen, folgte Lippſtädt. Heim, dachte er, nur
heim! Und eine Stunde den Kopf auf irgend etwas
legen dürfen und wär's nur Heul Das Gehirn ver
ſagte ſonſt.

Mißbilligend ſah ihn der General an. „Denk, es
wär Kriegl! Da iſt auch manch einer ausgezogen, der
das Weib nicht mehr geſehen hat, das er liebte. Und
überhaupt. Wenn du ein Mann von Ehre und Cha
rakter biſt, dann pfeifſt du dieſen Bloems auf ihre
Tochter. Die Welt hat mehr der ſchönen Frauen als
nur eine!“

Mit haſtigen Fingern griff Lippſtädt in das Ziga
rettenetui, das die Exzellenz ihm bot.

Hedwig Bloem lag ſchlaflos. Mit dem Abendzug
war Thom weggefahren. Lutz gab ihm bis Hamburg
das Geleit. Thornſon war als ſchweigendes Frage
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Aus alſier Welt
Die Zeppelinfahrt nach England

verſchoben.
Wie vom Luftſchiffbau Zeppelin mitgeteilt wird,

hat Dr. Ecken er angeſichts des Ernſtes der gegen
wärtigen Lage Deutſchlands die für Donnerstag ge
plante Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach England,
wo das Luftſchiff bekanntlich von einem Klub für eine
Rundfahrt um die engliſchen Jnſeln gechartert war,
auf einen geeigneteren Zeitpunkt verſchoben.

über die Zurechnungsfähigkeit der
Angeklagten im Scheuen-Prozefß.

Oberarzt Dr. Bräuner, Leiter der Heil- und
Pflegeanſtalt Lüneburg, äußerte ſich über pſychig
triſche Fragen. Bei ſämtlichen Angeklagten ſeien keine
Fälle ſchwerer Geiſteskrankheit feſtgeſtellt, ſo daß auch
auf ſie die Gründe des S 51 nicht zur Anwendung
kommen können. Dr. Bräuner wird auch über ſeinen
Eindruck von Straube befragt. Der Sachverſtändige
ſchließt ſich den Ausführungen des Profeſſors Bondy
an, wonach Straube nicht als Sadiſt anzuſehen ſei.
Seine Maßnahmen ſeien der Ausfluß ſeines Un
beherrſchtſeins geweſen. Nachdem das Gericht noch
ſämtliche geſtellten Beweisanträge abgelehnt hat, er
klärt der Vorſitzende die Beweisaufnahme für beendet.
Die Plädoyers werden vorausſichtlich den Reſt der
Woche ausfüllen.

Mordverſuch und Selbſtmord eines
geſchiedenen Ehemannes.

Die im Hauſe Fionskirchplatz 4 in Berlin
wohnende Frau M. Nowſch, die von ihrem Manne
geſchieden iſt, wurde von dieſem aufgeſucht, der, als
ſie ihn nicht einließ, mit Gewalt in die Wohnung ein
drang, auf die Frau zwei Schüſſe abgab und auch auf
den zu Hilfe eilenden Unkermieker mehrmals feüerke,
ohne ihn jedoch zu kreffen. Beide flüchteken und alar
mierten die Polizei; inzwiſchen hatte der geſchiedene
Ehemann ſeinem Leben ſelbſt ein Ende bereitet. Die
Verletzungen der angeſchoſſenen Frau ſind nicht lebens
gefährlich.

Furchtbare Tragödie
eines Landwirts

Vater und vier Kinder verbrannt.
In dem kleinen Dorf Ohlenſtedt im Kreiſe

Oſterholz kam auf dem Grundſtück des Landwiris
Seedorf ein Brand aus, der ſich mik überraſchen
der Schnelligkeit über das ganze Beſitztum ausdehnke
und dem der Beſitzer und feine vier Kinder
zum Opfer fielen.

Wie ſich herausgeſtellt hak, hat der Landwirt gegen
Mitkernacht das Feuer ſelbſt angelegt, nachdem
er ſeine vier Kinder im Alker von 12 bis 8 Jahren auf
der Diele des Hauſes verſammelt und auch ſeine
Lieblingspferde dort feſtgemacht halte. Bevor die
Feuerwehr aus dem Nachbarort zur Stelle war, ſtürzte
das brennende Dach des rings von Flammen um
zin gelten Gebäudes in ſich zuſammen und begrub den
ekwa A0jährigen Beſitzer mit ſeinen vier Kindern unker
ſich. Uber die Urſache war bisher in Erfahrung zu
bringen, daß Seedorf die furchtbare Verzweiflungstat
aus wirkſchaftklichen Gründen begangen hak,
denn am geſtrigen Vormittag ſollte, wie ſchon mehr

mals vorher, bei ihm wieder gepfändet werden.
barn gegenüber hatte Seedorf ſchon am Tage vorher
ggeäußerk, daß man ihn lebend nicht aus dem Hauſe

herausbringen würde. Beinahe wären auch die Ehe
frau, die Großmukker und das Dienſtmädchen ein Opfer

der Flammen geworden.

Attentat auf einen DZug
Der Tätker wollte ſich eine Belohnung verdienen
Auf den 00.28 Ahr aus Kaſſel abgehenden Ber

liner D-5ug wurde vor der etwa 30 Meter hohen
Eiſenbahnbrücke bei Kragenhof ein Akkenkak verſucht,
dann bei ſeinem Gelingen furchkbare Folgen gehabt

e.

Zur Zeit iſt die Reichsbahn damit beſchäftigt, die
Gleiſe der Brücke zu erneuern. Die herumliegenden
Eiſenſtücke, Schienen, Schwellen und Balken waren
barrikadenmäßig auf dem Gleis auf
gebaut worden. Ein junger Mann, der die Brücke
paſſierte, entdeckte die Barrikade, lief dem heranngahen
den Zug entgegen und winkte ihm mit der Taſchen
laterne ab. Der D-Zug verlangſamte daraufhin ſein
Tempo und kam unmittelbar hinter der Barrikade, die
er vom Gleis ſchob, zum Stehen

Der Akttentatsverſuch ſcheint ſich überraſchend auf
zuklären. Der junge Mann, ein Baugewerksſchüler,

der den Zug anhielk, wollte ſich, wie die Polizei ver
mutet, eine Belohnung verdienen, indem er ſelbſt
den Attentatsverſuch auf den D-Zug vor

täuſchte.

Lüneburg, den 14. Juli.
Jm Scheuen- Prozeß ſind die letzten Zeugen

vernommen worden. Aber bereits vorher ſtand das
Bild feſt, das man von dieſer Exziehungsanſtalt und
deren Leiter Straube bekommen hat. Die Einzelver
nehmungen ergaben immer wieder weitere Details der
unbeſchränkten ſadiſtiſchen Herrſchaft eines Mannes,
der zuwenig pädagogiſche Fähigkeiten beſaß, daß er
ſeine Autorität nicht durch ſeine Perſönlichkeit, ſondern
durch Gewalt durchzuſetzen vermochte.

Der Angeklagte Rahn, ein Straube-Anhänger,
wird von den anderen Angeklagten beſchuldigt, daß er

den Zögling Hoffmann ſo lange geſchlagen hat, bis
ſich bei ihm die Haut ablöſte. Dabei iſt der Miß
handelte ſchon vorher infolge ſeiner Schmerzen
ohnmächtig geworden.

Raähn verteidigt ſichinſo unverſchämitem
Ton, daß ihn der Vorſitzende mehrfach zurechtweiſen
muß. Zeugen beſtätigen u. a. daß Rahn anordnete,
daß Hoffmann nach der Prügel viele Knie
beugen machen müßte.

Weiter werden Miß handlungen Straubes beſprochen,
der zugeben muß, daß er den Zögling An dree wie
er es ausdrückt vor die Bruſt geklopft hat. Dieſe
zurückhaltende Gefühlsäußerung bewirkte jedoch, l
der Zögling gegen die Wand flog. Der mißhandelte

Sklavenhalter Straube
Jmmer noch andere Mißhandlungsmethoden in Scheuen.

Zögling gab an, daß ſie in den ſchlimmſten Tagen
durch Peitſchenhiebe von Straube zur Arbeit an-
getrieben worden ſeien, der ſich geradezu wie ein
Sklavenhalter gebärdet hätte.

Am Montag wird noch einmal Manegold ver
nommen. Er hat die Schließketten der aus Braun
ſchweig zurückgekehrten Zöglinge gelöſt. Dabei ſollen
die anderen Zöglinge ſich ſo herangedrängt haben, daß
er kaum in der Lage war, die Heimgekehrten zu ſchützen
Befragt, ob er geſehen habe, daß Straube mitgeſchlägenhat, erklärt Manegold, das wiſſe er nicht er genau.

Doch gibt er für ſich ſelbſt die Möglichkeit zu

Der Erzieher Hoffmann hielt es für eine
paſſende Strafe, mehrere Zöglinge drei Tage und
Nächte lang nicht ſchlafen zu laſſen.

Sechs andere Zöglinge müßten Wache halten. Straube
will angeblich von dieſen Mißhandlungen nichts ge
wußt haben.

Das iſt die letzte Schandtat, die von den vielen
Vorkommniſſen in Scheuen beſprochen wird. Nunmehr
wird man mit der Erſtattung des Gutachtens be
ginnen. Danach werden die Plädoyers gehalten. Man
glaubt kaum, daß vor Anfang nächſter Woche das Urteil
im Scheuen- Prozeß fällt.

Zur Arktisfahrt des „Graf Zeppelin“
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Arktis

Urteil im Sehnder Bankprozefz.
Geſamtkverluſt der Bank 850 000 Mark.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Peine
wurde unter großem Zeugenaufwand gegen die Ge
ſchäftsführer Stolp und Pook ſowie den Angeſtellten
Behrens wegen Betruges, Unterſchlagung und Ur-
kundenfälſchung zum Nachteil der Genoſſenſchaftsbank
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Oben links: Luftſchiff „Graf Zeppelin“. Rechts: Dr. Hugo Eckener. Unten links: Prof. Samoilowitſch, der
ruſſiſche Arktisforſcher. Rechts: Der ruſſiſche Eisbrecher „Malygin“, mit dem „Graf Zeppelin“ in der

Arktis zuſammentreffen wird.
Am 24. Juli ſtartet „Graf Zeppelin“ von Friedrichshafen zu ſeiner Reiſe ins Polargebiet. Bei den
Wein Inſeln ſoll das Luftſchiff mit dem ruſſiſchen Eisbrecher „Malygin“ zuſammentreffen und Poſt aus
tauſchen, bei den Kamenew Inſeln iſt eine Anbordnahme des ruſſiſchen Profeſſors Oranzew vorgeſehen.

in Sehnde verhandelt. Von den Sachverſtändigen
wurde der Geſamtverluſt, der der Sehnder Bank durch
die Fälſchungen der Angeklagten entſtand, auf ins
geſamt 850 000 Mark angegeben, für die die Genoſſen,
kleine Einzahler aus Sehnde und Umgebüng, haſten
mußten. Die Verluſte durch die Effektenſpekulation
allein wurden mit rund 600 000 RM. angegeben. Die
Angeklagten ſollen für ſich rund 32 000 RM. ver

Grauenhafſter Selbſtmord

geriſſen wurde.

untreut haben. Nach mehr als dreizehnſtündiger Ver
handlung wurde nach 22 Uhr folgendes Urkeil ver
kündet: Der Hauptangeklagte Stolp wird insgeſamt zu
zwei Jahren Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe ver
ürteilt. Der Angeklagte Pook erhält 1 Jahr 1 Monat
Gefängnis und 200 Mark Geldſtrafe Der Angeklagte
Behrens würde von der Anklage der Urkundenfälſchung
freigeſprochen. Beiden beſtraften Angeklagten wird die
Unterſuchungshaft von ſieben Monaten drei Wochen
voll angerechnet. Bei dem Angeklagten Pook wird für
die Reſtſtrafe Bewährungsfriſt von drei Jahren an
geſetzt.

Der Mädchenmord im Grunewald,
Der Stiefvaker ſtellt ſich als Täler.

Der grauenhafte Mord, dem die 17 jährige Konto
riſtin Gerda Kaliſſch im Grunewald zum Opfer fiel,
kann als aufgeklärt angeſehen werden. Der Täter, der
Stiefvater der Erdroſſelten, der jetzt 40 Jahre alte
Kohlenträger Papke, hat ſich in der Nacht auf
einem Polizeirevier geſtellt. Er tat, als ſei er ganz
zuſammengebrochen und reumütig, doch wird ange
nommen, daß ſein Gebaren ein Täuſchungsmanöver
iſt. Bei ſeiner Vernehmung gibt Papke von der Tat
und ſeiner Flucht eine Darſtellung, die in vielen
Punkten noch unglaubwürdig erſcheint. So erklärt der
große und kräftige Mann, er habe das kleine und
zierliche Mädchen in der Notwehr erdroſſelt.

Gasunglück in Duisburg.
Bei den Mannesmannröhrenwerken ereignete ſich

ein folgenſchweres Gasunglück, das ein Todesopfer for
derke. Ein Arbeiter war beauftragt worden, in einen
Schacht hinabzuſteigen, um einen Gashahn abzuſperren
Obwohl er mit einem Sauerſtoffapparat verſehen war,
brach er nach kurzer Zeit bewußtlos zuſammen. Zwei
Arbeikskollegen und ein Mitglied der Werksfeuerwehr,
die ihm zu Hilfe geeilt waren, wurden ebenfalls be
wußtlos. Die Verunglückten wurden ſofort an die Luft
geſchafft. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
hatten bei dem Arbeiter Wilhelm Feldhaus keinen
Erfolg mehr. Die anderen drei Gaskranken wurden
dem Krankenhaus zugeführk.

Die Rache des Exmittierten.
Ein Mann, der von ſeinem Hauswirt in Gdin gen

exmittiert worden war, ferkigte ſich eine Bombe im
Gewicht von 15 Pfund an und brachte ſie an der
Wand ſeines früheren Wohnhauſes zur Exploſion. Die
ganze Wand des einſtöckigen Hauſes wurde eingeriſſen.
Der Wirt und ſeine dreiköpfige Familie erlikken Ver
letzungen.

Großfeuer in der Königsberger
„Werfthalle“.

Nachts brach in der „Werfthalle“, einem großen
Speicher am Pregel, der etwa 120 Meter lang iſt, in
der Mitte des Gebäudes Feuer aus, das ſchnell den
Dachſtuhl und das oberſte Stockwerk erfaßte. Jn dem
Speicher lagerten Häute und Fettwaren. Als die Wehr
anrückte, brannte bereits die halbe Halle. Das Feuer
wurde auf die eine Hälfte der Halle beſchränkt, ſo daß
nur dieſe niedergebrannt iſt. Zur Hilfeleiſtung wurden
200 Schupobeamte eingeſezt. Gegen 2 Uhr wurde das
Signal „Feuer aus“ gegeben. Ein Feuerwehrmann
hat eine Rauchvergiftung erlitten. Durch Flugfeuer war
lange Zeit die Nächbarſchaft ſtark gefährdetk.

Durch Starkſtrom getötet.
Der Zeppelinbeſuch hat in Rothneuſiedel bei Wien

ein Todesopfer gefordert. Ein 16 jähriger Lehrling
kletterte auf das Dach ſeines Wohnhauſes, um das
Luftſchiff beſſer zu ſehen. Dabei kam er der Stark
ſtromleitung zu nahe und wurde bei der Berührung
auf der Stelle getötet.

Auf furchtbare Weiſe verübte ein polniſcher
Arbeiter in Frankreich Selbſtmord. Er ſteckke eine
Dynamitkpakrone in den Mund und zündete ſie an. Die
Exploſion war ſo heftig, daß er buchſtäblich in Stücke

Der UAnterkiefer des Anglücklichen
wurde ekwa 10 Meker von dem Exploſionsork aufge
funden. Der Selbſtmörder hakke bereits vor der Tat
ſeine Arbeikskollegen von ſeinem Plan unkerrichtek. Als
man ihn auslachke und ihm nicht glauben wollke, er
klärte er, daß man den Bericht über ſeinen Tod in den
Zeitungen leſen würde.

Rennwagen ſauſt
in die Zuſchauermenge

Einer Reukermeldung aus Buenos Aires zufolge
raſte bei einem Aukorennen in Ravarro Provinz
Sanka Fe in Argenkinien) ein Rennwagen in die Zu
ſchauermenge. Fünf Perſonen wurden auf der Stelle
getötet und eine größere Anzahl mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Einbrecherneſt im Kirchturm.
Bei Ausbeſſerungsarbeiten in der Kirche von

Njurunda (Schweden) wurde ein Einbrecher ent
deckt, der ſich im Kirchturm häuslich niedergelaſſen,
dort eine Zeitlang gelebt und ein Lager von geſtohlenen
Gegenſtänden angelegt hatte.

zeichen mit in das Abteil geſtiegen. Thom würde
einen fürſorglichen treuen Begleiter an ihm haben.
Sie wußte ihrem Älteſten nicht genug zu danken dafür,
daß er Thom in ſolchen Schutz gegeben hatte. Es war
doch eine gewiſſe Beruhigung. Nicht auszudenken, wie
das wäre, wenn ſie ihren Jüngſten auf dieſer Reiſe
allein wüßte.

Bloemſche Art war nicht die der Setterholms. Lutz
war ſchon mit vierzehn Jahren eine ſelbſtändige Per
ſönlichkeit geweſen. Thom aber blieb trotz ſeiner neun
zehn immer noch das Kind, um das man ſich ſorgen
müßte. Ach, und ſie tat es ſo gern, ſich um ihre
Kinder ſorgen.

Sie hörte ein Geräuſch und richtete ſich auf. An
der Türe ſtand ein heller Schatten: „Schläfſt du,
Mama?“

Evelins fliederblauer Pyjama leuchtete phos
phoreſzierend auf. Es hatte den Anſchein, als wage
ſie es nicht, näher an das Bett der Mutter zu kommen.

„Es iſt lieb von dir, daß du noch nach mir ſiehſt“,
ſagte Hedwig erfreut. „Jch kann ohnedies nicht
ſchlafen. Jmmer bin ich bei Thom. Jn zwei Stunden
iſt er ſchon in Hamburg.“

Evelin regte ſich nicht. Jhre nackten Füße, die in
weißen Pantöffelchen ſteckten, machten keinen Schritt
von der Türe weg. Nur ihre Stimme fragte von

dorther: „Warum haſt du Viktor Lippſtädt abge
wieſen

Hedwig Bloem vergaß auf Thom, vergaß auf Lutz
und ſetzte ſich nun vollends in den Kiſſen auf. „Jch
verſtehe nicht, mein Kind. Jch kann einen Mann,
der gar nicht zu mir gekommen iſt, nicht abweiſen.“

„Er war bei dir!“
„Nein!“ Frau Hedwig ließ das Licht aufflammen.

Der lang befranſte Seidenſchirm warf einen goldenen
Reflex über den luxuriöſen Raum und tauchte die
Gegenſtände in ein iriſterendes Flimmern. Die Doſen
und Döschen, das Silber der Bürſten und Kämme auf
dem ſpiegelumſäumten Toilettentiſch ſchillerten opalen
auf. „Wann ſoll er denn bei mir geweſen fein, Kind?“

„Heute mittag!“

„Du weißt, Eve, daß ich erſt gegen drei Uhr nach
Hauſe kam. Das allein muß dir Beweis genug ſein,
daß ich den Grafen weder empfangen noch abweiſen
konnte.

„Dann war es Lutz!“ Hell wie ein Schrei klangen
dieſe Worte Evelins.

Hedwig erſchrak bis in die innerſte Seele. Kreiſe
drehten ſich um ſie und begannen ſie immer mehr ein
zufangen, daß ſie zuletzt von deren Wirbel völlig um
ſtrickt war. Lutz! Darum ſeine Reſerviertheit, als
er Abſchied vor dem Abteil genommen hatte. Sie
hatte förmlich gefroren dabei. Und als die Wagen
ſich bereits in Fahrt ſetzten, hatte er noch raſch gebeten
„Sorge dich um Eve. Sie wird ſich ſehr vereinſamt
fühlen.“ Aber fürchterlicher als die Erkenntnis, daß
ihr Alteſter über ſie hinweg gehandelt hatte, war die
Angſt, daß deſſen Tun nun einen Keil zwiſchen ihn
und Eve trieb. Hie Setterholm! Hie Bloem! Und
es waren doch beides ihre Kinder, die ſich nun allen
falls befeindeken. Das mußte verhindert werden um
jeden Preis. War es nicht ſchon des Bitteren genug,
das ſie gekoſtet hatte?

Und ſo brachte ſie nun um des Friedens ihrer
Kinder willen das Opfer der Selbſtanklage. Jhre
Stimme vibrierte, als ſie jetzt ſprach: „Lutz hat mir
wohl einmal geſagt, daß der Graf dir zugetan iſt und
möglicherweiſe eines Tages kommen wird, um dich
anzuhalten. Jch habe ihm ſofort zu verſtehen gegeben,
daß ich ihm mein Jawort verweigern müßte. Ich habe
Gründe, Evelin, die mich zu dieſem Handeln zwingen.
Und Lutz hat ſich nun wohl beauftragt gefühlt, ihm
eine Abſage zu geben.“

„Und welches ſind dieſe Gründe, Mama?“
Hedwig drückte die beringten Hände in die Seide der

Steppdecke und wagte es nicht, zu der Tochter hinüber
zuſehen. Nur der helle Schein, der von der Türe kam,
ſagte ihr, daß die Tochter noch immer dort ſtand.

Man konnte einem Rennwagen ausweichen, der in
voller Fahrt dahingeſchoſſen kam, ſelbſt einer Kugel,
wenn man deren Lauf verfolgte, aber dieſer Frage
ihres Kindes, von der ſie wußte, daß ſie entſchied,
konnte ſie nicht entgehen. „Erlaß mir die Antwort“, bat

ſie deſſenungeachtet.
leugnung.

„Wie du willſt, Mama!“
Nun ſchnellte Hedwig hoch. Erſt war es Feuer

geweſen, das ſie verzehrt hatte, nun ſchüttelte ſie der
Froſt, daß ſie die Spitzen weit über die Achſeln herein
zog. Die Angſt, die ſie empfand, ließ ihr die Lippen
aufeinanderbeben. Jhr war, als bräche alles über ihr
zuſammen. Thom war fort! Lutz hätte ihr nie ganz
gehört! Und nun würde auch die Tochter gehen!

Sie ſah ſich plötzlich allein! Nicht nur gatten-, ſon
dern auch kinderlos. Lebendigen Leibes zu den Toten
geworfen. Jetzt, in der Schweigſamkeit und Ruhe der
Nacht, wurde die Furcht, ihr jüngſtes Kind könnte ſich
von ihr losſagen, ſo groß, daß ſie wie eine Sünderin
ihr Bekenntnis ſprach „Jch war einmal Egon Lipp-
ſtädts Braut! Nicht in der Offentlichkeit! Nur im
geheimen! Jch habe ihn geliebt, wie du den Sohn
liebſt! Es kam zu einem Duell zwiſchen ihm und Lutz'
Vater. Lippſtädt mußte den bunten Rock ausziehen
und ſeinen Abſchied einreichen. Haſt du mich gehört,
Eve?“

„Ja, Mama!“
„O Gott! Warum ſagſt du nichts?“ ängſtigte ſie ſich.
„Was ſoll ich dazu ſagen? Wenn es ſo iſt, wie du

mir berichtet haſt
„Du glaubſt mir nicht?“ weinte Frau Hedwig auf.
Die Tochter kam einige Schritte näher und hielt die

Hände ineinander verſchränkt, als wolle ſie ihre Ge
fühle gewaltſam meiſtern. „Warum ſoll. ich dir nicht
glauben, Mama? Aber was hat das mit mir und
Viktor zu tun? Warum ſollen wir für etwas geſtraft
werden, an dem wir keine Schuld tragen? Lutz Vater
war doch nicht der meine?“

„Kind!“
„Anders wäre es, wenn Graf Lippſtädt eine Tochter

hätte und Lutz wollte ſie zu ſeiner Frau machen. Aber
ſo! Viktor und ich! Warum ſoll das nicht gehen?“

„Eve, begreifſt du denn nicht?“
„Nein! Wir werden waorkten, bis ich volljährig

bin, dann kann ich über mich ſelbſt beſtimmen!“

Es war zuviel der Selbſtver Seide raſchelte. Der helle Schein an der Türe zer
flatterte in nichts. Den Rücken gegen die Wand ge
drückt, hielt Hedwig die Schläfen mit den Spitzen der
Finger zuſammen. Sie zerſprangen ſonſt. Die Ge
danken jagten in Sprüngen: „Jch habe Lutz entlaſtet!
Jch habe ihn reingewaſchen! Ich habe alle Schuld auf
en Lutz, was kann ich noch für dich
un?

Das Haus lag ganz ſtill. Nur zuweilen kam aus
der Richtung, in der die großen Verkehrsſtraßen lagen,
der ſchrille Ton einer Hupe, das Rattern eines Motors
oder irgendein Signalpfiff. Die Fenſter ſtanden weit
offen, und die ſchweren Eichenjalouſien waren darüber
herabgelaſſen.

Hedwig war grenzenlos müde und verſpürte zu
gleich eine ſolch unerklärliche Angſt in ſich: um Lutz,
um Thom; am meiſten aber um Evelin.

„Man betrügt ſich immer ſelbſt, glaubt, daß es eine
Luſt ſein müſſe, dein Leben Kinder zu ſchenken und
ſich in deren Liebe zu ſonnen. Und ſie ſchieben einen
bei den erſten Verſuchen zum Flüggewerden zur Seite
und geben zu erkennen, daß ſie nun fähig ſind, ihre
eigenen Wege zu gehen. Sie wollen nicht immer um
ſorgt und behütet ſein. Die Freiheit lockt, wie ſonſt
nichts zu locken verſteht.“

Die Angſt wurde nicht geringer. Sie würde nicht
ſchlafen können, bis ſie ſich nicht überzeugt hatte, daß
Eve eingeſchlummert ſei. Auf nackten Füßen ſchlich ſte
zum Zimmer der Tochter. Jhr Knöchel fiel gegen die
weiße Türfüllung. „Kann ich dich noch für einen
Augenblick ſprechen, Kind?“

Nichts regte ſich. Sie drückte das Ohr an das kühle
Holz. Eine Uhr tickte leiſe in die Stille, und durch
die ſchmale Ritze eines Sprunges kam mattblaues Licht.

„Evel“
Nichts!
Es war das erſtemal, daß die Tochter ihre Türe

vor der Mutter verſchloſſen hielt.
(Fortſetzung folgt.)

a
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Beitrag zur Verfügung, der der Zweite einer
intereſſanken Aufſaßreihe iſt, die unter dem
Titel „Wenn Sie Divg werden wollen, machen
n dieſe fortlaufend im „Leben“ er

heint.

Gerda Maurus.
Die blonde Tochter des Erfinders.

Entwicklungsroman in 9 Kapiteln von P. Schotte.

1. Kapitel,
das von einem ſonderbaren Manne mit Bart handelt.

In einem kleinen Ort im Wiener Wald, den
Wiener Ausflüglern wegen ſeines ausgezeichneten
Milchrahmſtrudels (Milirahmſtrudl) bekannt, war eines
ſchönen Sommertages eine ſonderbare Familie ein
gezogen und hatte den ſtillen Ort in Verwirrung ge
bracht. Nicht nur, daß die Leute aus Jugoſlawien
kamen, alſo keine „Daſigen“ waren, nein, das Haupt
der Familie begann in den erſten Tagen ſchon eine ſo
rätſelhafte Tätigkeit zu zeigen, daß ſogar der Wirt ſein
gewichtiges Haupt ſchüttelte und den neuen Mieter des
bis dahin leerſtehenden Hauſes als „narriſch“ be
zeichnete. Der Mann war aber auch ein wenig auf
fallend: eine gedrungen kraftvolle Geſtalt, darauf ein
Kopf, den man nicht ſo bald mehr vergeſſen konnte:
Haar und Bart wie eine dichte Krauſe um das bräun
liche Geſicht, aus dem einen zwei übergroße Augen an
ſahen mit einem Blick „alſo mit an Blick ſag' i
Jhna die Hebamme, Frau Glintzinger, begleitete
dieſen elliptiſch. t Satz mit einem zitternden Schaudern
ihres mageren Rückens. Man beobachtete in den nächſten
Tagen, daß der Mann einen an das Haus anſchließen
den „Stadl“, einen ſtallartigen Anbau, mit Hilfe ſeiner
drei Kinder das vierte war noch zu klein aus
räumte und aus Kiſten die „entriſcheſten“ (unheimlich
ſten) Gerätſchaften auspackte: unzählige Flaſchen „mit
Totenköpf drauf“, Eprouvetten, Reagenzgläſer, Koch
kolben, aber auch Modelle von Maſchinen, allerlei Ma
ſchinenteile, einen Motor nebſt kleinen und großen
Kaſten geheimnisvollen Jnhalts. Aber es kam noch
chlimmer: denn der bärtige Mann verhängte dasenſter ſeiner Hexenküche, erſpern die Türe, und jede

nnäherung wurde von ſeinen beiden kleinen Mädchen
und dem Knaben durch Gebrüll verhindert. Nicht genug
daran, ſchienen die Leute eine offenbar doch l
n Freude an jenen Tieren zu haben, die als
alſch und ſchleichend verrufen ſind. an Katzen. Zumal
ie nicht wie die aller Chriſtenmenſchen Mietzl oder

aunzl hießen, ſondern alle denſelben Namen hatten,
nämlich Peter. Da es aber im Verlaufe der Jahre
fünfzehn ganze Exemplare wurden, hießen ſie Ober
hegt Unterpeter, S warapeter uſw. Wie geſagt, eine
öchſt e Sachel Der Mann verkehrte mit nie

mand, nicht einmal mit dem Wirt, deſſen Strudl er
verſchmähte, und man ſah ihn auch höchſt ſelten das
Laboratorium verlaſſen. Nur ſeine beiden hübſchen
kleinen Mädchen waren oft bei ihm. Nie ſpielten ſie
mit Puppen oder Küchen, nicht einmal Fangen oder
„Einzweidreiabgepaßt“, ſondern ſie halfen dem Vater in
a Laborakorium. Beſonders die jüngere, Gerda,

atte er ins Herz geſchloſſen und weihte das Kind inalle ſeine Geheime ein. Die Kinder waren ſelig und

tolz auf ihren genialen Vater, die Mutter freilich
chwieg ein wenig müde bei ſolchen Plänen für die

Zukunſt, ſie war zu oft enttäuſcht worden, und ſie hatte
micht allzuviel übrig für Genialität ohne den Unter

grund bürgerlichen Einkommens: Wer katin es ihr verbenkent Sie hen mere den Gatten lieber in einer feſten
Stellung als Ehemiker oder Ingenieur geſehen aberdavon Vatbe er niemals etwas wiſſen wollen! Mit
Schaudern dachte ſie an die Zukunft: zwei Mädchen,
zwei Knaben und nichts vor ſich als den Traum
einer Maſchine, die noch nicht einmal fertig war. Was
half es, wenn ihr die romantiſchere Schweſter Mut
machte, wenn Gerda Luftſchlöſſer baute die „Trans
gktionen“ des Mannes drüben im Laboratorium wurden
immer weniger gewinnbringend, man brachte ihn um
den ſpärlichen Erfolg ſeiner Erfindungen, man beutete
den lebensfremden Erfinder aus Und die ſteptiſche
Mutter behielt zum Schluß recht.

2. Kapitel,
in dem Goethe und der Katholiſche Frauenverein

eine Rolle ſpielen
Die Kinder gingen längſt zur Schule, Gerda war

h vierzehn, als eines Tages die Tante aus Wien zu
eſuch kam und ihr zum Namenstag ein Theaterbillett

brachte Jphigenie (Gerda ſprach das ſchwere Wort etwa
wie „Jfiſchenie“ aus, Ton auf der letzten Silbe) von
Goethe im Volkstheater. Chriſta, die Schweſter war
einmal bei einem Märchenſtück „Rotkäppchen im Walde“,
und ſie hatte noch monatelang von ſeinen Herrlichkeiten
erzählt. Und nun ſollte Gerda ins deutſche Volks
theater! Die Tante hatte ihr das Buch mitgebracht und
ſelbſt den Anfang vorgeleſen: „Heraus in euren Schatten,
rege Wipfel ganz war ſie, die liebe
alke Dame! Und dann ſ erda alſo oben auf der
zweiten Galerie, in der vierten Reihe und tief, tief
unten in einem hellen Viereck bewegten ſich die farbigen
Figürchen, die man mit dem langen „Perſpektiv“ der
Tante vergrößern konnte, daß ſie Geſichter und Leben
bekamen, Menſchen wurden mit ſchönen Augen und
Mündern. Ach, das Theater! Das wäre ein Ziel!
Aber ſie ging ja noch in die Schule, lernte „Fermez la
porte“ und „A-Quadrat plus B-Quadrat iſt GQuadrat“

wie kam es, daß dieſe Dinge in der Schule, die man
doch auch nicht ſo recht verſtand, lange nicht ſo faſzinierten
und anzogen wie dieſe Welt hier mit den langen weißen
Gewändern; ſte ging noch in die Schule, und wenn ſie
herauskam, würde ſie irgendeinen „Beruf“ ergreifen
inüſſen, das Wort allein macht einen ſchaudern! Viel
leicht aber würde die Gleitvorrichtung vom Vater
patentiert, und ſie würde vor die Mutter hintreten und
ſagen: „Jch will Schauſpielerin werden!“ Der Vater,
der dann ja ſo reich ſein würde, könnte nur lächeln
und ſeine Einwilligung geben, ja und Das Stück
war zu Ende. Sie hakte nichts mehr gehört. Nun
führte ſte die Tante zum „Bühnentürl“, dort ſtanden
ſchon die jungen Bewunderer und warteten mit heißen
Augen auf die verehrten Helden. Hoch Wagner“,
ſchrien die Gymnaſtaſten und „Hoch Kutf um eine
Oktave ſchriller die jungen Mädchen. Gerda ging ganz
verzaubert heim und wunderte ſich ſelbſt darüber, daß
ſie nicht weinte. Einige Tage ſpäter bemerkte ſie
wie ihre Nachbarin in der Klaſſe, die Zehetbauer mit
dem langen Zopf und der Kartoffelnaſe, Unter der Bank
in der Mathematikſtunde etwas memoriſterte. Es ſei
eine Rolle, ein Rollenbüchl, ſie ſei Mitglied vom Katho
liſchen e und da ſpielten ſte jetzt ein Stück:
„Das Rubinkreuz“ und ſie, die Zehetbauer, gebe eine
Herzogin, ob Gerda nicht auch mitſpielen wolle. Gleich
von der Schule ging ſie mit. Man war nicht ſehr ſtreng
im Verein und ſuchte noch ein paar junge Mädchen
die Männerrollen waren einfach geſtrichen worden.
Gerda erhielt die Rolle einer Marquiſe, weiße Perücke
und Rokokokoſtüm. Sie ging in leicht geiſtesgeſtörtem
Zuſtande heim. Die Tante half ihr an Sonntagnach
mittagen, aus weißer Wolle die Perücke und aus alten
Seidenreſten Reifrock und Leibchen zu fabrizieren.
Gerads Rolle beſtand in der Hauptſache aus einer
längeren hochdeutſchen Rede, die ſie eine franzöſiſche

ſeinem neueſten Heft den nachfolgenden Marquiſe im Dialekt der durchaus nicht faſhionablen
Wiener Vorſtadt Ottakring mit r von ſich gab
etwa ſo „Meine liabe Herzogin, wia denken Sie ſüch
denn des? Des Rubinkroiz wurte mia entwendet
uſw.“ Das beſcheidene Publikum aus Kindern applau
dierte, worauf Gerda mitten im Stück wieder auf die
Bühne kam. und nochmals beginnen wollte. Man riß
ſie zurück. Aber ſie war unendlich ſelig. Zum erſten
mal hatte ſie der Abglanz und dünne Widerſchein deſſen
getroffen was in Weltenferne von ihrer kleinen Welt
Ruhm genannt wird aber ſelbſt dieſe zarte Wärme
hatte in ihrem jungen Herzen gewirkt wie ein Rauſchgift.

3. Kapitel,
das aus Kataſtrophen beſteht.

Die Schule iſt endgültig zu Ende! Man trägt ein
gutes Zeugnis in der Taſche, nein, dumm iſt man nicht,
in manchen Gegenſtänden, Phyſik und Chemie zum
Beiſpiel, war man die Beſte geweſen, man fährt heim
mit nicht ganz klaren Gefühlen. Iſt ſehr froh, die
Schule los zu ſein? Nicht inehr täglich das Naſen
tröpfchen der alten Beineis ſehen zu müſſen, die bei
Glatteis mit Steigeiſen übers Straßenpflaſter ging,
nicht mehr täglich dieſe ſinnloſen Sachen lernen zu
müſſen aber was würde nun kommen? Chriſta ſaß
längſt als Beamtin in einer Bank, der ältere Bruder
war in einem kunſtgewerblichen Atelier beſchäftigt
auch ſie würde beſtenfalls irgendwo Sekretärin werden
ach, der Vater war ja ſchon lange in Unterhandlung
mit einem Kapitaliſten wegen Exploitierung ſeiner
Erfindung, alles würde beſſer werden, ſie könnte Schau
ſpielerin werden oder Sängerin oder Kabarettiſtin
oder warum kam ihr die Mutter ſo aufgeregt ent
gegen? Schreckliches war geſchehen: der Mann, mit dem
der Vater unterhandelt hatte, war mit dem ganzen
Geld, das ihm der Vater vorgeſchoſſen hatte, durch
ebrannt, hatte die Erfindung auf eigene Hand ver
auft der Vater ſei zuſammengebrochen, es ſei kein
Kreuzer Geld im Haus. Gerda ſtürzte ins Labora
korium dort ſaß der alte wildbärtige Mann inmitten
ſeiner Flaſchen und Inſtrumente, ſeiner Maſchinen und

odelle und. Gerda konnte es nicht glauben
weinte laut und ſchluchzend wie ein Kind

Man hatte alles lange ſchon verkauft und wohnte in
der Stadt. Gerda hatte mehrmals verſucht, Geld zu
verdienen, aber das unruhige Blut des Vaters zitterte
wie heißes Queckſilber in den Adern, Vorgeſetzte wurden
verſpottet, alle bürgerlichen Bindungen von Anfang ver
dächtigt was hatte ſie mit all dieſen Menſchen zu
tun!“ Jrgendwo tief innen in ihrem viel zuviel
denkenden ſlawiſch deutſchen Gehirn gab es ein kleines
lichtes Viereck mit bunten Figürchen darin, die ſich im
getragenen Rhythmus bewegten: das war das Glück, die
Sehnſucht, die Hoffnung. Eine ſinnloſe Hoffnung

S

Abenteuerliche Erlebniſſe, die der Feder eines Edgar
Allan Poe würdig ſind und die in unſerer Zeit des
Flugzeuges und des Radios geradezu phantaſtiſch an
muten, hat der ruſſiſche Jngenieur Andreſchuk
hinter ſich. Die Geſchichte ſeiner Seereiſe, die ganze
10 Jahre in Anſpruch genommen hat, mutet tatſächlich
wie ein vom Leben geſchriebener Senſationsroman an
und iſt ein Parallelfall zu den weltberühmten Aben
teuern des Arthur Peem.

Vor 10 Jahren war es, im Spätſommer 1921, als
ein Walfiſchfänger aus Wladiwoſtok in See ging.
Ein Wladiwoſtoker Kaufmann hatte das Schiff aus
r und an die Küſte von Kamtſchatka entſandt.

r erhoffte eine reiche Beute von Walfiſchtran. Der
ehemalige Militärflieger der Zarenarmee, Nikolaus
Andreſchuk, der in Wladiwoſtok nichts aänzufangen
wußte, geſellte ſich der Expedition als Mechaniker zu.
Das Schiff hieß „Diana“, verdrängte 150 Tonnen und
konnte auch als Segler gebraucht werden. Die Reiſe
ging zuerſt nach Japan, dann nach Norden. An der
Küſte von Kamtſchatka erhielt ein Zylinder des Motors
einen Riß, und „Diana“ mußte ſich weiter mit Segeln
behelfen. Nördlich von Petropawlowſk, der Haupt
ſtadt von Kamtſchatka, ſtieß das Schiff auf eine ganze
Herde von Walfiſchen, wie man ſie ſonſt ſelten trifft.

Kampf mik Walfiſchen.
Die Walfiſche nahmen eine bedrohliche Haltung ein.

Ein Erlebnis, das die Jagd zu einer Senſation ſtei
gerte. Die erfahrenſten Walfiſchjäger erklärten, noch

Oben: Die Regierungsmitglieder, die mit der deutſchen Bankwelt verhandelten.
Von links nach rechts. Reichskanzler Brüning, Reichsfinanzminiſter Dietrich, Staatsſekretär

Drendelenburg (Wirtſchaftsminiſterium), Arbeitsminiſter Stegerwald.
Unten: Die Führer der Banken, die mit der Regierung über die Garantieaktion für die Danatbank

verhandelten.
Von links nach rechts: Solmßen (DD-Bank), Sobernheim (Commerz und Privatbank), Gutmann

(Dresdener Bank), Mosler Präſident der Berliner Börſe).

für ſie nichts weniger als alltäglich iſt: „Mädchen für
Chor geſucht, gute Stimme, gute Geſtalt, für Revue.“
In der Mittagspauſe geht ſie hin, es ſind weniger
junge Damen da, als ſie geglaubt hat oder hat man
ſie ſchon hinausgeworfen? Es iſt dieſes winzige Revue

theaterchen im innernſten Innern der Stadt, an der
Kärntner Straße, die „Femina“, zur Zeit führt man
dort winzige Revuen auf mit winzigen Mitteln und
winziger Muſik aber in dieſem Rahmen reizend und
wirkſam. Man ſucht noch einige Mädchen, ſchlank, groß,
die etwas ſingen können. Gerda „känn es“, iſt ſehr
blond, bildhübſch und wird engagiert. Singen kann ſie
zwar nicht, tanzen auch nicht aber ſie ſagt es: jede
Wienerin kann das ſchließlich ſo wie jeder Chineſe, der
ſchreiben, auch zeichnen kann. Das wäre alſo erledigt
aber warum kann ſie ſich nicht freuend? Warum hüpft
ſie nicht die engen Stufen hinauf, ſondern ſchleicht miß
mutig und mit bleiernen Füßen die Häuſer entlang?
Die Mutter! Was würde die Mutter ſagen? Für ſie
war doch Theater eine Art von Vorſtufe der Hölle!
O, Gerda hört ſie ſchon ſprechen nun, da ſie vom
Vater getrennt lebe, ſähe ſie in der mißratenen Tochter
ſein Blut wiederkehren Niemals! Niemals würde ſie
erlauben Gerda iſt zumute, als hätte ſie ſtatt eines
Herzens einen elektriſch geladenen n in der
Bruſt. Nun ſteht ſie im Zimmer vor der Mutter und
ſagt genau im Tonfall der Erika Wagner als
Jphigenie „Mutter nächſte Woche trete ich in
der Femina auf.“ Wortlos holt die Frau aus, und
Gerda bekommt die letzte und darum beſonders tief
wirkende Ohrfeige ihres jungen Lebens. Nun erſt ſtürzt
die erwartete Lawine hinterdrein. Die Mutter ſchreit,
Gerda brüllt noch lauter, eine ſchreckliche Szene
Chriſta und der jüngere Bruder ſchauen erſchreckt durch
die Türe Gerda raſt aus dem Haus. Plötzlich weiß
ſie, was ſte tun will. Sie fährt ins Landgericht, Ab
teilung Vormundſchaft. Iſt ſie nicht die Tochter ihres
überaus zähen Vaters Guten Tag, und ſie ſei die und
die, Tochter der und der und minderfährig. Jhre Mutter
führe die Vormundſchaft, aber ſie, Gerda, bitte, ſie der
Mutter zu entziehen. Der behäbige Herr hinter demSchreibtiſch ſieht ſehr ernſt drein. S ſei nicht ſo ein

fach, und was es da für Gründe gäbe? Gerda erzählt
die Mutter könne ſie nicht erhalten, weil ſie ſelbſt kein
Geld verdienen könne, und nun biete ſich die Möglichkeit,
in einem Theater aufzutreten, bitte, in einem anſtändigen
Theater, und ſie wolle überhaupt Schauſpielerin werden,
und ſie habe es ſatt, und man ſolle die Mutter zwingen
und Der Herr lächelte, nahm ein Protvkoll auf,
lächelte wieder in dieſes heiße, gerötete Jungmädel
geſicht und verſprach, alles Zu tun was möglich wäre.
Man lud die Mutter vor, die die Ausſage Gerdas nur
beſtätigen konnte und von dem Beamten beruhigt und
getröſtet wurde. Gerda müßte einen Revers unter
ſchreiben, deſſen Jnhalt ſie etwa ſo zur Kenntnis nahm
wie mathematiſche Formeln in der Schule, und in
dem ſtand, daß ſie immer „brav“ bleiben werde, einen
Teil der Gage der Mutter abliefern uſw.

(Fortſetzung folgt.

Kriſenſtunden der deutſchen Wirtſchaft. Kriſenſtunden des Reichs

Fliegender Holländer
und Robinson

Abenkeuerliche Geſchichte einer Seefahrk, die 10 Jahre dauerte

Von R. Bulwer. 3geradezu von Kampfluſt begeiſtert zu ſein ſchienen, ge
ſehen zu haben. Trotzdem entſchloſſen ſich die Jäger,
die Herde auf einem kleinen Boot anzugreifen. Sie
nahmen eine Harpunierkanone mit und begaben ſich
auf die Jagd. Ein Rieſenwalfiſch verſetzte mit ſeiner
Floſſe dem Boot einen Stoß. Das Boot kenterte, und
1I1 Jäger ertranken. Nur Andreſchuk konnte ſich
retten. „Dianga“ verließ das Jagdgefilde und hielt Kurs
auf Petropawlowſk. Wenige Stunden trennten das
Schiff vom ſicheren Hafen. Plötzlich wurde das Steuer
defekt. Ein ſtarker Nordweſt zog das hilfloſe Schiff
in die offene See. Es war unmöglich, Herr über die
Wellen zu werden.

Eine grauſame Fahrk.

Der Wind trieb nun die „Diang“ wie ein Spielzeug
auf den Wellen umher. Das Schiff war mit keiner
Funkanlage ausgerüſtet und war ſo dem Spiel der
Naturgewalten auf Gnade und Ungnade preisgegeben.
Es iſt erſtaunlich, daß es keinem einzigen großen
Dampfer begegneke. Es trieb ſich in öden Gewäſſern
herum. Manchmal ſtieß es auf Walfiſchjäger, die aber
in abergläubiſcher Furcht vor dem ſich geſpenſtiſch hin
und herbewegenden Schiffe flüchteten. Einem fliegenden
Holländer gleich, ſtreifte nun die „Diana“ durch den
Ozean. Zeit exiſtierte für die Seeleute nicht mehr.
Bald wurden die Lebensmittel knapp. Einige Leute
von der Beſatzung wurden wahnſinnig, andere ſtürzten
ſich ins Meer. Die Überlebenden wußten nicht mehr,
wie lange die Fahrt dauerte. Sie ſammelten Regen-

nie eine derartige Anſammlung von Walfiſchen, die waſſer in Eimern und litten ſchreckliche Hungerqualen.

Waſſer im Meere kochte. Unterirdiſche Wellen hoben
das Schiff empor. Starke Strömung zog das Schiff
an. Dampf ſtieg aus dem Meere, das wie ein Keſſel
voll glühenden Waſſers ausſah. Was bedeutete dieſes
Wunder? Ein unterirdiſcher Vulkan war in Tätigkeit

ein reiches Beobachtungsfeld für Wiſſenſchaftler. Die
verhungerten Seeleute aber ſahen gierig nach den ge
kochten Fiſchen, die im Waſſer herumſchwammen. Sie
freuten ſich über das Unerwartete Geſchenk des
Himmels. Sie erbeuteten eine Unzahl von Fifchen und
merkten in ihrer Freude nicht, daß giftige Gaſe die
Luft verpeſteten. Wie durch ein Wunder entrann die
„Dianga“ einer unvorhergeſehenen und tückiſchen Ge
fahr. Die geſpenſtiſche Fahrt ging weiter. Jede Hoff
nung auf Rettung verſchwand. Bald war Andreſchuk
nur noch allein am Leben.

Das Schlaraffenland im Ozean.
Eines Tages, als der ehemalige Flieger ſchon halb

bewußtlos war, ſah er die Konturen einer Jnſel vor
ſich. Es war ein Stück Land mit üppiger tropiſcher
Vegetation. Braune Eingeborene ſtanden am Ufer.
Der fliegende Holländer verwandelte ſich in einen
Robinſon. Er wurde von den Eingeborenen gaſt-
freundlich aufgenommen. Sie ſchienen malaiiſchen
Urſprungs zu ſein und ſprachen eine unverſtändliche
Spräche. Auch hatten die Eingeborenen noch nie einen
Weißen geſehen. Sie lebten wie in einem Schlaraffen
land. Die Natur ſorgte für ein üppiges Leben. Arbeit
war dort ein vollſtändig unbekannker Begriff. Der
Weiße, den die Wilden für einen Gott hielten, wurde
von ihnen zum Häuptling ernannt. Die Tochter des
ehemaligen und jetzt abgeſetzten Häuptlings wurde dem
Weißen zur Frau gegeben ein Erlebnis, wie man
es nur aus Jugendbüchern kennt, wurde Wirklichkeit.

Die Folter des Richtskuens.
Das, was jeder Menſch im ſchweren Daſeinskampf

erſtrebt, eine geſicherte, ſorgenloſe Exiſtenz, war nun
Andreſchuk geſchenkt. Er konnte ſich aber bald davon
überzeugen, daß das ſorgenloſe Daſein, zu dem er
„verdammt“ war, für ihn eine Qual wurde. Er
konnte weder leſen, noch ſchreiben, noch überhaupt
irgendeiner einigermaßen produktiven Beſchäftigung
nachgehen. Nicht einmal einen Acker konnte er be
bauen, denn alles vegetierte von ſelbſt. Der Mann,
den mancher beneiden müßte, litt unter dieſer Folter.
Neun Jahre lang verbrachte Andreſchuk auf der ein
ſamen Jnſel. Nur durch einen Zufall wurde ſein Auf
enthältsort von einem amerikaniſchen Dampfer ange
laufen. Wie ein Beſeſſener ſtürzte der Robinſon ſeinen
weißen Befreiern entgegen. Jetzt befindet er ſich auf
Manila und verdient ſein Brot als Kontoriſt in unter
geordneter Stellung

Die „alte Ziege aus Moabit.
eſt ſteht, daß die Frau des Privatbeamten

Neſſelholz an ſechs aufeinanderfolgenden Tagen
telephoniſch angerufen worden iſt und daß jedesmal,
wenn ſie den Hörer abnahm und ſich meldete, eine
Stimme „Alte Ziege!“ ſagte.

„Das kann nur Frau Rindfleiſch geweſen ſein“,
ſagte Frau Neſſelholz zu ihrem Manne, worauf Be
leidigungsklage erhoben wurde.

„Das kann nur Frau Rindfleiſch geweſen ſein“,
wiederholte auch vor Gericht die Klägerin.

„Woraus ſchließen Sie das fragte der Richter.
„Frau Rindfleiſch und ich ſind ſeit Jahren befreun

et und daher kenne ich ihr Organ ganz genäu.
Sie. hat eine xöſtige, rußige, rauhe Stimme wie ein
Reibeiſen

„Sie wollen wohl, daß hier noch ein zweiter Be
leidigungsprozeß anhängig gemacht wird

„Meine Mandantin möchte ja nur die Stimme der
Beklagten erklären“, wendek der Anwalt ein. „Viel
leicht kann uns Frau Rindfleiſch mal etwas vor
ſprechen

Darauf hat die a nur gewartet. Sie erhebt
ſich und wandelt gegen den Richtertiſch. Rot iſt ſie
im Geſicht vor Freude und Aufregung ünd brüllt:

„Frau Neſſelholz iſt eine
„Halt“, ruft der Richter. „Sie haben nur die

Worte Alte Ziege zu ſprechen, ſonſt nichts.
Auch damit iſt Frau Rindfleiſ ufrieden undwendet ſich ihrer Keben Freundin a 9

„Alte Ziege“, ſagte ſie, „alte Ziege, alte Ziege,
alte Ziege!“

„So kommen wir eigentlich auch nicht viel weiter“,
meint der Richter. „Sprechen Sie einmal in ver
ſchiedenen Stimmlagen, damik wir herausbekommen, ob
Sie eine rauhe Stimme haben, wie behauptet wird.

Und Frau Rindfleiſch läßt die „Alte Ziege“ in allen
Tonarten durch den Saal ſchallen, bis einige Zuhörer
vor Lachen aus dem Saal müſſen.

Die Stimme erklinge im Telephon anders, meint
Frau Neſſelholz, außerdem könne es niemand anders
geweſen ſein.

„So? Und Frau Stiftzahn? Mit der hatten Sie
wohl keine Auseinanderſetzung

Frau Stiftzahn? Bei der Neſſelhol
Die kann es auch geweſen ſein, denn die
Stimme wie ein

Der Richter unterbricht und ſpricht die Beklagte freivon jeder Schuld; die beiden Freundinnen geren ge

n aus dem Saal und grübeln darüber nach,
wer „Alte Ziege“ gerufen haben könne. Beim nächſten
Beleidigungsprozeß werden wir's vielleicht erfahren.

dämmert's.
at auch eine

Ein dramatiſches Telephongeſprä
Der berühmte Bariton an der MetropolitanOper

in Neuyork, Lawrence Tibbet, hält ſich zur
Zeit in Los Angeles auf. Eines Tages d er
ein Telephongeſpräch mit ſeiner in Neuyork gebliebenen
Gattin. Das Geſpräch nahm einen ſolchen dramatiſchen
Verlauf, daß Tibbet ſpäter erklärte, er habe beinahe
den Verſtand verloren. Als ſie von ihrem Mann an
gerufen wurde, befand ſich Frau Tibbet in ihrem Neu
yorker Hotel in der Nähe des Schwimmbaſſins. Wäh
rend der telephoniſchen Unterhaltung ſchwamm ihr
kleiner Sohn Larry im Baſſin. Plötzlich hörte Herr
Tibbet, wie ſeine Frau in höchſter Angſt ſchrie: „Larry
ertrinkt, Hilfe!“ Nach dieſen verzweifelten Rufen wurde
älles ſtill. Herr Tibbet hörte verſchiedene Laute durch
das Telephon, aber keine zuſammenhängenden Worte.
Zwanzig Minuten lang blieb der zu Tode erſchrockeneVater am Apparat, ne zu wiſſen, was mit ſeinem

Sohn inzwiſchen geſchehen war. Die plötzlich abge
brochene Verbindung konnte nicht wiederhergeſtellt
werden. Der Vater nahm mit Sicherheit an, daß ſein
Kind ertrunken war, und war dem Wahnſinn nahe.
Erſt nach 20 Minuten ertönte die Stimme der Frau
Tibbet, die jubelnd rief „Larry iſt gerettet.“ Der
Knabe bekam während der Schwimmſtunde einen
Krampf und verlor das Bewußtſein, konnte aber ſofort
gerettet werden. Inzwiſchen vergaß die aufgeregte
Mutter, daß der Vater in Los Angeles am Telephon
ſtand. Als Tibbet endlich die glückliche Kunde von der
Errettung ſeines Sohnes erhielt, erlitt er einen Nerven
zuſammenbruch und ſank bewußtlos zu Boden.
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Beginn der Pſaketftenkämpfe!

T V. ne 7885 sfegreiſch!
Turneriſche Vereinigung nach harter Gegenwehr mit 4:1 (2- geſchlagen. ATV. muß nach herrlichem
Kampfſpiel mit 7: 4 (3: 1) vor dem TuSpV. 1885 kap itulieren! Faſt 1000 Zuſchauer auf dem Kaſernenhof.

Merſeburg, 15. Juli.
Die Spiele um die EngelhardtPlakette nahmen am

Dienstagabend auf dem Kaſernenhof ihren Anfang Sie
brachten dem MTV. und dem TuSpV. 1885 die erſten
Siege und Punkte TuSpV. Neuröſſen war ſpielfret,
während die Turneriſche Vereinigung und der ATV. im
geſchlagenen Felde verblieben.

Faſt 1000 Zuſchauer wohnten den Kämpfen
bei. un auch der erſte Kampf zwiſchen der Turne
riſchen Vereinigung und dem MTV. nicht den Er
wartungen entſprach, da zuviel und etwas hart ge
kämpft wurde, ſo machte dieſes Manko den Zuſchauern
gegenüber das zweite Treffen zwiſchen dem ATV. und
den 1885ern völlig wieder wett. Dieſer Kampf war
beſte Werbung für den Turnerhandball.

Ausgezeichnet war die Organiſation. Der Kaſernen
hof war nach der Haupt Zuſchauerſeite abgeſperrt. Die
Meiſterklaſſemannſchaft des TuSpV. Neuröſſen war als
Tor und Linienrichter und als Ordner tätig. Bravo
(Ob das unſere LigaFußballſpieler machen würden?)

Leider begannen die Kämpfe mit 20 Minuten Ver
ſpätung, da der für das erſte Treffen vorgeſehene
Schiedsrichter auf Grund eines Irrtums ſpäter erſchien
Für ihn ſprang Schenk (PSV.) in liebenswürdiger
Weiſe ein. Er leitete durchaus einwandfrei, obgleich es
ihm beide Mannſchaften nicht immer leicht machten

MTV. und 1885 führen in der Tabelle. Am Freitag
werden die Kämpfe fortgeſetzt.

S 9 9S Verein S Tore Phkte.S

e e 202. TuspV. 1885 1 7: 23. TuSpvV. Röſſen See
h 7

5- B. hen 2M2TV. ſichert ſich die erſten Punkte.
Nach harkem Kampf wird die Turneriſche Vereinigung
mit 4:1 (2: bezwungen. MTVBV.s Mannſchaft

fand ſich erſt in der zweiten Hälfte.
Der Anwurf der Vereinigung wird vom MTV. ſofort

unterbunden. Ein Strafwurf von Hoffmann ſauſt kna daKen ebenfalls ein Schuß des flinken Vereinigungs-Stürmers

De um Zentimeter verfehlt der Schuß das giel.
ide Mannſchaften ſpielen ſehr aufgeregt. Es wird zuvielgeredet, ſt ch man nur wenig auſ beide ſeits

Meiſter (Vag.) wirft an den Pfoſten. Aber in der 8. Minute
werden die vielen Angri der Vgg. belohnt: Wolf gibt an
Harkenthal, der er vorlegt. Deſſen hoher (aber nicht

uünhaltbärer) Schuß läßt der MTV.-Hitter paäſſteren:

h 1-0 für Turneriſche Vereinigung h
darauf verſchießt Meiſter knapp. Die Vereinigung iſtet Der Erfolg muntert auf. Auf der Gegenſeite

teßt Vollmer e e daneben. Schiedsrichter Schenk muß
mehrfach eingreifen. Beiderſeits wird zuviel Wert auf Kampfgelegt. Jn der 17. Minute erfolgt der Ausgleich Gohr
wühlt ſich von links aus durch, gibt uneigennützig dem gut

ſtehenden Hoffmann ab, der ießt: 17 Retz ſpielt zu
eigenniktzig und verdirbt einige Chancen. Oft ſtehen ſeine
Nebenleute frei, er ibt aber nicht ab. Dabei ſpielte er recht
aufopfernd. Die Ver e der Vereinigung verurſacht zahl
reich Strafſtöße. MTVB.s Rechtesaußen Kümpel wird ſehr

wenig bedient, faſt wohl den erſten Ball, den er erhält, ver
wandelt er mit Flachſchuß zum Führungstreffer: MEV. führt
2 11 Der Kampf geht in unvermindert ſcharfem Tempo
weiter Ein der Hitze des Gefechts verliert dabei Schenk ſein
e e e e Der gute saußen der Vereinigung wird von Göhle in vorbildlicher Weiſe abgedeckt, ja faſteng kaltgeſtellt. Halbzeit 2 1 für M V.

ach Wiederbeginn erzielt Küm pel ein drittes Tor für
MDV., tritt jedoch leicht über. Der rechte MTB.- Läufer ſpielt
unnötig hart, bei der Vereinigung iſt es Wolf, der etwase t angreift. r pfeift aber alles. Hoffmann
knallt einen Strafſtöß gegen die Latte.

MTV. wird jetzt er. Nach und nach gewinnt ſeintechniſch reiferes le Oberwaſſer. Dagegen läßt der
Skürm der Vereinigung etwas näch,

zumal ſich Kroll zu wert hinten aufhält. 19. Minute: nachdem
MSV.s Hüter bei einem Pfoſtenſchuß Glitck hat, erhält
Kümpel eine gute Vorlage. Wieder gibt er zum frei
ſtehenden r ab. Schöner Wurf in die rechte Ecke:
3 1 für MTV. Ein weiterer Schuß von Hoffmann geht an
den Pfoſten. Dagegen ſitzt Hoffmanns Strafwurf in der
38. Minute unhaltbar und verhilft dem MTV. zum verdienten
4 7 1- Sieg.

Ein Werbekampf
für den Turnerhandball

wurde das Treffen ATV. TuspV. 1885, das die
1885er dank glänzender Skürmer- und Torwarks

leiſtungen mit 7:4 (3: ſiegreich beendeten.
Von Anfang an ſetzt der Kampf raſſig ein. Aber fair

wird gekämpft! Tempo Tempo iſt die Deviſel Schadlys
garme Unterbinden den 85 er Angriff, und nachdem K.
ecker knapp danebenſchießt, fällt ſchon in der 3. Minute durch

verwandelten Strafwurf von Etzrodt der 1. Treffer für
den ATV., der anfangs flotter angreift und etwas mehr vom
Spiel hat. K. Beckers Strafwurf wird von Kabiſch glärtzend
gemeiſtert und Mohr ſchießt, freiſtehend, knapp vorbei, während
Etzrodts Schockwurf an den Pfoſten t Langſam, aber ſicher
findet ſich von nun an der 85 er Sturm. Doch erſt in der
15. Minuke führt ein ſchöner Wurf von W. Becker zum Aus
gleich. Glänzende S e von Kabiſch verhindert einen
weiteren Treffer. dch. iſt es wieder ohr, der in der

Minute ſeiner Mannſchaft die 2 1 Führung verſchafft.
Jm weiteren Verlaufe können die begeiſterten Zuſchauer die
dern Arbeit beider Torhüter beklatſchen. eſonders
Richter erhält oft Sonderbeffäll. Er iſt in Hochform und ſetzt
r auch e reſtlos ein. Auch die beiden Vordermänner
arbeiten ausgezeichnet. Dagegen klafft beim ATV. im Zentrum
eine Lilcke: Schwarze kann heute nicht recht mit. Wieder trif
Etzrodts Schuß nur den Pfoſten. 3 Minuten vor der Pauſe
muß Kabiſch einen unhaltbaren Schuß von K. Becker paſſieren
laſſen: 3 I für 1885 und Pauſe!

Bald nach Wiederbeginn verwandelt Pöhnitzſch einen
Strafwurf. 3 2. Richter will den e en, hohen Schuß
halten fällt aber unglücklich gegen den Pfoſten und wird vom
Feld getragen. W. Becker geht ins Tor.

Die zehn 1885 er greifen unermüdlich an, ſie bringen es
ſogar fertig, ein viertes Tor (Mohr) zu erzielen!

Nach 7 Minuten erſcheint Richter wieder, vom Jubel der
Maſſen begleitet.

Becker aus dem Tor in den Sturm, ſofort reißt
er durch und erzielt den 5. Treffer. Echte Marke dieſes
e en Stürmers.1885 die Sympathien der Zuſchauer. Trotzdem zollt man

auch dem ATV. i ſein tapferes Kämpfener n ein Stra I
ein g

t an die Latte und Kabi ichnetSe en a n ſichweiterer Schu hitzſch, mit
er Tor

hat dieſer ſchußfreudige
ten. Kindervater

her: 7:4. Noch ein Schuß
Dann Pfeift er ausgezeichnete iedsrichter Sö(Weißenfels) den fairen, ſchönen Kampf
erſten Punkte erkämpft.

geben.

Wassersport

MSS. Merſeburg Weißenfelſer SV. 3:4.
Weißenfels gewann durch einen Strafwurf kurz

vor Schluß. Der flotte Kampf, der im Rahmen des
MSS.Werbeſchwimmens am Sonntag im Sternberg
Bad zum Austrag gelangte, gefiel recht gut. Es iſt
das erſte verlorene Spiel der in den letzten 6 Kämpfen
ſiegreich geweſenen MSS.Mannſchaft.

Das Spiel der A und B- Mannſchaft endete 3: 1.

In Kürze

Tilden wieder Welkmeiſter.
Die ProfiWeltmeiſterſchaften in Foreſt Hills

ſind beendet. Jm Herreneinzel triumphierte Til den
überraſchend leicht 7:5, 6:2, 6:1 über Richards. Jm
Doppel hingegen wurde er zuſammen mit Hunter von
dem einſtigen OlympiaSiegerpaar Richards-Kinſey 7:9,
7:5, 3:6, 6:4, 63 geſchlagen. Die Kritiker ſind ſich
darin einig, daß Tilden zur Zeit wieder ſo gut wie
in ſeinen beſten Jahren iſt.

Tennis-Länderkampf Deukſchland-Jtalien in Wiesbaden.

Der Tennis-Länderkampf zwiſchen Deutſchland und
Jtalien, der am 19. und 20. September ausgetragen

ST SSoſſtuce- Rennen

werden ſoll, iſt jetzt endgültig nach Wiesbaden
vergeben worden.

Die Einigung zwiſchen DT. und Fechker- Bund ſcheint
nun doch endlich zur Tatſache zu werden. Jn Erfurt
fanden Beſprechungen ſtatt, die erwarten laſſen, daß
die Arbeits gemeinſchaft DT. Deutſcher FechterBund
e dem Deutſchen Sporttag in Danzig zuſtande
ommt.

Hans Schönrakh boxt am 20. Juli wieder in Lon
d on. Jn dieſem zweiten Londoner Kampf trifft er
auf den ausgezeichneten Reggie Meen. Schönrath
müßte den Kämpf gewinnen können.

e

Der inkernakionale Fußballer Auer verläßt Fürth.
Er hat ſich entſchloſſen, dem 1. FC. Nürnberg, dem
großen Rivalen der Spielvereinigung, beizutreten. Der
Grund für das Verlaſſen ſeines alten Vereins ſollen
Verär gerungen ſein.

c

Die größte jagdſporkliche Veranſtalktung Deukſchlands
findet in der Zeit vom 12. bis 19. Juli in Darm-
ſt ad t ihre Durchführung. Jhr kommt mit Rückſicht auf
die Bedeutung des Meiſterſchaftsſchießens in der
Jägerwelt unſeres Vaterlandes größte Bedeutung
zu. Die Haupttage ſind der Samstag, 18. Juli, und
Sonntag, 19. Julf. Veranſtalter iſt der Heſſiſche Jagd
klub Darmſtadt.

er Moforraäcer
Bullos Rekordzeit von dem Engländer Guthrie unkerboken. Schwerer Sturz des Stuttgarters Meſſerſchmidk.

Das Solitude- Rennen der Motorräder ge
ſtaltete ſich bei dem herrlichen Sommerwetter zu einem
glänzenden Erfolge. Rund 80000 Zuſchauer
ümſäumten die 19,9 Kilometer lange Rundſtrecke und
wurden Zeugen überaus ſpannender Kämpfe. Leider
ereigneten ſich zahlreiche Stürze, die nicht immer
glimpflich abliefen. Jm Rennen der Ausweisfahrer
ſchnitt der Stuttgarter Meſſerſchmidt (BMW.)
die flache Zielkurve zu kurz und ſtürzte ſchwer, wobei
auch ein Zuſchauer in Mitleidenſchaft gezogen wurde.
Meſſerſchmidt trug eine Gehirnerſchütterung und einen
Oberſchenkelbruch davon, der Zuſchauer erlitt Prel-
lungen. Der Nürnberger Adam, dem ein Hund in
den Weg lief, wodurch er ſtürzte, mußte mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung ins Krankenhaus gebracht
werden. Glimpflicher verliefen dagegen die Stürze
von Bertholet-Köln, FretzenBonn und Wolff-München.

Das internationale Rennen brachte den erwarteten
ſcharfen Kampf zwiſchen den NSU.Fahrern Runtſch
und Rüttchen, dem Engländer Guthrie und dem
Münchener Bauhofer. Der Sieg ſchien NSU. kaum
zu nehmen zu ſein, denn Runtſch führte in dem auf
der Solitude von den Motorradfahrern

noch nicht erzielken Rekordkempo von 113 Skunden
kilomeker.

Jn der neunten und vorletzten Runde ereilte den
Wiener Meiſterfahrer aber das Geſchick in Geſtalt eines
Kettenbruchs. RüttchenErkelenz ſprang zwar mit Er

fuhr in der ſchwerſten Klaſſe einen ſicheren Sieg gegen
den Münchener Bauhofer (DKW.) heraus, er war
jedoch um mehr als zwei Minuten langſamer als
Guthrie (Norton), der als eingiger Engländer an
dem Rennen teilnahm.

Guthrie gewann das Rennen der Halbliterklaſſe
überlegen und verbeſſerte mit einem Stundenmittel
von 111,5 Kilometer den im Vorjahre von Bullus mit
110,5 Kilometer aufgeſtellten Solitude-Rekord nicht
unerheblich. Hinter dem Engländer gab es in der 500er
Klaſſe einen intereſſanten Kampf um die Plätze. Bis
zur 6. Runde lag Adam-Nürnberg an zweiter Stelle,
nach deſſen Sturz rückte dann der Frankfurter Klein
vor und auch Giggenbach-Mühldorf kam zum Schluß
noch gut nach vorn.

In der 350er Klaſſe wechſelte die Führung zwiſchen
Schneider-Düſſeldorf, Schminke-Godesberg Und Ley
Nürnberg mehrfach. Fünf Runden lang hatte der
Düſſeldorfer die Spitze, dann warf ihn ein Maſchinen
ſchaden aus dem Rennen, ſo daß Schminke (Jmperia)
mit einem Stundenmittel von 105,525 Kilometer
knapper Sieger vor Ley blieb. Ganz überlegen holte
ſich GeißPforzheim (DKW.) das Rennen der 250er
Maſchinen gegen ſeinen Markengenoſſen Winkler-
Ehemnitz. Jn dem über nur 5 Runden führenden
Rennen der Ausweisfahrer war der Stuttgarter Taxis
(Norton) mit einem Stundenmittel von 107 Kilometer

folg für ſeinen ausgeſchiedenen Markengenoſſen ein und (55:47) der Schnellſte.

bringt nach der etwaigen

e b niſſe Bis 250 Kubikzentimeter. 1. Geiß-Pforzheim
W. 1:36:01,2 (69,6 Stundenkilometer). a. Winkler Chemnitz
(DKW.) 188:33/3. 8. mann-Vaihingen (Ardie-Jap) 1:39:59.

Jmon- Karlsruhe (OKW.) 1:41:04 3. Bis 350 Kubikzenti
meter: I. Schminke Godesberg (Jmperia) 153:09,2 (165, 525
Stundenkilometer). 2. e (Triumph) 158:11,3(105,475 Stundenkilometer). H. inkler- München (Rudge
n 1:54:37,3. 4. Hiller-Feuerbach (Montgomery Jap)
1:56:17,2. Bis 500 Kubikzentimeter: T Guthrie- England

(torton) 1:47:00,4 (111,5 Stundenkilometer), beſte Zeit des
Tages, neuer Streckenrekord. 2. J. Klein-Frankfurk a. M.
Gorex) 1:50:02,0 (108,5 Stundenkilometer). 3. Giggenbach-
MNühldorf (Rudge Whitworth) 152:51 ThumshirnNürn
berg (Ardieſ 2:09:10. Bis 1000 Hubikzentimeter: Rüttchen
Erkelenz (NSU.) (109,2 d udeits 2. BauhoferMünen W.) 150.39,2 (107,9 Stundenkilometer). 8. Brütſch
ungingen (BW.) 1:52:18, 4. Kratz-Schotten (BMW.)

1:58:44 3.

Zum Verbandstag des VMBV.
am 75. und 76. August n Weißenfels Sportfiche

Grobveranstfa tung
Die Pläne und Veranſtaltungen

für den diesjährigen ordentlichen Verbandstag des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine haben nun
mehr greifbare Geſtalt angenommen.
Für die Tagung in „Schümanns Garten iſt die Zeit

am Sonnabend von 15 Uhr an vorgeſehen mit
einer Unterbrechung von 18.30 bis 20.30 Uhr, Fort
ſetzung nötigenfalls am Sonntag von 8 bis 10 Uhr.

Die Prüfung der Vertretervollmachten beginnt Sonn
abend, 14 Uhr. Jn der Sonnabendpauſe zwiſchen den
Verhandlungen findet im Stadion ein Handballkampf
des Mitteldeutſchen Verbandsmeiſters PolizeiVfE
Weißenfels vorausſichtlich gegen den Deutſchen Meiſter
PolizeiSV. Berlin ſtatt, dem der intereſſante Anblick
einer Schloßbeleuchtung folgen wird. Der Sonntag

rbeitstagung eine Feier
ſtunde in der Stadthalle mit Meiſterehrung. Den Feſt
vortrag wird vorausſichtlich Dr. Bier, Berlin, halten.
Der Feierſtunde ſchließt ſich ein Beiſammenſein in
„Schumanns Garten“ mit Gartenkonzert und Mittags
tafel an. Am Nachmittag iſt ein Aufmarſch der Gau
jugend (14 Uhr) vorgeſehen mit anſchließendem
Jugendſpiel Saale-Elſter-Gau gegen Halle oder Leip
zig, das zum ſportlichen Höhepunkt der Veranſtaltung,
dem Fußballkampf Dresdener Sportklub gegen
Hamburger Sportverein überleitet.

Für die Teilnehmer
iſt eine Auskunftsſtelle im Bahnhofswartezimmer I.
und 2. Klaſſe eingerichtet, wo die bereit gehaltenen
Druckſachen, Feſtabzeichen und Einlaßkarten zu den
Spielen in Empfang genommen werden. Beſtellungen
auf Unterkunft richte man rechtzeitig an Alfons
Müller, Weißenfels a. d. S., Naumburger Straße 7.
Da mangels genügender Hotelzimmer weitgehendſt auf
Privatquartiere zurückgegriffen werden muß, wird
ohne Voranmeldung Unkterkunft kaum zu erhalten ſein.
Für die bereits am Sonnabendvormittag anweſenden
Teilnehmer ſind Ausflüge in die Umgebung geplant.

Die Tagesordnung des VMBB. Verbandskages
in Weißenfels am 15. und 16. Auguſt

umfaßt folgende Punkte: 1. Erſtattung des Jahres
berichtes. 2. Rechnungslegung und Bericht der Kaſſen

prüfer. 3. Vorlegung des Haushaltsplanes 1930/31 und
Feſtſetzung des Mitgliedsbeitrages. 4. Anträge
5. a) Entlaſtung des Verbandsvorſtandes; Ent
laſtung der Verbandsausſchüſſe. 6. Wahlen a) des
Verbandsvorſtandes; der Verbandsausſchüſſe nach
Feſtlegung ihrer Sitze. 7. Ortswahl für den Verbands
tag 1932

n

Aufſchwung
im Saale-Elſter-Gau-Handball.

Auch im Fauſtball große Fortſchritte
Jm Handball iſt im SaaleElſtere Gau ein Auf

ſchwung zu verzeichnen. Zum erſten Male iſt eine
Knabenklaſſe im Gau vorhanden; man kann alſo er
ſehen, daß die großen Spiele, die im letzten Spieljahr
in Weißenfels ausgetragen wurden, befruchtend ge
wirkt haben. Mit 5 Mannſchaften wird die Knaben
klaſſe in dieſem Jahre die Spiele durchführen.

Jn den Herrenklaſſen ſind 13 Mannſchaften gemeldet
worden. Die Jugendklaſſe hat ebenfalls Zugang zu
verzeichnen. Die Frauenklaſſe zählt zur Zeit nur zwei
Mannſchaften, und zwar TuR. und SpV. Nebra. Es
kommt vorausſichtlich noch VfB. Trebnitz hinzu.

Jn der neuen Spielſerie iſt ein Städteſpiel
eitz Gera abgeſchloſſen, das am 23. Auguſt in
e i ſtattfindet. Die Punktſpiele der unteren Klaſſen

beginnen am 13. September. Die erſte Klaſſe wird
am 20. September beginnen.

Groß iſt der Spielbetrieb in dieſem Jahre im
Fauſtball. Zu den Meiſterſchaftsſpielen haben 33
Mannſchaften gemeldet. Die Spiele in den unteren
Klaſſen ſind bereits abgeſchloſſen.

Als Meiſter wurden in dieſem Jahre folgende
Vereine r 2. Klaſſe: PVfL. Weißenfels;
3. Klaſſe: PVfL. Weißenfels; Jugendklaſſe: Schwarz
Gelb Weißenfels; Alte Herren: Polizei Weißenfels. Jn
der erſten Klaſſe ſind die Spiele noch nicht abgeſchloſſen,
doch führt auch hier die Polizei mit 10 Punkten an

a

der Spitze ohne Punktverluſt vor VfR. Zeitz, dem vor

fährigen Gaumeiſte r.

Aus aſſer Welt
Flugzeugunglück in Kanada.

Bei einem Flugzeugabſturz bei Lloydminſter (Sas
kakchewan) kamen zwei von den Jnſaſſen ums Leben,
ein dritter wurde ſchwer verletzt.
In den Wirbeln des Niagara- Falles umgekommen.

Der 25jährige Deutſche Emil Wende, deſſen
Vater angeblich Beſitzer einer Schuhfabrik iſt, ertrank
im Wirbel der Niagara-Fälle, als er verſüchte, von
Kanada aus auf ungeſetzliche Weiſe ſchwimmend in die
Vereinigten Staaten zu gelangen. Die Leiche konnte
geborgen werden.

Aufſehenerregender Selbſtmord
eines Chefingenieurs in Neuyork.
Der Chefingenieur des Dockdepartements, Traugott

Keller, Neuyork, der eingeſtanden hatte, bei der
Verpachtung des Piers und anderen amtlichen Trans
aktionen Beſtechungsgelder in Höhe von 90000 Dollarerhalten zu haben, Fang unter einen einfahrenden

Untergrundbahnzug. Er war ſofort tot.

überſchwemmungen in Rußland.
Infolge des anhalkenden dreikägigen Regenguſſes

wurden eine Anzahl Gruben und Kraffkwerke im Donez-
becken überſchwemmk.

Hamburger Segeljacht an der ſchwediſchen Küſte
geſcheitert.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt bei dem
Sturmwetter an der ſüdſchwediſchen Küſte die mit vier
Perſonen beſetzte Hamburger Segeljacht „Windſpiel“
geſcheitert. Das Boot wurde mit gebrochenem Maſt
von der Küſtenzollbewachung von Torekow geborgen.
Es muß damit gerechnet werden, daß alle vier Jnſaſſen,
Mitglieder des Seglervereins Altona-Oevelgönne, den
Tod in den Wellen gefunden haben.

Exploſion eines Schmelzofens
in einer Londoner Glasſabrik.

In einer Glasfabrik in London platzte ein rieſiger
Schmelzofen, der Hunderke von Tonnen flüſſigen Glaſes
enkhielt, das ſich wie ein Lavaſtrom über das ganze
Gebäude ergoß und es im Nu in Flammen ſetzte.Dichle Rauchtedlten hüllten die ganze Gegend ein, ſo

daß es den Feuerwe zunächſt unmöglich war, die
wahre Ausdehnung Brandes zu erkennen. Erſt
mit Hilfe von Gasmasken und chemiſchen Löſchapparaten
war es nach ſtundenlangen Bemühungen möglich, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Zwei Segler ſcheitern.
Kaum iſt die Nachricht eingelaufen, daß die Altonger

Segeljacht „Windſpiel“ mit vier jungen Leuten an
der ſchwediſchen Küſte im Regenſturm untergegangen
iſt, als noch bekannt wird, daß auch die Altonger
Segeljacht „Klabautermann“ ebenfalls mit vier
jungen Leuten, von denen drei aus Blankeneſe
ſtammen, dasſelbe Schickſal zur gleichen Zeit erlitten hat.

Die Feuerwehr zieht die Röcke aus
Eine wahre Geſchichte!

Jn einem Weſterwaldort hat die Feuerwehr die
Röcke ausgezogen. Die funkelnagelneuen Uniform
röcke, die ihnen die Gemeinde angeſchafft hat. Sie
haben die Röcke an den Nagel gehängt und erklärt:
„Wir machen nicht mehr mitl Wir haben es ſatt!“

Folgendes Malheur war paſſiert: Der Kommandant
hatte eine Ubung abgehalten, ein Manöver mit Spritzen
und Apparaten. Dabei war die Wieſe eines Orks
bewohners unſanft getrampelt worden. Der Beſitzer
des Grundſtücks ging am nächſten Tage zum Komman
danten und erklärte Das ſei eine Schweinerei. Und
ſo weiter. Ein Wort gab das andere, der Kommandant
ſetzte ſich in Poſitur und war beleidigt.

Er berief eine Verſammlung ein. Die Feuerwehr-
männer zogen ihre neuen Uniformen an und mar-
ſchierten mit Beil und. Brandhelm zum Verſammlungs
lokal. Der Kommandant hielt eine Rede. Darin war
wohl vom Opfer und Dienſt an der Allgemeinheit die
Rede und davon, daß man ſich das nicht gefallen zu
gelaſſen brauche. Wenn man im Ort nicht wiſſe, was
man an der Feuerwehr habe, dann ſolle man es eben
ohne ſie probieren. Die Feuerwehrleute ſagten: „Recht
hät er!“ Dann zogen ſie die Röcke aus und gingen in
Hemdsärmeln nach Hauſe.

Nun werden in dem Ort zwar keine Wieſen mehr
zertrampelt werden. Aber wie es wird, wenn es wirk
lich mal brennen ſollte, das weiß kein Menſch

8 Tote bei einem Flugunfall
in Rußland.

Bei dem Bahnhof Algabino, etwa 47 Kilomeker
von Moskau, ereignete ſich ein ſchweres Flugzeug
unglück. Der ſtellverirekende Chef des Skabes der
Roken Armee, der ſtellvertrekende Leiter des Amkes
für Mokoriſierung und Mechaniſierung, ſowie ein Mit
arbeiter des Stabes der Roken Armee, ferner zwei
Flieger, ein Beobachter und zwei Flugkechniker wurden
gekötet.

Der Gibralkarmörder hingerichkel.
Die Hinrichtung des Tiſchlers Erneſto Opiffo,

die erſte in Gibraltar ſeit dem Jahre 1896, deren An
kündigung zu aufgeregten Proteſtkundgebungen amgeſtrigen Abend geführt haben, iſt am Freitag früh

erfolgt, ohne daß es zu neuerlichen Kundgebungen
gekommen wäre. Der Scharfrichter iſt aus England
geholt worden. Tauſende von Perſonen hielten ſich
auf der Straße auf, die Cafés und Hotels ſind für
den Tag geſchloſſen geweſen.

Kleptomaniſche Warenhausdiebe.
Die Londoner Polizei erklärt, die Kleptomanie

ſei in London in erſchrecklicher Weiſe im Steigen be
griffen. Schätzungsweiſe berechnet man, daß die Lon
doner großen Warenhäuſer jährlich um Waren im
Werte von mindeſtens 2 Millionen Mark beſtohlen
werden. Der Chef des Diebſtahldienſtes am Scotland
Hard meint, dieſe Entwendungen können nur zu einem
geringen Prozentſatz von Berufsdieben gemacht ſein.
Es ſei viel leichter, einen Dieb auf friſcher Tat zu er
kappen, als einen Kleptomanen bei Ausübung ſeiner
Leidenſchaft zu faſſen. Der Beamte halte Gelegenheit,
Damen der Londoner Geſellſchaft zu verhören, die des
Diebſtahls angeklagt waren. Eine Witwe verfügte über
eine Rente von 10000 Mark monatlich. Und eine
Anzahl junger Mädchen, die von ihren reichen Eltern
600 Markt monatlich als Taſchengeld bekamen, waren
ihrer Paſſion ſo ſehr verfallen, daß ſie jede Gelegen
heit benutzten, um aus den Geſchäften verſchiedene
Gegenſtände zu ſtehlen. Auch viele anſtändige und be
ſcheidene Hausfrauen aus der engliſchen Provinz
können während eines Londoner Beſuches nicht auf
die Freude verzichten, irgendeine Kleinigkeit zu ſtehlen.
Bekanntlich verſchafft vielen Menſchen die Tatſache,
einen Gegenſtand zu beſitzen, ohne dafür bezahlt zu
haben, das größte Vergnügen.
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Bankfeiertage und Wechsel
Zweite Verordnung

Zir Durchführung der Verordnung des Reichs
präsidenten über Bankfeiertage vom 13. Juli 1931

vom 14. Juli 1931.
Die Reichsregierung hat folgende weitere Durch-

führungsverordnung zu der Verordnung des Reichs-
präsidenten über Bankfeiertage vom 13. Juli 1931
erlassen:

2. Verordnung
zur Durchführung der Verordnung des Reichspräsi-
denten über Bankfeiertage vom 13. Juli 1931

vom 14. Juli 1931.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten

über Bankfeiertage vom 13. Juli 1931 (RGBI. I S. 361)
wird verordnet: t

Artikel 1.
Die auf Grund der Verordnung des Reichspräsi-

denten vom 13. Juli 1931 festgesetzten Bankfeiertage
gelten als staatlich anerkannte allgemeine n
im Sinne der Wechselordnung und des Scheck-
gesetzes.

Artikel 2.
Sind in gerichtlichen, verwaltungsgerichtlichen

und. verwaltungs behördlichen Verfahren für die
Zahlung von Gebühren, Auslagen oder Vorschüssen
oder für den Nachweis einer solchen Zahlung
Fristen vorgesehen, an deren Ablauf sich Rechts-
nachteils knüpfen, und fällt der letzte Tag der Frist
auf einen Bankfeiertag, so endet die Frist nicht vor
Ablauf einer Woche nach dem letzten Bankfeiertage.

Artikel 3.
Diese Veroränung tritt mit Wirkung vom 14. Juli
1931 in Kraft.

Trübe Stimmung
bei clen Weltbörsen

Wallstreet schwach.
Wallstreet war bei schleppendem Geschäft nur

un bedeutenden Kursschwankungen unterworfen. Im
Vordergrund des Interesses standen naturgemäß die
Vorgänge in Deutschland. Eine gewisse Beruhigung
ging von der Verlängerung des Reichsbankkredits
aus, und man neigt in Börsenkreisen dazu, abzu-
Warten, wie sich die Dinge nach der Wiedereröffnung
der deutschen Banken gestalten werden. Die Börse
schloß unregelmäßig und eher schwächer.

London ruhbig.
Die Londoner Börse lag ruhiger, wenn auch

Weiterhin in vorwiegend schwacher Halt In der
City sieht man den weiteren Ereignissen abwa

eSene man jetzt ruhiger einschatzt als
Tor 24 Stunden. Die schwache Haltung des Pfund-
Kurses gegen den Dollar und den französischen
Frank hat wieder zu weiteren Kursrückgängen am
festverzinslichen Markt der Staatspapiere geführt.
Die Industrieaktien erlitten bei geringem Geschäfts-
gang in den meisten Fällen beträchtliche Kursein-
hußen. Internationale Werte sind ebenfalls erneut
schwächer.

Geldabzüge aus der Schweiz.
Auf den schweizerischen Effektenbörsen setzten

sioh im Hinblick auf die ungeklärte Lage die Ab-
gaben fort, s0 daß die Kurse durchweg weiter ge-
sunken sind, wenn auch allzu große Kursverluste
infolge REingreifens der Großbanken vermieden
wurden. Das gilt auch für deutsche Obligationen,
die relativ gut behauptet waren.

Mark in Wien nicht notiert.
Während der Banlefeiertage und der Börsen-

schliebung in Deutschland. und Ungarn wurde in
Wien die Notierung der Devisen Berlin und Buda-
pest eingestellt. Ferner verfügte die Börsenkammer
die vorläußge Einstellung des Handels mit allen
ungarischen Wertpapieren.

e

Börsenpause in Budapest.
Der Budapester Börsenrat hat beschlossen,

während der dreitägigen Bankpause am 14., 15. und
16. Juli den Verkebr an der Effektenbörse ruhen zu
lassen.

Berliner Schlachtviehmarkt verlegt
Mehrstündige Verzögerung durch die Kredit-

situation. HFleischversorgung gesichert.
Auf dem Berliner Viehmarkt trat am

Hienstagmorgen eine gewisse Beunruhigung durch
die Tatsache- ein, daß sich die Viehagenten auber-
Stande erklärten, das Vieh auf Kredit zu verkaufen
und auf Veranlassung ihrer Auftraggeber, hauptsäch-
Reh. der Tandwirte, Bargeldzahlungen verlangten
Um die Schwierigkeiten zu beheben, begab sich eine
Kommission aus Vertretern der Schlächter und der
Markthallenverwaltung nach dem Reichsernähbrungs-
ministerium und nach dem PFinanzministerium, wo
man aber erklärte, daß Ausnahmen für den Viebhbof
nicht zugelassen werden Könnten, da man sonst eine
Anderung der letzten Notverordnung vornehmen
müsse.T Aus diesem Grunde mußten die Bankschalter
im Viehbhotf ebenfalls geschlossen werden und
eine Verlegung des Viehmarktes auf 12 Uhr ein-
treten. Als dann um 12 Uhr der Viehmarkt begann,
stellte sich heraus, daß die zuerst gehegten Be-
fürchtungen der Beunrubigung des Narktes nicht
vorhanden waren. Die meisten Käufer waren im
Besitz der nötigen Bargeldmittel, so daß der Markt
in Ruhe durchgeführt wurde und Keinerlei Gefähr-
dung der Berliner Fleischversorgung zu befürchten
War

Sehließung der deutschen Banken in Danzig.
Auf einer Sitzung der Bankiers in den Räumen

der Bank von Danzig wurde beschlossen, für einige
Tage sämtliche deutschen BankKen in Danzig
zu sehlieben, ähnlich wie dies auch im Reiche ge-
schehen ist.

Der Reiechstreuhänder bei der Danat-Bank.

Dr. Karl Bergmann, der frühere Staatssekretär
im Reichsfinanzministerium,

wurde zum Reichskommissar für die Danat- Bank
ernannt.

Verbot des
Getreidetermingeschäfts

Der Börsenvorstand zu Berlin, Abteilung Pro-
duktenbörse, hat angeordnet, daß hanclelsrechtliche
Lieferungsgeschäfte in Getreide in dieser Woche

Ein bekannter Nationalökonom hat einmal gesagt,
daß das Gold nur darum in mühbevollster Arbeit aus
den Bergwerken geholt werde, um sofort wieder in
den Tresoren der Notenbanken der einzelnen Länder
Vergraben zu werden. Das Goldproblem beschäftigt
gerade uns in dem Augenblick besonders, da die
bisher vorgeschriebene Notendecküng der deutsehen

oten unter Umständen für Kurze Zeit auf-
gegeben werden wird.

ine irrige Annahme ist es, zu glauben, daß der
Kurs einer Währung von der Höhe der Golddeckung
abhängig ist. Das beste Beispiel dagegen bietet
die spanisehe Valuta, die die höchste Golddeckung
u nd doch infolge der dauernden Wirren und

Gold gedeckt war, und zwar die Rentenmark. Sie
War in der Zeit 1923 bis August 1924 stabil; erst
später wurde sie auf Grund der BErträgnisse der
Da wesanleihe mit Gold unterbaut. Vielfach war die
Ansicht verbreitet, daß die gesetzlich vorgeschrie-hene Mindestdeckung von 40 Prozent zu hoch ge-
griffen sei denn es gibt viele Staaten, deren
Währung völlig stabil ist, und die doch nur eine
30- bzw. 33prozentige Deckung haben. Das Gold,
das in den Kellern der Zentralbanken ruht, steilt
eine hohe, zinslose Summe Geldes dar, die im Wirt-
schaftsleben nicht ausgenutzt werden Kann. Der
tatsachliche Wert der Golddeckung ergibt, sich erst
in Friedenszeiten, falls, wie wir es ja leider erlebt
haben, eine Flucht aus einer Devise stattfindet bzw.
große ausländische Kredite gekündigt werden.

In den letzten sieben Jahren hat man in Deutsch-
land die verschiedensten Stadien der Goldbewegung
miterlebt. So besaßen wir zu Beginn des Jahres
1930 eine ungewöhnlich hohe Notendeckung. Die
Reichsbank war damals gezwungen, mehrfach ihren
Diskont herabzusetzen, um den unerwünsechten, sehr
Kostspieligen Goldstrom nach Deutschland. zu
stoppen. Die Diskontherabsetzung stieß damals auf
heftigen Widerstand, da sie den innerdeutschen Geld-
und Kapitalmarktverhältnissen nicht entsprach.
Seit dem Herbst 1930 ist jedoch wiederum eine
völlige Wandlung eingetreten. Die Reichsbank bzw.
die deutsche Währung ist heftigen Angriffen aus-
gesetzt gewesen, die sie bisher mit gutem Erfolg
abwehren Konnte

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
In der Risenindustrie lagen in den letzten

Monaten Binnen- und Außenmarkt, gleichmäbig da-
nieder. Der überseeische Bedarf hält sich an-
dauernd. auf dem denkbar tiefsten Stande, und was
Europa betrifft, so gebt es der englischen Industrie
Ka minder sehlecht als der deutschen. Aber
selbst auf Frankreich beginnt die Weltkrise jetzt
fühlbar zurückzuwirken, und seine Stablerzeugung,
die bisher immer noch über seine Quote bei der
Inter nationalen Robstahlgemeinschaft hinausging,
dürfte neuerdings unter diese herabgesunken sein.
Man erwartet für die Sommermonate eine starke
Drosselung der französischen wie auch der luxem-
burgischen und der saarländischen Erzeugung, wenn
sie auch dem deutschen Produktionsausfall, der
schon im April wehr als 220000 t betrug, nicht
entfernt nahes kommen wird.

Im Gegensatz zu den anderen Ländern ist die
belgische Erzeugung in den Frühlingsmonaten nicht
unerheblieh gesteigert worden, und hier liegt der
Grund der gegenwärtigen Deroute des Weltmarktes.
Ein wilder Konkurrenzkampf zwischen den Gruppen
Providence und Ougrée-Marihaye, dessen Ziel an-
scheinend die Künftigen Beteiligungsziffern bei der
Internationalen Rohstahlgemeinschatt sind, hat zu
dieser Trzeugungssteigerung geführt und zugleich
ine bisher beispiellose SenKkung der Preise mit sich
gebracht.

Die Notierung für Stabeisen, war in Brüssel am
17. Juni nahe an 3 S 6 s hberabgegangen, und
noch ist, wenn auch Hoovers Botschaft einen
Stimmungsumschlag und eine Erhöhung der Preise
um einige Schilling gebracht. bat, ein Ende des
Kampfes nioht abzuseben, weil die Erneuerung der

ruhen in Spanien sehr ſchwach legt. Es mub
auch daran erinnert werden daß Deutschland schon
ſinmal eine Wahrung gehabt bat, die nicht durch

unter Dach gebracht werden.

nicht abgeschlossen werden dürfen und verboten
sind. Die Prompt- und Lokonotierungen der Pro-
duktenbörsen finden wie üblich statt-

Diskonterhöhung in Danzig
von 5 auf 6 Prozent

Wie man von zuständiger Stelle der Danziger
Regierung und der Bank von Danzig erfährt, wird
durch die schwierigen wWirtschaftliehen und Knan-
ziellen Verhältnisse, die sich zur Zeit im Deutschen
Reich herauegebildet haben und die zur vorüber
gehenden Sehliebung der Kassen einer deutschen
Großbank geführt baben, das
Danziger Wirtschafts- und Finanzleben nicht berührt.
Die Danziger Banken und Sparkassen halten ihre
Schalter in vollem Umfange offen

Die Bank von Danzig hat heute ihren Dis Kont
um I Prozent auf 6 Prozent und den Lombardzins-
satz auf 7 Prozent erhöht, in die Spannung
zwischen dem Berliner und. dem Dangiger Geldmarkt
in der hotwendigen Weise auszugleichen. Die Bank
von Danzig ist gerüstet, um allen Anforderungen zu
genügen. Der Danziger Gülden ist vollkommen ge-
sichert und die Danziger Währung genügend gedeckt.

Der Aktienindex
für die Zeit vom 6. bis 11. Juli.

Der vom Statistischen Retehsamt errechnete
Aktienindex (1924 bis 1926 100) stellt sich für die
Woche vom 6. bis 11. Juli 1931 auf 75,7 gegenüber
78,7 in der Vorwoche, und zwar in der Gruppe
Bergbau und Schwerindustrie auf 69,8 (73,9), Gruppe
Verarbeitencde Industrie auf 65,9 (68,6) und Gruppe
Handel und Verkehr auf 98,1. (1006).

Deutschlancſs Gold
Währung und Deckungsgrenze.

Wenn man vergleicht, wie verhäſtnismäßig raseh
Goldfülle und Goldmangel miteinander abwechseln,
braucht die Hoffnung nicht aufgegeben zu werden,
daß nach Behebung der außenpolitischen Schwierig-
keiten eine rückläuſige Gold- und en e
eintritt, d. h. daß in Horm von Krediten wieder be
deutende Summen nach Deutschland. zurückfließen.

Die Politik der Reichsbank ist in letzter Zeit
vielfachen Angriffen ausgesetzt gewesen. Anläßlich
der Rinberufung des Generalrats glaubte man bereits
damit rechnen zu müssen, daß die Notendeckung
herabgesetzt wird. Wenn man in normalen Zeiten
auch über die erforderliehe Höhe der Deckungsmittel
Setelltér Ansieht Sein mag, würde im Augenblick
eine nmieht. unbedingt erforderliche Anderung der
Deckungsgrenze ein schwerwiegender Fehler sein.
Denn da die ganze Devisenbewegung nur auf
psychologisehe Ursachen zurückzufübren ist, muß
alles vermieden werden Was geeignet wäre, das
Vertrauen weiter zu erschüttern Ende Mai, also zu
Beginn der letzten Krise, hatte die Reichsbank einen
Gold- und Devisenbestand von 2576 Millionen. Der
Notenumlauf betrug gleichzeitig 4299 Millionen, s0
daß die effektivwe Deckung 59,9 Prozent betrug
Ende Juni ist die gesetzliche Deckung nur mit Zu-
hilfenahme des 100-Milliönen-Dollar-Rediskontkredits
der Notenbanken aufrechterhalten worden; waren
doch zu dieser Zeit die eigenen Bestände schon auf
1402 Millionen zusammengeschrumpft. Da aber die
Kreditkündigungen auch Hoch über Ende des Monats
hinaus angehalten haben, hat die Reichsbank nicht
allein den Redisköntkredit voll in Anspruch nehmen
müssen, sondern sie hat darüber hinaus noch einen
Betrag von über 100 Millionen abgegeben. Diese
Tatsache ließ es vVerständlich erscheinen, daß man
sich bereits mit dem Gedanken einer Herabsetzung
der Deckungsgrenze befaßt hat. Immerhin blieben
noch einige andere Wege offen, ehe man sich zu
einem wenigstens im Augenblick so folgenschweren
Schritt entschloß: die Kusnutzung eines 200-Mil-
lionen-Kredits bei der Golddiskontbank, weitere
schärfere Restriktionen bei der Kreditgewähbrung.
Wenn die Reichsbank heute ihre Pntscheidungen nur
auf Kkürzeste Sicht trifft, so ist sie dazu berechtigt,
da alle ihre Maßnahmen für Industrie und Handel
von schwer wiegenden Folgen sind und eine solche
Schädigung vielleicht doch. überflitssig wird.

Die Iage cer Eſsenincdustrie
Internationalen Rohbstahlgemeinschaft abermals um
einen Monat, bis zum 31. Juli, hat hinausgeschoben
werden müssen. Die endgültige Quotenfestsetzung
scheint noch nicht völlig ins reine gebracht zu sein
neuerdings soll auch eine Ruxemburgische Gruppe
Schwierigkeiten machen, und außerdem bat Belgien
die Borderung auf einen wirksameren Gebietsschutz
gestellt, der seine Ein- und Ausfuhr von und nach
Peutschland und Frankreich auf ahnliche Grundlagen
ſtellen soll, wie die französisch Iuxemburgische
durch das bekannte Kontingentabkommen mit
Deutschland.

Am 17. Juli soll die endgültige Entscheidung
fallsn, und der neue Vertrag, der in erster Linie
die Ausfuhr Kontingentiert und für Quotenüber-
schreitungen Strafen bis zu 15 g. die Tonne fest-
setzt, sie also faktisch so gut wie unmöglich macht,

Er soll fünk Jahre
laufen, wenn es innerhalb eines Jahres gelingt, neue
Verkaufskontrollen wenigstens für Halbzeug und
Träger zu schaffen. Solche Kontrollen und über sie
hinaus feste Verkaufskontore sind eine alte deutsche
Forderung. Die Belgier leisten ihr immer noch
Widerstand, während Frankreich der Verbandsidee
sehr viel mehr Sympathie entgegenbringt und sich
neuerdings sogar um die Gründung eines Stabeisen-
verbandes bemüht. Das Comité des Vorges be-
zeichnet in ſeinem vor Kurzem erstatteten Jahres-
bericht die Organisation der Produktion und des
Verkaufes als ein lebenswiehtiges Problem für die
europaische Eisenindustrie. Die Internationale Rob-
stahlgemeinschaft müsse sich auf entsprechende In-
landorganisationen stützen Können. An der Ver-
längerüng des Ende Jult ablaufenden Internationalen
Walzdrahtverbandes und der VNeubildung eines
Drahtverfeinerungs verbandes wird noch gearbeitet.

Diesen internationalen Hoffnungen auf vielleicht
noch ferne Sicht entsprechen in Deutschland. die auf
eine Marktbelebung durch die von dem BEingreifen
Amerikas erwartete Müderung der Pinanz- und
Wirtsohaftskrise. Bisher lag der deutsche Binnen-
markt für Grobeisenindustrie trostlos danieder. Bei
dem Versagen fast aller Abnehmerindustrien leben
die Werke seit längerer Zeit mit ihren Auftragsein-
gängen nur noch von der Hand in den Mund. Die
Betriebe warten, so hieß es in dem letzten Bericht
des führenden PFachblattes, geradezu auf die Be-
Stellungen und Können nicht über wenige Tage hin-
aus verfügen, weil sie laufend vom etwaigen Auf-
tragseingang abhängen. Die Erzeugung von Rob-
eisen hat im April den bisher tiefsten Stand erreicht
und ist seither nur unbedeutend gestiegen; die Er-
zeugung von Robstahbl ist in den Frühblingsmonaten
auf dem Durchsebnittsstand des Winters geblieben,
die Walzwerksleitung dagegen im Mai auf ein bis-
her in der Nachkriegszeit noch nicht erreichtes
Mindestmaß gesunken. In den Sommermonaten
werden die nach anfänglich gescheiterten Verband-
lungen schließlich doch noch erteilten Aufträge der
Sowjets auf 300 000 t Walzeisen, die in drei Monaten
abgewickelt werden sollen, und die auf sieben
Monate bemessenen zusätzlichen Aufträge der
Reichsbahn für Sehienen und dergleichen, die sich
auf 280 000 t belaufen sollen, der stagnierenden
Beschäftigung aufhelfen, daß wenigstens neue Be-
triebseinsehränkungen und. Arbeiterentlassungen ver-
miecden werden Können. Die Eisenindustrie wird aber
genötigt sein, sowohl die ausländischen wie die in-
Iändischen Aufträge zunächst durch eigene Kredit-
aufnahme zu finanzieren. Immerhin liegt hier die
erst Hoffnung auf Besserung gegenüber einem
Stand der Dinge, von dem die dividendenlosen Ab-
e bei Hoesch und Ilsede-Peine ein Klares Bild
geben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mitteldeutsche Industriebank AG. in Leipzig. Für

das Geschaäftsjahr 19380 wird nach 9436 (12 615) R.
Abschreibungen, einschlieblich Vortrag, ein Verlust
von 60 209 (53 601) RA. ausgewiesen, der wieder
vorgetragen wird. Verbindlichkeiten sind auf
10 251 (205 228) RM. zurückgegangen. Andererseits
erscheinen 187 852 (344 243) RM. Bankguthaben,
Kasse und Wechsel, 7349 (52 912) RM. Auhen-
stände, 4840 (4470) RM. Beteiligung. Das Aktien-
Kapital beträgt 500 000 RM., worauf nur 250 000 RM.
eingezahlt sind.

Vereinsbank Themar E. G. m. b. H. in Themar
(Thür.). Die Gesellschaft hat ihre Zahblungen ein-
gestellt. Geschädigt sind in erster Linie die NMit-
glieder, die in der Höhe ihrer Geschäftsanteile und
der Haftsumme für die Verluste einstehen müssen.
Dagegen werden die Sparer ihre Binlagen in voller
Höhe zurückerhalten; dem Vernehmen vach wird zu
ihren Gunsten die Thüringische Staatsbank helfen
einspringen.

Deutsche Luftschiffahrts AG. in Friedrichshafen
am Bodensee. Die ordentliche General
versammlung genehmigte den Abschluß für
1930 mit einem auf neue Rechnung vorzutragenden
Verlust von 788 RM. (im Vorjahre Gewinn 407 RM.
und erteilte Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung.
Aus dem Geschäftsberieht geht hervor, daß
die früher ausgesprochene Erwartung, daß es ge-
lingen werde, mit Hilfe von Finanz- und Industrie-
Kreisen die Organisation des transatlantischen Luft-
verkebrs durchzuführen, sich infolge der trüben
Wirtschaftsverhältnisse nur teilweise erfüllt habe. In
der Vermögenslage der Gesellschaft habe sich
im vergangenen Jahre nichts Wesentliches geändert.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produſctenbörse,

Für 100 Kg) 14. 7. Für 100 kg) 14. 7.
Veiaen, märk. 250-251 Kl. Speiseerbsen)
RKoggen, märk. 185. 0--190.0 Futtererbsen 19.00--21. 00

Raukgerste S Beluschken nIndustrie- und ekerbohnen 19.00-21. 00
Futtergerste WickenNeue Winterg 162-160 Blaue Lupinen 16.00-17.50afer, märk 160 466 Gelbe abiſes 22.60-27. 00

Mais lok. Berl Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.75-36. 50 Rappskuchen 9.30 9.80
Roggenmehbl 26.75--29. 50 Leinkuchen 13.60—18. 80
Weizenkleie 12.50-12. 75 Trockenschnitz, 7.50--7.70
Roggenkleie 11.25--11. 50 SojaSchrot 12.60-18.40
Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 k KartotffelflockenViktoriaerbsen 26.00--31. 00 Räben

Berliner Produktenbericht vom 14. Juli.

Die PErörterungen über die allgemeine Lage be-
herrschten auch am Dienstag den Produktenmarkt-
Die Umsatztätigkeit war äuberst gering und be-
schränkte sich auf den Effektivmarkt, während
Notierungen im handelsrechtlichen Lieferungs-
geschäft, entsprechend den Anordnungen des
Börsenvorstandes, nicht stattfanden. Die Marktlage
War ruhig. Aus der Provinz lag in Brotgetreide und
Hafer einiges Angebot vor. Abschlüsse Kamen nur
sehr vereinzelt zustande, da Forderungen und Ge-
bote bei der allgemeinen Zurückhaltung schwer in
Einklang zu bringen waren. Stimmungsmäßig war
eine Abschwäehung festzustellen In Hafer bestand
dagegen einige Aufnahmeneigung zu ziemlich be-
haupteten Preisen. Auch das Mehlgeschäft blieb auf
dringende Bedarfsdeckungen beschränkt.

kahrkarten, Fahrschelnhefte
Schlafcagen- und Platzharten

2u amtlichen Preisen im
Lloyd Relve u Verkehrshüroergehure

Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230
Geschäftszeit, s bis 18 Uhr.



Mr. 1653. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburgen Korreſpondent. Mittwoch, den 15. Juli 1931

Anzeigenſut die Aufnahme der
nzeigen an

vorgeſchriebenen
oder

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Plennſchütz.

Richard Leiſerm. Frau

Annemarie geb. Jleck
Weißenfels.

Am Dienstag, dem 14. Juli, mittags
el Ahr, entſchlief nach langer Krank
heit unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Maurer

Franz Hermann
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Kinder
Merſeburg, Brühl 1, den 14.7. 1931. S

Die Beerdigung findet Freitag nachm.

4 Uhr vom Stadtfriedhof aus ſtatt.

Kappach Allenonra 80

M Ffeſſcherei

Jeden Donnerstag
Schlachttfest

tag

H. Boll engPreußerſtraße 4.

Des haSreitag
Schlachtefeſt
Martin Werner,

Leiha.Walter Reiſchke mit
Frau Hildegard geb.
Götze

Geſtorben.

Trauerkarten
Buchdruckerei Th. Rößner.

ünd billig
liefert schnell

Naumburg.
Johannes Albrecht;
Frau Frieda Münnich
geb. Schucht.

Kirchl. Nachrichten
NikolgiKirche, Leung

Röſſen. Honnerstag,
16. Juli, 19 Uhr
ErnteBetſtunde.

papierabnahme erſt

erfolgen.

Waschgekäße
empfiehlt billigſt.

Reparaturen führt aus

De Unterzeichnete gibt hiermit

übernommen hat.
andere Brennstoffe auf Anfrage
Außer der genannten Vertretung

zu 0.28 anzunehmen.
Es Kostet also

Leuna v

m
bekannt, daß er den

Vertrieb der Brennstoffe der Deutschen Erdöl n. G.

1 Zentner Briketts ab Werk 0.80

übernimmt er gleiten
zeitig die Vertretung von Speditionsfirmen und
ist in der Lage, die Anfuhr von Briketts bis frei Keller

1 Ztr. Brikett frei Keller Merseburg gesetzt 0.80 u. 0.28 1. O8 9
0.80 u. 0.24 04

Annahmestelle für Leuna: Fuhrgeschäft Gustav Richter, Leuna

bipl-Ing. Alhert Bräsel, Bergclrektor u. D.

Büro: Merseburg, Bahnhofstraße 11, I.

Da unſere Lager noch immer
überfüllt ſind, kann die Alt

ab 23. Juli 1031
Königsmühle.

Preußerſtraße 10.BRAUER, W
Eingang Terrasse, gegenüber Cafe Schmied, Fernruf 2202.

von Mk. 2950 anMöbel Harniſch

klutgaſderoben

Oelgrube 1.

Leere Stube und Küche
m. Bad an kinderloſes
Ehep. per ſof. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jung. Ehepaar ſtadt
Angeſt.), ſucht zum

I. Oktober 1931

ne ohne
ngebote ſind zu rich

ten unt. 5267 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnung
zirka 5 Zimmer, in

ſenden ſang lernt
Zu unſerem

uunnunnnn
laden wir auch Nichtmitglieder herzlichſt ein.

Sonnabend, 18. 7. 31, 20 Uhr, im Kaſino:
Konzert, Theater u. Ball. Eintritt 50 Pf.
Erwerbsloſe 30 Pf. (Anzug nach Belieben.)

Sonntag, 19. 7. 31, 15 Uhr, im Luftbad (neben
Volksbad) Konzert, Kinderbeluſtigungen
aller Art, Damen und Herrenpreiskegeln,
Preisſchießen, Tombola, Lampiopumzug.

Der Vorſtand.Sonntag Eintritt frei.

G

Guterh. weißer Kinder
wagen billig zu verk.

Zu erfragen
roße Sixtiſtr. 13, I.

o Opel u.
Motforrad
preiswert zu verkaufen.

R. Brömme
Kaufhaus Brandt.

Aufo-Rep.
Gärag.-Hof,

der Stadt geſucht.
Angebote mit Pr. u.
5271 a. d. Geſch. d. Bl.

Khlafstelle gesucht
Off. u. 222 a. d. Geſch.

Kleſner, leerer Raum

Gebrauchter

le Wollen Werreisen
aber nicht ohne Ihre Heimat-
zeitung. Lassen Sie sich auch in
Ihrem Badkeorte über die Vorgänge

Wenn
Sie uns Ihre Ferienadresse recht
zeitig aufgeben, geht Ihnen die
Zeitung ohne Unterbrechungpünkt-

der Heimat unterrichten.

növbel vehalten inener ihre Wert?
Deshalb

kaufen Sie Möhel
Aber nicht irgendwo, ſondern

dort, wo Sie den

größten Vorteil
haben.

Holzbetten
Auflagematr.
Stahlmatratz.
Chaiſelongue
Seſſel
Spfas
Schränke
Küchenbüfetts
Flurgarderobe
Tiſche

25.-
13.-

12
35.
390.
88.-
65.-
90.

Bes wmers erhalten Sie

20 o KaſſeRabatt

auf die ſowieſo niedrigen
Preiſe bei der bekannt guten

30.-
25.-

Qualit. Zögern Sie nicht, Sie
werden es uns danken! Ver
kauf ab Möbelniederlage:

nur Johannisſtr. 11, Vertr. Kurt Gentzel

Deutſches Möbel und Polſterwerk G. m. b. H., Gera.

der beliebte
Tanz Abencdk

Jeden Mittwoch
und Sonnabend

zum Maſchinenunter
ſtellen ab 1. 8. 31 geſ.
Off. unt. 223 a. d. Geſch.

2 Borrplosße,im Süden der Sladt,
zu verkaufen.

Off. u. 225 a. d. Geſch.

Woherharss,möglichſt mit Garten,
in Merſeburg zu kau
fen geſucht. Off. unt.
284 a. d. Geſch. d. Bl.

3-5000 Mark
auf I. Hyp. auszuleihen.
Off. u. 227 an d. Geſch. 5

h. 4500.
als I. Goldhypothek a
hieſiges Hausgrund-

ſtück ſofort geſucht.
Off. u. 5273 a. d. Geſch.

Leung
Moderner, faſt neuer
Küösgrderßvongerte,
weiß, preisw. zu verk.

Degasoea,
Sattlerſtraße 24.

Stachelteeren

reif, zur Weinbereitung
billig zu verkaufen.

Neumarkt 48.

m Tomaten
Neue 3wiebeln

Molkereibutter

Uersehurg

o

al 0

RieſenSalatgurken
Neue gr. Landgurken Stck. 5

Mandel nur 60

Neue ſaure Gurken.

10 Pfd. 68

Tafſelſalz Pfd. nur 5
Suppenreis Pfd. nur 15
Weizenmehl

t 5Pfd.Beutel nur 118

Neue Kartoffeln

Friſche Eier
Dän. Schweizerkäſe Pfd. 15

Neue Fettheringe 10 Stck. nur 38
3 Tfl. Sportſchokolade S 235
2Tfl. Erdn.Vollm. Schokolade 25

nur 25 ehledermeler

f burewerben

Richard Thun, Burg

Waſchkeſſel
zu kaufen geſucht.

Angebote an den Haus
u. Grundbeſitzerverein,
Merſeburg, Markts, I.

lich zu.
jeden Tag Post.

Im In- und Auslande

Annahme von Jnſe
raten, ODruchſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen,
ſchwerden uſw. bei

werben, Siedlung.

lölleugtene! Bei Leberleiden, Gicht,
sitcht, Nierenleiden,

Nur in Apotheken erh

Arterienverkalkung, Lungenleiden,
Bee sucht hat sich hervorragend bewährt

Apotheker Herkels Hawasan.

Blasenleiden, Wasser
Gelenkrheumatismus,

Bleich-

alt lichStck. 15 10

2. Pfd. nur 25

Pſ. 10Stck. 20

Pfd. nur 24 S

Stch s210 Stck. 65

p. hBurgstr. 13

um Schulcenfreten Besſtz“
ige. Tilgungsdarlehen zur Ablöſung

hochperzinslicher Hypotheken, für Neu
bäuten und Siedlüngen durch Bau und

G. m. b. H
Berlin V 8, Unter den Linden 38.

I Bezikksvertretung: Emil Rehmann, Bau
h eſchäſt, Merſeburg, Echkehardtſtraße 24.

Siedlungsſparkaſſe
Deutſche Heimat“, älter ſerſſlenſdangen er rege

Erfinder Vorwärtsstrebende
10 000 Mark Belohnung

Näheres kostenſos durch
I F. Erdmann Co., Berlin SW. 11

Fachsische
Beiffedern-
Fabel Paul Hover, Delitzsen a7

roy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bettedern bed billig. zu Fabrikpreisen

Ferner prima BETT-INLETT
Präüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
u d Preisliste umsonst und portofrei!

e

sen, Sozialpolitik,

Tentral Archi

Ielefon 33430

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-

politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
Wesen, Verkehrswesen, Zollwe-

Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Politik u. Olrtschaft
Hünchen, Luclwigrtr. 170

kür

in dischen Kräutern.

Hankſagung.

Heflige Rückenſchmerzen

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei absolut unschadlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver J
e dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vorher Adernyerkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- Nachner
schmerzen, Blutreinigungskuren, Schachtel 3- M. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Brikett
Generalvertrieb

für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

NMenseb ungNüulandistr am Güterbapn hof
Fernruf 2598.

Jg. ange,M. 30. Jahre, i. g.
St., etw. Verm., w. d.
Bek ein. jg. Dame od.
Witwe, auch Führ.
gem. Haush. Zuſchr.
i. 226 a. d. Geſch. d. Bl.

Die Beleg
e geg. Frau Martſchinsky

nehme ich zurück.

Schwarze Brieftaſche
mit Stempelkarte und
140 verl. Der ehrl.
Finder w. gebet., dieſ-
geg. Belohn. im Fund

büro abzugeben.

Zu haben in Apoth. u. Drog.
in Packungen von 20 Pfg. an

J

J

J

n der neuzeitliche Helfer, ist dal För 9 gibfs kein Hinclernis. Je dicker die
Egttkrusten in Pfannen nd Töpfen, in

geradezu nach
Die begeisterfen

flaschen und Dosen, um so mehr ist
am Platze Nichts widersteht seiner außerordenfſichen Reinigungskraft!

Spölbecken, Badewannen, Potzeimer, Bohnertöcher, Mops, fensterscheiben,
Böden, kurz, alles was im Haushalt frisch und sauber sein Soll, roft

um schöner und reiner zu werden als je zuvor
Verbraucherinnen zählen nach Millionen Auch

Sie dörfen do nicht fehlen. Auch Sie mössen den gewalfigen Fort-
schritt der möhe- und sorgenlosen Haushalfsreinigung kennen
lernen, den n bringt.
Verwenden Sje zum Geschirrabwaschen, Spölen und Reinigen

I Eßlsffel 9 auf 10 liter
eiS Eimer h es Wasser.

O Henkel's Aufwasch-, Spöl- und Reinigongsmittel för
Hoos- nd Küchengerät. Hergestfellt in den Bersihwerken.

nut
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